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Der Bau des Jung-Stilling-Denkmals iın Hıilchenbach

Abhbh Das 18771 eingeweihte Denkmal für ann Heinrich Jung-Stilling
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Johannes UFKAaFr|

Einleitung!
Fr Begınn des ahrhunderts Den  aler für Personen, zumal für
Personen des kirchlichen der geistigen Lebens, den evangelischen le]-
len Westfalens UunuDl1ıc Umso bemerkenswerter sind die mehr als TEe1-
igJähriıgen Aktivıtäten, die se1it 1836 A Entstehung des Denkmals für Jo-
hann Heinrich Jung-Stilling Hilchenbach führten uch WEl sich die
zeitgenÖössische Mär, derzufolge Yrominente wI1e die Gebrüder Grimm
oder der bekannte Berliner Bildhauer Christian Daniel auc sSseINeEeM
Zustandekommen beteiligt SCWESCH sSe1n sollen,? nicht bestätigen lässt, 1st

mehrfacher Hinsicht lohnend, die Vorgeschichte dieses Denkmalbaus
SCHAUCI beleuchten Zum einen vermiittelt S1e einen FEindruck davon,
welches Bild INa VO  a Stilling den ahren un Jahrzehnten unmittelbar
ach seinem Tode 1mM Siegerland hatte, ZU anderen künden S1e VO EFIin-
satz un: VO der Zähigkeit der Menschen, die sich auf die Fahne geschrie-
ben hatten, Jung-Stilling selner Helımat aNnsSCMESSCH würdigen, sSe1In
denken wachzuhalten un:! darüber hinaus tillings Sinne wohltätig

werden.
DIie Geschichte des enkmals ist schon verschiedentlich Gegenstand

VO  5 Veröffentlichungen SCWESCIL, die allerdings gemeinsam aben, auf £1-
LieT unterschiedlichen und urchweg eingeschränkten Quellenbasis Fr
ßen.? DIie gründlichste un ausgewogenste Darstellung ist Teil der 1983

Verwendete Abkürzungen: dKW: Archiv des Evangelischen Kirchenkreises Witt-
genstein, Bad Berleburg. dKK Siegen: Archiv des Evangelischen Kirchenkreises S1e-
SCIL 1in Sliegen. LAV NR  = Landesarchiv NR  S Abteilung Westfalen, Münster.

Fürstlich Sayn-Wittgenstein-Hohensteinisches rchiv, Bad Laasphe. Fur wert-
volle Unterstützung danke ich: Herrn Dr Erich Mertens (Lennestadt) für zahlreiche
Auskünfte aus selner reichhaltigen Materialsammlung SOWI1Ee den Kollegen Christian
Brachthäuser (Stadtarchiv Slegen) und Reinhard Gämlich (Hilchenbach) für vielfäl-
tige Unterstutzung bei den echerchen un:! die Bereitstellung VO:  5 Arbeitskopien.
50 die Zeıtgenossin Katharına DIiez, Jung Stillin kın Lebensbild für die Jugend und
das olk (Erzählungen für die Jugend und das olk ; Stuttgart/Leipzig T6/1.;
Im Falle VO]  - Rauch lässt sich der rtrtum darauf zurückführen, dass die Denkmal-
bauer tatsächlich vorhatten, ihn mıiıt dem Entwurf beauftragen, worauthin dıe
Presse anlässlich der Grundsteinlegung 158540 dann uch falsch VO:  > selner Beteiligung
berichtete. Vgl Deutsche Viertel-Jahrs-Schrift, Jg 184585, 1,
Zu sind VOT allem: [Karl Friedrich Wiılhelm] Böckler, Das Jung-Stillings-
Denkmal In Hilchenbach, Slegen 1871 (vgl dazu uch Anm. 301); [Friedrich Her-
mann| Gro{ise-Dresselhaus, Eın Jung-Stillin -Denkmal, das nıe ebaut wurde. In: He!l1-
matland Beilage ZUT SYlegener Zeıtung -137; Jung, Zur Geschichte
des Jung-Stilling-Denkmals (Den „Hilchenbachern“ unter den westfälischen Lehrern
ZU Westfälischen Lehrertage und ril 1928 gewidmet), 1N. Siegener
el  Q 1928, Nr un:! Nr. 8 / Firiedrich] Klein, Eın Denkmal für Jung-Stilling, In
Hılchenbacher Geschichten, nacherzählt VO  - Busch, elmes, Kleın, Hil-
chenbac 0.J [1989] 9-36
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Der Bau des Jung-Stilling-Denkmals In Hılchenbarc. (1836—1872)

VO.  a Wolfgang un Lieselotte [Dıttus verfassten Chronik der Familie Reifen-
rath.4 Sie leg LLUT als Manuskript VOT und ist bislang nicht 1mM ruck e_.

schienen.
Bisher VO  a der Forschung och nicht ZUT KenntnisSworden

ist die Absicht der Denkmalinitiatoren, zugleich eine Stiftung zugunsten
blinder Menschen gründen. uch WEelll die anungen azu nicht weıt
vorangetrieben wurden, handelt sich 1er immerhin eine 1mM PTCU-
ischen und ohl auch deutschen Kontext sehr frühe Inıtiative dieser Art
Staat unTE dieser Zeıt mıiıt der Blinden- und Armenfürsorge
überfordert, ass Anstöfße VO prıvater Seite durchaus notwendig
ren.>

Diese un! TEel weltere Fragen sollen diesem Autfsatz verfolgt WEel-
den Vor em ilt CS, die Geschichte der Planung des enkmals bis AIn
ach dessen inweihung 1872 aufzurollen, dann sollen die Motive für den
enkmalbau und schlie{flich die rage, welche Vorstellung VO  - Jung-Stil-
ling die Inıtı1atoren antrieb, urz beleuchtet werden. 1C welıter verfolgt
werden soll hingegen die ın der alteren Literatur aufgeworfene rage ach
der Ahnlichkeit des Entstehungsprozesses des Hermannsdenkmals 1mM
Teutoburger Wald, zumal Intentionen wWwI1e auch Dimensionen dieses Vor-
habens gänzlich anders gelagert und SOMIt aum vergleichbar sind.®

Geschichte des Denkmalbaus
1.1 Erste een un: ane

Der konkrete ass für die Denkmalidee ist unbekannt. eitl1ic und
räumlich fallen aber die Aktivitäten für eın welıteres Denkmal 1Ns Auge
1838 wurde neben der Petrikirche 1n üulheim uhr eın Denkmal für
Gerhard Tersteegen aufgestellt. Den Impuls Z hatte 1835 eın UITUu
der Elberfelder Zeitung geliefert. Es wurde eın Komitee gebildet, das eiINe

Wolfgang und Lieselotte ıttus, Chronik Reifenrath. Einschlägig Sind dieser
Stelle 1I „Johann Heinrich Reifenrath. Chronik ines langen Lebens 1868
L-AU NR  S W, Bibliothek Ferner 2I „Friedrich Reifenraths Jugend iın den
Jahren 1844 bis 1857 Schulzeit un Studium bis ZUT Berufun als Pfarrer iın Berle-
burg.“ Maschinenschriftliches Manuskript, 1983 LAV NR  > W/ Bibliothek
Grundlegend: Alfred Lüke, Das Blindenwesen in der Provınz Westfalen, Diss.,
Münster 1925; Friedrich Dreves: leiderZ gröfßsten Theile Bettler gewordenUrganisierte Blindenfürsorge In Preufßen zwischen Aufklärun und Industrialisie-

(1806—1860) (Rombach Wissenschaften eihe Cultura 4), Freiburg (Breisgau)1998; Westfalen vgl 466-481 der Schwerpunkt der Darstellung legt auf staatlı-
chen bzw staatlich gelenkten „Anstalten“, kirchliche und private Aktivitäten werden
weıtgehend ausgeklammertJung, Geschichte (wle Anm. 3I el
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Johannes UNVFKAar

Sammelerlaubnis erwirkte un:! his 1838 eld für den Bau des (Z2-
denksteins zusammenbrachte. IDie identische Herangehensweise das
Stilling-Denkmal en Jahr später lässt mich davon ausgehen, ass 111a

Siegerland Kenntnis davon hatte un:! S1C oplerte. S43 den lichkeiten
beider Iniıtiatıven gehört auch, ass 111a1l ulheim beabsichtigte, Uber-
schüssige Sammelgelder für die Verbreitung VO  - Tersteegenschriften
verwenden uch diese Idee wurde 11757 danach Siegerland aufgenom-
LLLEN

x  n

Abb Das Denkmal für Gerhard Tersteegen
Mühlheim (Ruhr)

Stadtarchiv Mülheim (Ruhr)

Einweihungsteier des dem seligen Gerhard Jersteegen rıl 15835 Müuül-
heim der Ruhr gese  n Denkmals, Muüuhlheim (Ruhr 0.J |1838| X:
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! Jer Bau des Jung-Stilling-Denkmals In Hılchenbarc. (1836—1872)

I hie Visıion eines „Jung-Stilling-Monuments” ist erstmals 1836 quellenmä-
ig assbar, das el ausgerechnet einem der ahre, für die Stilling den
möglichen Anbruch der Endzeit ach der Offenbarung Johannis berechnet
hatte.® Im Januar dieses ahres brachte ann Heinrich Reifenrath —
1868)?, Bürgermeılster des wenige Kilometer östlich VO  - Slegen gelegenen
leinen (Irtes Hilchenbach, selne Idee für eine Stilling-Gedenkstätte ein-
fachen, markigen Worten Papier: '

„Warum hat der seelige Herr Geheime Hofrath Jung Stilling noch eın Mo-
nument?

welcher Art würde erselbe eın olches gebilligt haben? un wohin?
Se1n Forschergeist für Menschenbeglückung War schon seiner Ju-

gendzeit erselbe höchst Iese” <wI1e in spateren Jahren>, un der Umge-
gend se1Nes Geburtsorts TUN! dürfte ohl kein atz passender SCYH als

Kreuz bei der Kronprinzen Fiche der Wittgensteinerstradfe, alten
Rothaar- oder Lützelgebirge, dessen ähe Sleg, Eder un ent-
springen?

Dorthin muste eın einfaches Haus mıiıt einem Saal un mehreren /im-
InNeTN errichtet werden. Ersteren eine Bibliothek VO  5 selinen un selner
hochgelehrten Freunden Schriften Z gefälligen Unterhaltung seiner
hen und fernen Freunden eiım esuch.

kinem etwa VO Staar opperırten würdigen Veteran iın dem wahren
Christenthum muste die ewohnung, erwaltung und Bewirthschaftung
anvertraut werden.

1ine [ ] Comite eiıIner sicher großen Gesellschaft nah-12 un fernen
deutschen uslande, welche die Beiträge subscribirten, mMUuUussen den Plan
und die Verfassung berathen un bestimmen.

(ZOH gebe seinen reichen DSeegen azu.
H{ilchenbach, den 8/1 118136
KRieifenrath|”

Zum Chiliasmus beli Stilling vgl Gerhard Schwinge, Jung-Stilling als Erbauungs-
schriftsteller der Erweckung. kıne literatur- und frömmigkeitsgeschichtliche Nntier-
suchung selner periodischen Schriften un ihres Umtitfeldes (Arbeiten ZUT
Geschichte des Pietismus 32), Göttingen 1994, 900)-92 Vgl uch den Sachindex. Z ur
Popularität seliner Endzeitberechnungen mehrerer Fehlschläge ZUIIN Irotz vgl Ul-
rıch Weilßs, „Die wahren Verehrer u1lSseies Herrn bleiben ruhig auf ihrem Posten.“
Überlegun ZUT Neuausgabe VO Jung-Stillings „Grauem Mannn  e Slegener Del-
trage (2010), 276777
Zu Reifenrath der Familienchronik Reitfenrath (wı1e Anm.

10
11

LAV NR  = w/ Nachlass Reifenrath, Mappe
A

Buchstabenbestand: jenge‘‘.Buchstabenbestand: „han  z
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Abb ann Heinrich Reifenrath (28.9.1785—29.11.1868),
Bürgermeıster un Amtmann 1ın Hilchenbach

Foto 1AV NR  S W, Chronik Reifenrath

iınıge aum esbare Notizzeilen VO  , der Hand Reifenraths Kopf des
Blattes liefern weıtere Informationen. Demnach hatte Ende Juni/Anfang
Juli 1836 der Oberpräsident der Provınz Westfalen, Ludwig Freiherr
Vincke, Hilchenbach, Keppel und Muüusen einen Besuch abgestattet un mıt
Reifenrath ber das Projekt gesprochen. Reifenrath kritzelte ber diese V41;
sıte auf den oberen Seitenrand sSEeINES Entwurtfs
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er Bau des Jung-Stilling-Denkmals In Hılchenbarc. (1836—1872)

I/No[ta] S{eine| Elxzellenz] auch schon Z en  S 1ler angeko-
INe  = Dienstags [en] 28 elisten WIT ach Keppel ulnd|] Müsen, den

abends kehrten H[och]|d[ieselben zurück.‘1$
Und neben diese Daten, die auch VO agebuc des Oberpräsidenten be-
stätıgt werden!*:

„N[euls[ch]r[ift|(?) VO  - eıner E[xzellenz] [em] K[öniglichen w lirkli-
en Gehleimen| Rath u[nd] Obler] P[räsidenten] Hierrn| Flreilh[errn]

Vlincke] Dermalgen Hilchenbach 1/7 18136 miıt dem münd-
lichen|] Auftrage, die Anregung ın den Westfällischen| Anzeiger ulnd das]
Sieg[ener] Intell[igenz]blatt einzurüken. ‘

)as Kürzel „Nsr* mıiıt 44  „Neu- oder „Nachschri aufzulösen, empfiehlt
sich aufgrund der inha  ıchen usammenhänge. Die Notiz Reifenraths be-
zieht sich auf einen weıt umfangreicheren Aufruf, der sich auf den folgen-
den Seiten der kte eINde Offensichtlich reduzierte IMNC Juhi
während sSeINES Aufenthalts Hilchenbach die Iraäume Reifenraths alt-
ich auf eın realistisches Maf{s und xab den nhalten des Jlextes
sSein Plazet In seinem agebuc vermerkt 11C diesem Tag lediglich,
dass OT eine ängere Besprechung mıt Reifenrath gehabt habe NSC  1e-
Bend sSEe1 weiıter 1Ns Wittgensteinische gewandert, wobei Reifenrath ihn
his ZUT Lützel begleitet habe Unterwegs wurde natürlich die Kronprinzen-
eiche bewundert.le Kaum vorstellbar, ass die beiden auf dieser ander-
tOUur nicht ausgiebig ber tilline un: eiIne ANSCHLCSSCILIC ürdigung dieses
bedeutenden Mannes gesprochen en sollten!

Das Interesse Vinckes Jung-Stilling ist un! für sich bekannt un!
nichts Neues, dennoch sSEe1 der un a 886 gestreift. Vincke atte 1ın Mar-
burg bei Jung-Stilling nicht LLUT studiert, sondern auch unter seinem ach
gewohnt. DIie Bemerkung des Slegener Museumsleiters und Historikers
Hans Kruse, IC E1 ohl Stillings bedeutendster Schüler SCWESCHHI, ist
nicht VO der and welsen. Jedenfalls ewunderte cr Stilling und be-
suchte dessen Geburtshaus bereits Studienzeiten.!

13

14
LAV NR  = WI Nachlass Reifenrath, Mappe
LAV NRW W, Nachlass Ludwig Freiherr Vincke, Nr. 2 Eintrage ZU) DE A Juni
1836 Ich danke der Bearbeiterin des einschlägigen Bandes der Tagebuchedition,

15
Tau Dr Heide Barmeyer-Hartlieb (Detmold), für freundliche Auskünfte.

16
EAV NRW W, Nachlass Reifenrath, Ma

17
LAV NR  S W/ Nachlass Ludwig Freiherr Vincke, Nr Z Eintrag Z.UUu111 Juli 1836
Hans Kruse, Das Siegerland unter preufßischer Herrschaft Festschrift Aaus
nlafs der hundertjähri erein1gung des oranischen Furstentums Nassau-diegen
mıiıt Preußen, Siegen 1915, 45f.
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Reifenrath chrieb die Neufassung des mıiıt 1INC esprochenen Jlextes
Juli 1836 1Ns KReine, anschliefsend übersandte er ihn dem Superinten-

denten des Kirchenkreises SYlegen, Johann Friedrich Bender,!8 ZUuU  —_ urch-
sicht.!? die Stelle des Geden  auses WarTtr jetzt eın schlichtes Denkmal
getreten. ach WI1e VOT WarT die rundung eINes Komuitees vorgesehen, das
ber die 11U. gehenden Schritte entscheiden sollte Durch die infüh-
TUn dieses basisdemokratischen Beschlussmechanismus erwelst sich das
Denkmalprojekt 1n den Vormärz-Jahren als durchaus fortschrittlich Einen
regelrechten Verein solche gab bereits 1mM Siegerland gründete Re]l-
fenrath aber nicht.?29 Zu einer Veröffentlichung des Textes ist es em An-
schein ach nicht gekommen.

kın Gremium VO Interessierten fand sich auf inladung Reifenraths?!
erstmals 16 Oktober 1836 der Kronprinzeneiche bei rund 1I1-
men ass WarTr das jährliche „Pilanziest”. gewissermafisen das Geburts-
tagsfest des ichbaums, der der Wegkreuzung der aus dem Ferndorfta
ber Hilchenbach ach Erndtebrück rTrenden „Wiıttgensteiner Straße“
muit der AaQus Slegen heraufkommenden rale 16 Oktober 1833 VOIN

Kronprinz Friedrich Wilhelm (dem spateren On1g TIedTI: Wilhelm [V.)
höchstpersönlich eingepflanzt worden Wa  b DIieser heute och stehende
aum WarT sofort Gegenstand des preufisch-patriotischen Stolzes der 1L.0*
kalbevölkerung und zugleich eın Mittelpunkt des gesellschaftlichen Ka
ens geworden. Um erum hatte Ial eine Fläche angelegt, die als
Schützenplatz fungierte, rngsum agen (heute aum vorstellbar (Gärten
der ortbewohner VO  z rund [Das Datum des Pflanzfestes WAälrl, sehen WIT
einmal VO  = der Besonderheit der monarchischen Gärtnertätigkeit ab, och
welıter mıiıt nationaler Symboli aufgeladen, beging INa  - doch diesem
Jag in Preuifisen den restag der Völkerschlacht beli Le1ipz1ig.

I5 Zu Bender (1789—-1858) vgl Friedrich ılhelm Bauks, Die evangelischen Pfarrer In
Westfalen VO  - der Reformationszeit bis 1945 eiträge S: Westfälischen Kirchen-

19
geschichte + Bielefeld 1980, Nr. 375 S 30)
Aufruf un: Anschreiben Reifenraths Bender 1N: 1AV NR  - W, Nachlass Reifen-
rath, Mappe Vgl ang
Vgl Bernd Plaum, Bürgerliche Offentlichkeit 1m Stegerland: Presse, ereine und
este iıne Skizze, 11n Slegener Beıtrage (1998), 232

21 I ie Einladung erschien Oktober 1836 auf 17744 1mM „Intelligenz-Blatt”:
An die Freunde ung-Stillings.
Bel Gelegenheit des Pflanztagsfestes (O)ktober c/urrentis annı| Kreuz bel
der Kronprinzeneiche soll die Errichtung ınes Denkmal für verdienstvollen
und verehrten Salems-Landsmann Jung-Stilling ZUT 5Sprache gebrac) und die Stim-
I1l  - der anwesenden Theilnehmer darüber VE  IMNINEN werden: welches Denkmal
nach dem inne und (Gjeiste des edien Vollendeten und welcher Platz dafür wohl
angemessensten sein dürfte?
Florenburg Sept[em|b[er] 1836
R{eifenrath].”
Vgl den Schriftwechsel dazu 1N: LAV NR  S WI Nachlass Reifenrath, Mappe Vgl
uch Klein, Denkmal (wıe Anm. 3/ 9-36
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Abb Die Kronprinzeneiche 1833 einer zeitgenössischen Dar ellung
Bild Stadtarchiv Hilchenbach
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“ eg

Abb I DIie Kronprinzeneiche 2013; 1mM Vordergrun
die VO  zD} Hilchenbach kommende Wittgensteiner Strafße

Foto Johannes UuUrkar:

der Spiıtze der Denkmalfreunde stand Reifenrath, seiner Seite uper-
intendent Johann Friedrich Bender, der eım Auftakttreffen allerdings VelI-

hindert WarTrT un sSeıin Amt schon 1mMm November seıinen chwager, Pfarrer
Johann Thomas Stähler?® Aaus Müsen, abtrat.** Stähler WarTr ein chüler A11-
gust olucks un Jung-Stilling sehr zugetan. Es fand sich eine illustre wI1e
inhomogene Gruppe ZUSaMmMmMeeeN, bestehend aus den Fabrikanten ugu
un Wilhelm Klein, dem katholischen Barriere-Empfänger Joseph Wolf-
zahl,?> dem aktiven Demokraten und Heimatdichter Romberg Aaus Hilchen:
bach un och ein1ıgen anderen Interessierten.*® Man kam übereın,

F1 Stähler (1800—-1873) vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm. 18), Nr. 5991 (S. 484)
Superintendent Bender Reifenrath, Siegen, Nov. 1836 LAV NR  — W/ Nachlass
Reifenrath, Mappe
/u Wolfzahl (Schreibweise gelegentlich uch „Wolfszahl”) vgl ılhelm Güthling,
Siegerländer Drucker und Verleger ın der elt VOT 1900, 11 Siegerland 29 )/
In einem Schreiben Reifenrath VO Oktober 15836 werden die Namen Romberg,
Oechelhäuser, aub un Daecker genannt. LAV NR  S W, Nachlass Reifenrath,
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er Bau des Jung-Stilling-Denkmals In Hılchenbarc: (1836—1872)

nächst eın Denkmal obDerha VO Stillings Geburtsort rund bei der SOSEC-
nannten Kronprinzen- oder Königseiche aufzustellen. Das Denkmal sollte

ein1gten sich das Komiuitee un: die Stadtverordneten Hilchenbachs
„ SCg der Kronprinzeneinche über, etwas zurück, schummerliche
Waldstille in Form eines Kreutzes” aufgestellt werden und mıiıt Sprüchen
bedeckt werden, die VO  } den Pfarrern Bender un: Stähler aus den Schriften
tillings auszuwählen waren.*?/

och sofort regte sich Kritik Der ellebte und se1nes Interesses
für die Anliegen des ergbaus bekannte Pfarrer Achenbach?8s verfasste e1-
8101 Autfsatz das Projekt. Darın gng nicht etwa, wI1e INan erwarten
könnte, theologische Fragen. Achenbach meıinte vielmehr, WE Rei-
enrath tillings „Federkrieg L ber die Geschichte des Nassau-dSiegen-
schen ahl- un Eisengewerbes gelesen“ hätte, hätte sicher ängs
eingesehen, „dafs Jung die quaestionirte*? Auszeichnung besonders als Sie-
gerländer nicht verdiene.“309 Superintendent Bender konnte aber VO  -
der Veröffentlichung sSeiner Polemik abbringen.

rst Ende (Oktober 1837 erschien 1m Slegener Intelligenzblatt eın VO  aD}
Reifenrath un Pfarrer Stähler unterzeichneter, TEeu formulierter Aufruf,*!
der zugleic für einen Stahlstich VO  a Stillings Geburtsort rund un eın
Porträt VO  - Jung-Stilling aus dem Verlag orlander warb.° Der völlig
dere Stil dieses ganz VO Geist der Romantik urchdrungenen Textes, den
erleger Vorländer auch eitungen Elberfeld, Frankfurt, Hamm 11
Köln ZUrT Veröffentlichung ZaD, legt die Vermutung nahe, in Pfarrer Stäh-
ler den Verfasser suchen.

Es gingen deutlich wen1ger Spenden eın als erwarte Be1l Reifenrath
fTen 1mM Februar 15838 erst 1: Reichstaler, Silbergroschen un Pfennige

Mappe /u Romberg vgl Hermann Romberg: Dreıi Siegerländer Demokraten
I

Jahrhundert, 177 Stegerland 39-5()
Reifenrath Superintendent Bender, Hıilchenbach Okt 1836 LAV NR  s W,

28
Nachlass Reifenrath, Ma
Klein bezeichnet als Dlegener Pfarrer. Gemeint ist Heinrich Adolph Achenbach
(aus Ferndorf Vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm. 18), Nr

29 Aus dem Lateinischen 1m iInne VO)  3 „die In rage stehende“.
3() Pfarrer Stähler Müsen) Reifenrath, Dez 1836 FAMV NR  s W, Nachlass Reiten-

rath, Mappe Zu Stillings vergeblichen Versuchen, die Siegerländer Wirtschaft
31

modernisieren, vgl zusammentfassend Kruse, Siegerland (wie Anm 1
32

Vgl nhan
Intelligenzblatt Nr. VO 14 Maı 1838, 97, un! Nr. VO Juni 1838, 118
Der einschlägige Jahrgang der Zeıtung lag mMIr nıicht VO  S Vgl dazu (mit Wiederab-
druck der beiden Stiche) ilhelm Güthling, Das erste Jung-Stilliing-Denkmal 1mM Sie-
gerland, IN Unser Heiımatland (19553) 102-103 Nachdruck 1im Slegerländer He!-
matkalender 65 (1990), Y Die beiden Abbildungen wurden 15844 VO  3 Barriere-

tI_iunr'l.pfänger Wolfzahl wlieder aufgelegt. Vgl dazu die In angegebene Lıtera-
33 Briefe Vorländers Reifenrath, Siegen Maı 183/7, Aug 1837 un: Okt 1537

LAV NRW w/ Nachlass Reifenrath, Mappe
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eingegangen.“ Bis Z Februar 153585 bei Superintendent Bender
26 aler Zusammengekommen, 25 davon (wıe stolz mitteilte) VO  5 ber-
präsident Vincke.° Ansonsten blieben die Reaktionen verzagt. Aus der
mgebung VO  a TUnN! kam fast nichts. Katerstimmung machte sich breit
Reifenrath klagte ın einem TIe incke, die Angelegenheit habe leider

der Gegend nNicht den rechten Eingang gefunden”, gab aber seliner off-
NUun usdruck, Geldgeber Holland finden.®®

Man wartf die Flinte nicht 1INs Korn. An Engagement mangelte nıcht
kın Stillingfreund MnarinenNns Schmidt au agen besuchte die Familie Reiten-
rath un brachte wesentliche Impulse eın Man mMuUSsse sich ohl eingeste-
en, chrieb Reifenrath, ass der erste Versuch gescheitert SEe1 Er be-
gründete das psychologisch: „Die rfahrung e  TE da{fs eın oroßer Theil des
ublikums L1IUTL dannZUnterstutzung selbst der edelsten 7weckeH-
nieln werden ann, W®e ihm zugleich seıinen Beıtrag etIwas ! SC
boten wird. [ hieser Weg ist allerdings auch bei dem ersten Versuche einge-
schlagen, aber das Ziel ohl dadurch verfehlt, da{fs das, W as InNnan dem Pu-
blikum bot, keinesweges den Anforderungen un! Erwartungen ent-

sprach.” Schmidt schlug VOT, einen namhaftften eologen, bevorzugt den
117e erweckliche Schriften bekannten Konsistorialassessor Her-
INa Daub®37 1n Münster, azu bewegen, eiıINne eingangıge ebensge-
schichte Stillings In zeitgemäßer, räftiger Darstellung, zugleich muıt
zweckmäßsigen Erläuterungen un Zusätzen“ verfassen, die 1m
ruck erscheinen un! zugunsten des enkmals vermarktet werden könn-
te Diese Idee wurde, WI1e och zeıgen se1ın wird, bis iın die 1870er re
weiterverfolgt. Vermutlich setzte Schmidt bei Daub, der gebürtig aus S1e-
SCH stammte, In seinen Predigten „starke heimatliche änge” fand und
eine el VO  . Bergmannsliedern gedichtet hatte,° das erforderliche In-
eresse Stilling VOTaus [DIie Publikation sollte mıit einem ansprechenden
Portrat tillings versehen werden un: eine I .ıste der Spender enthalten:
C  on dieses allein würde eine nicht unbedeutende Zahl Theilnehmer E1 -

wecken un das Ganze, den Händen vieler Tausender vielleicht befind-
liıch, och nach Jangen Jahren als eın 7zwelıtes Denkmal betrachten sSeıin
uch ollten passende edıichte un Lieder beigefügt werden, WOZUu

Nothz Rand des Grundsatzpapiers VO  > Reifenrath VO Nov. 1837, 1n LAV
NR  = W/ Nachlass Reifenrath, Ma a
Superintendent Bender Reifenrath, Sliegen Feb 1838 1AV NR  > W/ Nachlass
Reifenrath, Mappe
Reifenrath Oberpräsident Vincke (Konzept), Hilchenbach, Marz 1839 LAV
NR  = w/ Nachlass Reifenrath, Map
AA aub (1805—1847) vgl Bauks, Pfarrer (wıe Anm 18), Nr. 1149 S 89), un (Itto
Renkhoff, Nassauische Biographie. Kurzbiographien aus Jahrhunderten (Veröf-
fentlichungen der Historischen Kommıssıon für Nassau 39), Aulfl., Wiesbaden
1992, Nr. 678 5 121)
Kruse, Siegerland (wie Anm. 17} DÜ
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durchaus auch fremde Liıteraten, die ZU Kreis der Stillingverehrer zäh-
len seinen, anfragen SO Konkret Nannte Ferdinand Freiligrath. Das
Denkmal selbst urife schliefßlich dem für Justus Möser In Osnabrück IA
keıiner Hinsicht nachstehen”, einer „wohlgelungenen Statue iın Lebens-
oröße aus Gußeisen 1 da Stilling In sSeiNer Art un Weise gewlis
eben <SO> orofßs, WEeNlll nicht oröfßer für alle Zeıten dasteht, W as selbst der
eid ihm nicht absprechen können wird!“>9

Freiligrath Warl schon als Junge in den Bann VO Stillings Büchern gCIaA-
ten. kın kleiner Seitenblic auf dieses TIThema empfiehlt sich, zumal der
Name später och genann werden wird. Im Oktober 1843 chrieb In der
ersten Strophe sSeINEeSs £EdICNTS „Dorfgeschichten”:

„Als Knabe schon VOIl Berg- und Huttenmännern
Hab’ ich entzückt eın kleines Buch gelesen,
Es Tte mich frommen Kohlenbrennern,
Und ist eın herzigs kleines Buch SCWESECH,
Eın rechter Spiegel alter auerntugend.
Mıt Namen hiefs Heinrich Stillings Jugend. ®

Spätestens se1it 1839 War sSe1ın Faible für Stilling eın Geheimnis mehr. In
diesem Jahr besuchte das Siegerland un suchte auch die bekannten Stil-
lingstätten auf In einem TY1e hat er die geradezu melancholischen SE
stände geschildert, die „amn Kreuz“ obDerna VO rund heimsuchten:

„Von Müusen nach Hilchenbach und Grund, tillings Geburtsort. Wır-
rTen dort heute VOT acht agen, den a  ittag, bestiegen ort tillings Ju-
gendberg, den Geisenberg, un versenkten u1ls ich weni1gstens In Bil-
der un! Iraäume voll süfßer ehmut Ich wüuülste nicht, ich lange —
lancholisch un meılner Melancholie glückli BCWESECNH ware, aıs oben
auf der Spitze des Geisenbergs, auf den Iruüummern des alten Sc_hlosses.Weils der Teufel, W as mir war!” 41

Keifenrath orı die AnregungM1auf un:! wandte sich Her-
INa aub In Munster. Br bat „dringend”, die assung einer Bio-
graphie In Angriff nehmen, und berichtete VO  > Holländern, die Hilchen-
bach besucht und versprochen hätten, In den Niederlanden Gelder Sa1illı-
meln Er erwähnte auch Freiligraths Besuch 158539 und uDerle es Daub,

39 Schmidt aus agen Reifenrath, Hiılchenbach, Dez 1839 nter dem Fe-
TUuUar 1840 fragte Schmidt nochmals nach dem Stand der Sache Reifenrath antwor-
tete wel Tage spater. DA NR  S w/ Nachlass Reifenrath, Mappe DIie Einschät-
ZUN; VO  z} Klein, Denkmal (wlie 3 13 demzutol Schmidt „ein Schwätzer“”
sSCWesen sel, dessen Eingaben unberücksichtigt geblieben selen, ist jedenfalls falsch.
Seine Information, Schmidt sSe1 ein „Fastor': BCWESCIL, ie{s sich nicht verifizieren.

41
Ferdinand Freiligraths samtliche Werke (wıe folgende Anm.), 5/
Freiligrath Lina Schwollmann, Eilpe bel Hagen, Juli 1839 ruck 1ın Freiligrathssamtliche Werke hg. Ludwig Schröder, 1 'g Leipzig o.J] 11907] 68
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überlegen, ob gegebenenfalls eın Gedicht NO iıhm „dem rospekt eige-
fügt werden muste“‘ .42 FEine Reaktion au ist nicht überlietert

In seinem TIE aub schreibt Reifenrath VO elıner „merkwürdigen“
Begebenheit, nämlich der Inıt1atıve des katholischen Barriereempfängers
JosephRaus Keppel, der eın VO  - Lehrer Banf% aus Deuz Anleh-
Nung Stilling verfasstes, In der Zeıitung veröffentlichtes+** Gedicht
„Heimweh ach dem Jenseits” vertont un mıiıt Zzwel Zeichnungen 11101S-
trert eım Lithographen Vorländer In den ruck gegeben hatte.4 Schrift-
wechsel azu un! eiINe Subskriptionsliste en sich erhalten. Letztere ist
bezeichnenderweise leer, denn das Unterfangen floppte. edigli traurıge

Reichstaler, 15 Silbergroschen und Pfennige tröpfelten AdUSs dieser Quelle
die Kasse des Stillingkomitees.“
Woran lag das? enDar gelang es nicht, mıiıt der Denkmalidee die oh-

nehin nicht gerade pra DE  en Geldbörsen der Siegerländer Bevölke-
rTunNs öffnen uch scheint CS, ass der KreI1s, nNnnerha dessen INa  -

Belıtrage warb, CN SCZOHCNH Wa  — Und VON den Spenden aus Holland,
die 111a Reifenrath versprochen hatte, lesen WIT den ennichts weiter.
Hınzu kam, ass 111an die Situation Hilchenbach falsch einschätzte. IDie
Sta  ırche War abgängig und MuUsste 1839 mıit Ausnahme des JIurms abh-
gebrochen werden. erzweıltle War INa  . auch lerem Gelder für e1-
1e  aD} Neubau sammeln. Das hatte sicherlich für die ilchenbacher eine
höhere Priorität als das Sammeln VO  . Geldern für das Denkmal el be-
nahmen sich die Hilchenbacher derart ungeschickt, ass S1e die zuständi-
gCn ehorden un:! das önigshaus zutiefst verprellten. Letzterem
versuchte die Kirchengemeinde nıicht bestehende Patronatsbaulasten
zuhängen, un obendrein Zg 1111l bei einem Spendenaufruf das holländi-
sche Öönigshaus dem reufsischen mıit Erfolg VO  Z uch der Oberpräsident
WarTr grantig 15nC hatte sich zunächst ebenso engagıert wWwI1Ie vergeblich

4° Reifenrath Konsistorialassessor Daub| In Münster, Dez 1839 LAV NRW w/
Nachlass Reifenrath, Mappe

43 /Zu Banf vgl Büdenbender, Einiıges aus dem Leben des verstorbenen Lehrers Jo-
hann Banf, 1n Intelligenz-Blatt für die Kreise Siegen, Wittgenstein un Altenkirchen,
Nr. 125 VO Apr 125-126, und VO Apr 133 Der Artikel lag
mMI1r nıcht VO  < Laut Mitteilung des Stadtarchivs Netphen VO Aug. 2016 sind dort
keine Unterlagen über vorhanden. Ebenso liefs sich 1mM Archiv der Kirchenge-
meinde Netphen nichts en (freundliche Auskunft VO  - Herrn Pfarrer Schulte VO

Uugus! Kruse, Siegerland (wıe Anm 17} 21%1, ordnet In ıne Reihe
welıterer Lehrer e1in, die sich durch „wehmütig empfundene Heimatlieder“ ausgC-
zeichnet hatten.
Intelligenz-Blatt für die Kreise Slegen, Wiıttgenstein und Altenkirchen, Nr. VOII
184 Angabe nach einem Schreiben VO  5 Wolfzahl VO Apr 1840 LAV NRW W/
Nachlass Reifenrath, Mappe
Wolfzahl ist der Literatur als Drucker bzw. Lithograph bisher TST se1it be-
kannt Vgl Anm.
Burgermeılster Siebel (Freudenberg) Reifenrath, Maı 1840 LAV NR  = Wl ach-
lass Reifenrath, Mappe
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für die Hilchenbacher eingesetzt. Schlieflich hatte er eigenhändig bereits
bewilligte Staatsbe  ilfen wieder die Hälfte gekürzt.? DiIie Denkmal-
bauer efanden sich also 1n einer Konkurrenzsituation ZUT ebenfalls Sal lı-
melnden Kirchengemeinde un! sahen sich mıt Behörden konfrontiert, die
nicht eben wohlwollend auf Hilchenbach i1ckten

Grundsteinlegung be1i der Kronprinzeneiche 1840
Im Sommer 1540 trat ILaı die Flucht ach orn un beschloss, der acC

Schwung verleihen, indem INan erst einmal elinen Grundstein
egte Am Juli 1840 fand Gasthof Wolschenburg eine Versammlung
STa  p auf der INa  — den 1Ns Auge gefassten Standort des Denkmals bei der
Kronprinzeneiche bestätigte.®® Nnnerha wen1ger lage War L11U. eın 1M-
e1N1ses Vorbereitungspensum absolvieren. Die Genehmigung der Re-
y1erung und der Gemeindeversammlung VO TUN:! wurden eingeholt,wobei die egierung In er Schnelle och die Ortlichkeiten IC Zzwel
Forstbeamte prüfen lief(s .49 DiIie Presse mMusste informiert werden“ un:!
schliefßlich das est selbst auf die eine geste werden.

47 Helmut Busch, Stufen auf dem Weg Z.U) Bau der Kirche (Beiträge ZUrT eschichte
Hilchenbachs 14), Hilchenbach 1997, 12275 (miıt Quellenangaben und Hınwelsen

weiterführender Literatur).
45 ung, Geschichte (wıe Anm S eil
49 Schriftwechsel mıit der Keglerung Arnsberg, die Zustimmung der emeindever-

sammlung un:! das forstliche Gutachten InN: LAWV NR  S W/ Nachlass Reifenrath,Mappe Die sehr ungelenke Genehmigung der Gemeindeversammlung 1st abge-druckt bei Klein, Denkmal (wle 3An die Zeitungen wurde eINe VO  z Reifenrath gezeichnete Bekanntmachung des Ko-
mıtees VO ugus 1840 gegeben. Bekannt sind mir die Abdrucke 1mM Intelligenz-Blatt für die Kreise Siegen und Wittgenstein, Nr. 3 J VO Sep. 1840, und 1mM Her-
zoglich Nassauischen allgemeinen Intelligenzblatt, Nr. 36, VO Sep 15840 Letzterer
1st abgebildet bei Klein, Denkmal (wle 3 Im Nachlass Reifenrath befindetsıch ferner die Nr. 168 der [Hildburghauser] Dorfzeitung VO Sep 154() muıt elner
Notiz über das geplante Denkmal auf 672 Das Konzept der Bekanntmachung ist
erhalten 1n LA NR  = W, Nachlass Reifenrath, Mappe Nach Vermerken darauf
wurde SIE folgende eıtunSCn und Stellen gegeben: Allgemeines IntelligenzblattDYlegen, Westfälischer Anzelger, gemeıne el  g Köln, Allgemeine Zeıtung EI-berfeld, Rhein-Mosel el  Z Koblenz, Staatszeitung Berlin, Frankfurter Zeitung Dunleserlich], Gebrüder Jung In Dillenburg, Lublink In msterdam, Wen-dekope FE unleserlich] Amsterdam, Lehrer Becker Cronberg bei Frankfurt,Schmitt In Hagen, Hütteninspektor Jung Steinbrücken, Augsburger AllgemeineZeitung, Rheinischer Anzeiger Karlsruhe, Dorfzeitung Hıiıldburghausen, RussischeStaatszeitung St. Petersburg, Neue Schlesische Zeıitun Breslau, Deutscher PostillonMannheim, Pfuel Neuensberg, Preufischer Gesandter Washington, Evan-gelische Missionsgesellschaft Parıs, Herzoglich Nassauische Allgemeine ZeitungWiesbaden, Scheibles Buchhandlung Stuttgart, Evangelische Kirchenzeitung Berlin,Westfälischer Merkur Münster, ÜOberpräsident VO)  5 Vincke Die Scheiblesche Buch-handlung In Stuttgart teilte September 1584 mıt, I11lan werde die Annonce uchIn „Gewalds Europa”, dem Schwäbischen Merkur und der Suddeutschen Zeitungpublizieren. LAV NR  = WI Nachlass Reifenrath, Mapp
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Abb ündigung der Grundsteinlegung
1M Intelligenzblatt für Siegen un Wittgenstein

VO September 1840

Als Datum wurde Stillings 100 Geburtstag, der September 1840, aNngC-
pel Die Anregung, diesen Termın nicht ungenutzt vergehen lassen,
stammte VO  S Schmidt aus agen, der auch einen Sammelaufruf
verfasst oder zumindest korrekturgelesen hatte .°

51 Schmidt Reifenrath, Dahl bei Ha Juli 1840 Am ugus fragte
Schmidt nach dem Sachstand, beschwerte sich über das Schweigen Reifenraths und
übersandte iıne zehnseitige ausführliche Würdigung Stillings mıit Werbung für e1n
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Aus nicht mehr nachvollziehbaren Gründen MUusste das Fest dann doch
och einen Tag verschoben werden, W as Nnaturlıc wliederum der
Offentlichkeit mitgeteilt werden MUsste Erst en des September1840 wurde das Programm der Festlichkeit Papier gebracht. /Zu diesem
Zeitpunkt hoffte 111a4 als Architekten für das späater auf den rund-
ste1n setzende Denkmal keinen anderen als Karl-Friedrich chınke g..wınnen können.“ Die Urganisation lag ausschlieflich In den Händen
des sogenannten „Komitees”, dessen Zusammensetzung sich mittlerweile
wieder einmal geändert hatte 18540 gehörten ihm folgende zehn Personen

Bürgermeister Reifenrath, Gerichtsschöffe Vollpracht, Kaufmann Her-
I1a Hüttenhein, Beigeordneter Justus Reifenrath, KommunalempfängerSchmitt, Stadtverordneter Friedrich Hüttenhein, Jost Schmitt, (GGastwirt
Hover, Lehrer Weilsgerber, Lehrer Lehnhoff un der Stadtverordnete
Schmitt.® FEın Vertreter der TPC War diesem Zeitpunkt nicht dabei

Die Grundsteinlegung Zing September 1840 teierlich ber die
Bühne.° DIie ertorderlichen Erdarbeiten hatte Maurermeister Klein pünkt-ich erledigt. Der atz War festlich geschmückt, Hılchenbacher Damen hat-
ten unter el  o Reitfenraths un Wolfzahls Torbögen (vermutlich aus
annengrün) gebaut, INan hatte die mıt schwarzem TIuch umwundene
Kanzel der abgebrochenen Hilchenbacher Kirche als Kednerpult aufgebautund ein mıt Blumen umkränztes Bild Jung-Stillings aufgestellt.” Fromme
Lieder un patriotische Schlager wurden/Bauinspektor Althof
dus Siegen auerte eiıne Metallkapsel® e1n, welche das Jestament ÖnigFriedrich Wiılhelms 1808 und das Manuskript der Festrede nthielt, die Pfar-
Ier tähler aus Müsen ber Jung-Stilling un:! die ktuelle rage gehaltenhatte, denn 1U Seiın Denkmal idealerweise stehen habe Die Rede
Stählers ist 1mM Wortlaut nicht überliefert, den Tenor 1e aber der aus Witt-
gensteimn gebürtige un In Deuz wırkende Lehrer Banf Versen fest,”

Denkmal. Das Manuskript rag den 1837 schon verwendeten 1ıte „Freundliche Ein-ladung ZUT Theilnahme einem Joh[ann] Heıinrlich] Jung, genannt Stilling, ZAUE C 1 -riıchtenden Denkmale“. Das Manuskript blieb unveroöffentlicht. T AV NR  S W, Nach-
52

lass kKeifenrath, MappeKonzept der Ankündigung mıiıt Adresse die Redaktion des Intelligenzblattes 17
53

LAV NR  S W, Nachlass Reifenrath, MappeVgl Anhan Das VO  . Reifenrath aufgezeichnete Konzept des Programms mıiıt zahl-reichen Anderun
Klein, Denkmal (wie 3)!

SCn 1n LAV NR  S w’ Nachlass Reifenrath, Mappe
A.a.O.,

56
5/

Vgl das FProgramm 1mM Anhan
Zu den Torbögen vgl olfzahl Reifenrath, Se 1840 Zur anzel siehe untenAnm und Anm. 6 J dem schwarzen Tuch, mıiıt die Kanzel umwunden WAär,

58
und dem blumenbekränzten Porträt vgl unten Anm.Die Kapsel wurde 1m etzten Moment, 11 September, VO]  - den Dahlbrucher

59
Eisenwerken geliefert. LAV NR  S W/ Nachlass Reifenrath, MappeVgl das Gedicht 1mM Anhan Banf übersandte Reifenrath mıiıt einem welterenGedicht AL Thema Februar 1841 LAN NR  s W, Nachlass Reifenrath, Mappe
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VO  - denen Reifenrath begeistert WAar, ass elr sS1e 1mM pri 1841 elnNner Ein-
gabe des Komuitees den Ön1g beigab.® DIie Verlagsbuchhandlung
che1ıbDle aus Stuttgart bot er Stillings feil Dieses Angebot, VO  - dem
INnan sich jel rhofft hatte, rfüllte die Erwartungen TEeC nicht In die
ausliegende Bestellliste trugen sich LLUTL 25 Abonnenten eiın.®)! Aufgrund des
geringen Interesses kam eine ursprünglich VO  - che1ıbDle geplante beson-
ere Jubiläums-Gesamtausgabe derer Stillings nicht 7zustande.® och
WI1Ie dem auch WAar, das Wetter spielte mıt, für die Verköstigung sorgte
(Gastwirt Wolschenburg, die Beteiligung est WAarTr Zur, sollen
tausende Besucher den Weg ZU „Kreuz“ gefunden haben.® I Iıie Feler
1I1L1USS eindrucksvoll SCWESECH se1n, ass och 15862 In der Zeitung fast
wehmütig S1Ee erinnert wurde.®*

Über das Fest x1ibt es einen kleinen Augenzeugenbericht des Lehrers
TeC AaUuUs andeln, der VO  3 1837 bis 1542 einem orf bei Slegen amtiert
hatte uch WE die AngabenZ des eingebauten Eisenkästchens
nicht SanNz korrekt sSind, fangen seine Zeilen doch die Stimmung Fest-
platz recht eın

„Der Tag der 100jährigen Geburtsteier erschien, welchem der Girund-
steınZgroßen enkmale gelegt werden sollte 1Nne grofße enge Volkes
eilte, Urc den heiteren Himmel begünstigt, ach der Königseiche. Die
Festbesucher hörten schon VO  . Weıitem die Musik VO Festplatze ertonen
Der atz WarT estlic geschmückt. Der Garten, In welchem die Königseiche
stand, welche der KÖön1g VO  > Preuisen als Kronprinz bei seiner Durchreise
muiıt eigner Hand gepflanzet hat, WarT eın groißes Zelt umgewandelt, In
dem die ungrigen baare Münze Erfrischungen nehmen konnten.
iıne hohe Altane WarTr für den Festredner errichtet. I )as Fest wurde UrC
Gesang und röffnet Eın elisernes Kästchen, die sämmtlichen Schrif-
ten Stilling’s samm der Nachricht VO  . der Entstehung des enkmals ent-
haltend, wurde unter Segen[s]}wünschen des Herrn Superintendenten Ben-
der aus Slegen In eın gemauertes Loch gelegt und mıiıt einem eisernen De-
ckel verschlossen. Herr Pastor tähler VO'  - Mütsen 1e eiInNne passende Rede
ber die wunderbaren ührungen des Herrn, W OZU das en Jung SHil-
ing’s reichen bot./®>

(Schreiben Banfs ohne Gedichtbeilagen). Vgl dazu uch Große-Dresselhaus, Jung-
Stilling-Denkmal (wıie 3) 135
Reifenrath (Konzept), Hilchenbach AprTr 1841 LAV NR  = WI Nachlass

61
Reifenrath, Map
Schriftwechsel Reifenrath Scheible ab dem September 1540 (dabei 1ne Subskr1-
bentenliste VO Festtag) 1LAV NR  S W, Nachlass Reifenrath, Map
Mitteilung der Buchhandlung Friedrich Slegen Reifenrath VO Februar 184  F
LAV NR  s WI Nachlass Reifenrath, Mappe
Klein, Denkmal (wle D
Beilage Nr des Intelligenz-Blattes |für die Krelise Slegen, Wittgenstein und
Altenkirchen] VO 1862
reC. Jung-Stilling, 1n Allgemeines Nassauisches Schulblatt, Nr. )/ Hälfte,
5Sp 639f.
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IdDIie eNOTINEC Teilnahmefrequenz beweist, ass durchaus eın oroißes In-
eresse der acC bestand DIie Prominenz WarTl TEe1NC aufgrund der
Zu kurzfristigen Planung überwiegend ferngeblieben, L1IUT der Superin-
tendent un eiINe och ebende Schwester Jung-Stillings, Tau einhart aus

Kredenbach, anwesend.®® Pfarrer Iraliner aus Hilchenbach verhielt
sich zurückhaltend. Er hatte bewilligt, den Grundstein aus Steinen der ab-
gebrochenen T bauen lassen un für die Feierli:  eıten die alte
Kanzel auf den Schützenplatz schaffen.°7 Der anzeltransport WarT auch
zustande gekommen, die Steine hatte 111all aber nicht bekommen, weil Re1l-
enrath spat gefragt hatte.®8 Das sollte für ihn och verhängnisvolle Kon-
SCQUENZEN aben, weil Bauinspektor Althof, der sich den Zeitplan SOT-
gen machte, inzwischen gee1ıgnete Steine bei einer Firma aus Stöcken be-
stellt hatte.® Schlieflich ussten och rechtzeitig VOIL dem est das unda-
ment den Grundstein gemauerTt, ringsherum eINe Pflasterung angelegt
un eın Daar tufen auf dem abschüssigen Festplatz angelegt werden. Das
VonNn Reifenrath erbetene Festgeläut Pfarrer Iraliner ab, da sich
keine kirchliche Feier andelte .70

Die Grundsteinlegung un! die darauf olgende überregionale Bericht-
erstattung ZuU eispie der „Deutschen Viertel-Jahrs-Schrift””! spülte
ZWaT keine Gelder In die Kasse des Komiuitees, bewirkte aber immer-
hin, ass 1119a  = 191808 nicht mehr zurückkonnte. Immer wieder VO  zD} eglerung
und Landrat ZUT Stellungnahme aufgefordert, musste I111Lall sich jetzt dar-
über klarwerden, WI1Ie weitergehen sollte Auf Vorschlag VO  } Joseph
Zatellte I1a zunächst einen Pfahl muiıt einer „hübschen weißen Ta
fel miıt schwarzem Rahmen“ auf, welche die Passanten ber das Projekt
informierte_ 72

Reifenrath schenkte ihr nach der Feier das schwarze Tuch, mıiıt dem die anze g-
schmückt, und die Blumen, mıiıt denen das auf dem Festplatz aufgestellte Portrat
kränzt worden Wa  — Vgl sSe1nNn Schreiben Frau Meinhart VO] Oktober 15840 |Kon-
zep und ihren Dankesbrief VO DA (Oktober 1840 LAV NR  S WI Nachiass Reifen-
rath, Mappe

67/ Zur anze Pfarrer Iraiıner Reifenrath, Hilchenbach Sep. 158540 Zu den Steinen:
Schriftwechsel Reifenrath Irainer VO: September 1840 Beides 171 LAV NR  S
W, Nachlass Reifenrath, Map

69
lein,  41 Denkmal (wı1e Anm. 3 / A Chronik Reitfenrath (wıe 4) . 'eil 1L,

Chronik Keitenrath (wıe Anm. 4), 1I eıil LLL
/0 Undatierter Brief Irainers Reifenrath (Klein, Denkmal |wıe Anm. 3 / 2 p datiert

ihn auf den September 1AN NR  S W, Nachlass Reifenrath, MapA Deutsche Viertel-Jahrs-Schrift, Jg 1848, 1I 3472 Erwähnt wird die Grundstein-
legung bei „Hilgenbach”. Falsch wird angegeben, das Denkmal SEe1 „nach einer Zeich-
HUn des Professor Rauch gefertigt”. I Die Mitteilung endet mıit einer Bitte Nnter-
stutzung: „Der Verein ladet die Freunde un Verehrer des Verewigten ZUrT Theil-
nahme e1ln, indem der Veberschufs der Beiträge für TITINeE Blinde verwendet werden
sO11.”
Wolfzahl Reifenrath, Keppel Sep 1840 LA NR  S w/ Nachlass Reifenrath,
Mappe
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Abb Skizze der aufzustellenden Tafel
VO  3 Joseph Wolfzahl, 1540

LAV NR  = W, achlass Reifenrath, appe
Hauptsorge blieben die Finanzen. Vielleicht jeg der ehemalige Hilchen-
bacher Stadtarchivar Friedrich Klein mıt seliner Annahme richtig, WEe': el

meınt, das aus Grundstein mıiıt und aie bestehende nterım se1 den
Siegerländern bereits Denkmal SCWESECNH, ass INa  } sich nicht be-
müßigt gefühlt habe, welter spenden.” Für dieseCder Dinge spricht

Klein, Denkmal (wıe Anm. 3 /
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die Beschreibung VO TUnN: und Stillingdenkmal, die erdıiınan:' Frel-
ligrath un Levın Schücking 1841 1ın ihrer romantischen estfalenbeschre!l1-
bung lieferten: arın entsteht der FEindruck eiInNes fertigen, schlichten enk-
mals, das sich harmonisch die romantische mgebung einpasst un! kei-
neTr welteren Erganzungar

1.3 Planungen01

Über den Jahreswechse 1840/1841 gelang dem Komuitee mıiıt Hilfe des
Oberpräsidenten und des Generalpostmeisters VO  - Nagler, Portofreiheit

erlangen.” DIie zahlreichen Postsendungen 1mM Umtftfeld der Grundstein-
legung hatten empfindliche Löcher In die Kasse des Komitees ger1issen. DIie
ost hatte ab sofort den Vermerk tragen: „Angelegenheit Errich-
t(ung einNes enkmals für Jung-Stilling, laut TE VO Dezember 1840
fre1i.“76 uch die uC ach promıinenten Protegees W arl nicht erfolglos:
Man konnte den musisch begeisterten un miıt Heinrich Heıine befreunde-
ten Fursten lexander Sayn-Wittgenstein-Hohenstein” als Ehrenvorsit-
zenden gewinnen. Das Schreiben, muiıt dem Reifenrath Durchlaucht warb,
ist erhalten Es sSe1 1mM OTrtlau: wiedergegeben, da S das heute nicht mehr
nachvollziehbare Kolorit der Zeıt einfängt:

„Eure Hochfürstliche Durchlaucht bittet das unterzeichnete Comitee
die gnädige Gewogenheit, die Stelle eines Ehrenmitglieds bei emselben
anzunehmen geruhen wollen

Wir konnten OC  er hochwohlgeneigter Theilna dem
en erke, SOWIE auch überhaupt Ihro ohen, thätigen Sinne für
die Beförderung guter 7Zwecke nicht ın[(,| hiermit diese KaAMZ gehor-
samste Bıtte muiıt tiefster Devotion einzulegen.
Hilchenbach, d{ien Dezember 1840
Das Comitee für Jung-Stillings Denkmal
Reifenrath.“78

PassendZschwülstigen Pathos des Briefes un! rechtlich nıicht einwand-
frei hatte Reifenrath das Schreiben mıiıt dem amtlichen Siegel der Hıiıl-
chenbach gesiegelt. Der Furst 15S un:! antwortete _ Ich fühle mich
durch diesen rag mehr geehrt un: Z aufrichtigsten anke
verpflichtet, als der VO Finem hochverehrlichen Comitee verfolgte weck,
bleibende erkennung eInNnes wahren Verdienstes, VO MTr als eiINe der

75
Vgl nhan
Die Im August 1584() einsetzenden un! April 1841 mit eiıner Mitteilung über
die Gewährung der Portofreiheit die Redaktion des „Intelligenzblattes” zwecks

76
Abdruck endenden Schriftwechsel 11 DA NR  S W/ Nachlass Reifenrath, MappeJung, Geschichte (wlie 3 Nr. 834,
Zu Fürst Alexander (1801—-1874) vgl UIf Lückel (u.a.|], [ )as Fürstliche Haus Sayn-

/8 Wittgenstein-Hohenstein (Deutsche Fürstenhäuser 113 AWerl 2004, TE
WAJ 143 Unterschriften weiterer Komiteemuitglieder fehlen.
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edelsten menschlichen Bestrebungen betrachtet wird.“79 OIZ fügte hin-
Z  J er nehme den Posten 111SO lieber als er den rTenden och selbst
gekannt habe

Der Versuch, auch OUOberpräsident INC als Galionsfigur Bord
olen, misslang. Er ntwortete, „dafs ich dem löblichen orhaben SCIN
meılınen Beitrag gegeben habe, dagegen die auf mich gefallene Wahl |
dankend ablehne. *80 Möglicherweise ist die Zurückhaltung des Überpräsi-
denten auch VOT dem Hintergrund der für die preufsischen Behörden ar-
gerlichen Ereignisse den Hilchenbacher Kirchbau sehen.

Anfang pri 18541 wandte siıch Reifenrath 1LLaillells des Komuitees K-
nıg Friedrich WilhelmI berichtete VO: der Grundsteinlegung, die BC-
bührend als patriotische Heldentat ausmalte, un bat enehmigung,
für den Bau des eigentlichen Monuments deutschlandweit Sammlungen
durchführen dürten Dem AI Biedersinn”, eiıner iın diesen ahren 1M
Siegerland beliebten Parole der Königstreuen,®! gezeichneten Schreiben

TEl edichte des Lehrers Banf, eiINe Verfügung der Keglerung
Arnsberg un! Je eın befürwortender TIEe Vinckes und Alexanders
Sayn-Wittgenstein-Hohenstein eigefügt.®

Als Reaktion kam ber die Bezirksregierung die rder, erst einmal die
orhaben des Komitees SCHAUCT spezifizieren. 1 )as geschah 1mM Juli 1841
Selbstbewusst reichte INnan einen Plan e1n, der 1mM Kern olgende Punkte
umfasste:

das Denkmal, das VO dem promıinenten Bildhauer aLC gestaltet
werden und „n Form eInNnes colossalen Kreuzes VO  > etwa Slegen-
schen Eisengufs” ausgeführt werden sollte;
VO  a den überschüssigen Geldern sollte eine „Jung-Stilling-Stiftung”
gegründet werden, deren ittel Blinden und mittellosen Walilsen,
welche die Lehrerlaufbahn einschlagen wollten, zugutekommen
ollten;
die Herausgabe einer Jung-Stilling-Biographie als Jubiläumsaus-
gyabe (vermutlich se1INe „Lebensgeschichte”), die zugunsten der Stif-
tung vermarktet werden sollte

Urs Alexander Sayn-Wittgenstein-Hohenstein Bürgermeister Reifenrath,
Schlofs Wiıttgenstein Jan. 1841 (Konzept), WA] 143
Abschriftlicher Auszug aus ınem Schreiben Vinckes VO Dezember 15840 VOIN
der Hand und 1n den Unterlagen Friedrich Reifenraths LAV NR  S W/ Nachlass
Reifenrath, Mappe (Unterordner „rapiere aus der Hinterlassenschaft Friedrich ReIl-
fenraths”).

81 nter anderem spielte der „teutsche Biedersinn“ In den Gedichten des Kreisphysikus
Vollmer, die 1mM Intelligenzblatt gedruckt wurden, ıne oroifse Rolle. Vgl Kruse, S1ie-
gerland (wıe 16), DE
Eingabe KOön1ig Friedrich iılhelm 1 Hilchenbach Apr 1841 /wel Konzepte
11} LAV NR  S WI Nachlass Reifenrath, Mappe Vgl Vgl uch Große-
Dresselhaus, Jung-Stilling-Denkmal (wıe Anm. 3/ 135
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diesem ext trıtt u1ls nochmals un:!Zetzten Mal die alte Reifenrath-
dee en  e  J in der ähe VO  aD} Stillings Geburtsort eıinen tilling-Lese-
Taumll schaffen Wie es scheint, hatte der Hilchenbacher Bürgermeister
seinen anfänglichen Iraum och nicht gaNZ ausgetraumt.“

Nachgereicht wurde eın VO (Geometer Seeger aus Fickenhütten g-
zeichneter Vorentwurf eiınes mıiıt Sprüchen aus den erken Stillings un
mit den Lebensdaten tillings beschrifteten Kreuzes.%“ Die ach Südwesten
auszurichtende® Vorderseite des Kreuzes sollte opfende un auf den
beiden Armen die Worte „Glaube“, „Liebe“ un! „Hoffnung”“ tragen. Im
Schnittpunkt der Kreuzesbalken sollte eın Porträt Stillings angebracht WEelI-
den Darunter ollten auf dem Kreuzesstamm folgende Zeilen stehen Jer
zeilengetreu wiedergegeben, den Vergleich mıiıt der Abbildung C1I-

leichtern):

B A a

Abb DIie VO  S Geometer Seeger 1m Auftrag
des Komitees erstellte Denkmalzeichnung, 1841

LANV NKW W, achnlass Reifenrath, appe

Konzept in LAV NR  S WI Nachlass Reifenrath, Mappe Vgl Anhan
Vgl Reifenrath Regilerung Arnsberg (Konzept), Hilchenbach Juli 1841 (tatsäch-ich ausgefertigt Juli) Übersendung des Plans VO Juli mıit Ankündi
ass die Zeichnung nachgereicht werde. Vgl ferner Deeger Reifenrath, Fickenhüt-
ten Juli 184  —- Die Zeichnung iıst in Arbeit un wird bald fertig gestellt. Von Kegle-und Landrat gemahnt, drängte Reifenrath Seeger, die Arbeit endlich abzulie-
fern, Was dann Juli uch geschah. Am 7U Juli 1841 sandte Reifenrath den Plan

den Landrat ZUT Weitergabe nach Arnsberg. 1LAV NR  S w/ Nachlass Reifenrath,Mappe85 Reifenrath den Landrat, Hilchenbach Juli 1841 KANV NR  S W/ Kreis SiegenLandratsamt Nr. 1779, Bl 2r
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Der Bau des Jung-Stilling-Denkmals In ıLcChenDAac: (1836—1872)
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Johannes UFKarı

„Im jugendlichen Erdenleben blickte
einst och ein un:!Z letztenmal
meın mattes Auge nach diesen frohen
Bergen hin Wenn Ihr erneuert seld,
un ich vollendet bin, 111 ich ach
Euch zurückschauen und ich auf Eu-
TenN Höhen un Haınen erscheinen. ®

Darunter:
„Bleibt Euch ein1g un treu der
jiebe, dieses ist der wahre Glaube
Dann hoffet be1 Pflichttreue un! Dul-
tung STEeTis das Beste Der Herr
wird’s versehen.“87

Darunter:
DU Menschenvater Christo Jesu, (@e-
ber er guten vollkommenen en
fandst der Hütte mich. [Du
wehtest, Geist, un Kraft. MIr un
abtest meın ärtlıch TrTauerndes Herz.
Durch Vaters Stillings strenge Zucht un
eine gnädige Leıtung, Gehorsam,
wähltest du mich Z1 Schauspiel deiner
Führung, P Zeugen deiner Wahrheit,
Z dultenden Helfer der Blinden un
Leidenden Es WarT eın Wort, me1ılnes
Fußes Leuchte, un eın Licht auf me1l-
LIETN egen, un trahlte MIr der
GrundtriebZ1C) un:! Recht welılt
un! breit wirken Auf en
Erdtheilen gebürgert, fand ich Bruü-
der ihm !] Herrn.“8®3

Darunter:
„Dü bist, meln Gott! un ich, ich danke De1-
er Gute die mich wunderbar De>
führt Du bist meln Gott! und ich des
Wohlthuens nımmer müde; Bring dir
den der dir gebührt. ”

Kollage aus einzelnen Zeilen des Gedichtes Ende VO  a Stillings 1778 erschienenem
Buch „Jünglings-Jahre”.
Nıicht aus Stillings Schriften nachgewlesen. Der etzte Satz Aaus Mose
Nicht nachgewiesen.

und etzte 5Strophe VO  - Stillings Lobgesang nach dem 118 salm Stillings Buch
„Häusliches Leben”, Berlin/Leipzig 1789
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er Bau des Jung-Stilling-Denkmals In 1ıLcChenDac (1836—1872)

arunter
„Wort ist nıicht ank Nein edle Thaten
wWwI1e Christus mIır das eispie jebt,
vermischt mıiıt Kreuz un: TIhränen-Saaten
sind eiNrauc den die Gottheit lieht.?9
Hallelıyah.

Und auf dem Sockel
„Jung-Stillings Denkmal,
errichtet den

opftei und Arme der Kreuzrückseite ollten Stillings Wahlspruch „Der
Herr wirds versehen“ tragen. Im Cchnittpunkt der Kreuzesarme sollte auch
hier eın Medaillon eingefügt werden muıt folgendem pruc

„Wer
War unter den erb-
lichen der etzten eıit
wirksamer wI1e DE
1C un! Irost
der
Menschheit.“91

Die Inschriften auf der Rückseite des Kreuzesstamms ollten lauten:
„Stilling dultete still; Entflammt,
VO  > Jle Jesus un: en Er-
en-Brüdern Denn ihn stärkte der
IC auf die allumfassende L Of-
tes-Liebe; <stärkte> sSeın Glaube und
Vertrauen, auf den der für uns
e1nst blutend erblaiste Wer hat
gekämpft wI1e e J mıiıt ngemac
wildriger chickung, Schmerzen
un Körperqual? Wen hat
der inger des Höchsten in
der acht der leiden 1INs Dunkel
der Prüfung geführt? Und WerTr
heftete fester den 1C Ihrä-
1ien Urc das unkel auf den
leitenden Stern der 1C' un
Hoffnung iıhm trahlte Unermüdet
Gedicht ADr nah‘ ich mich”, Strophe, Ende VO  - Stillings „Wanderschaft”, Ber-
lin/Leipzig 1778
Verändert nach: Stillings Slegesteier. Eine Scene Aus der Geisterwelt, Szene. Nach-
WeIls erfolgte nach: Johann Heıinrich Jung's, genannt Stilling, sammtliche Schriften.
Zum erstenmale vollständig gesammelt und hg VO Groillmann. 1I Stil-ling’s Leben, Aufl Stuttgart 1835, 671
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Johannes UKrı

un: treu, STEeTS thätig 1m Rathen
un! Helfen, Oß des Lichtes
Strahl In das Auge jJammernder
Blinden Und entflammte die Herzen
mıiıt en 20  1  en Feuers Nıie
erstarb seine 1eZEwigen,
fest und beharrlich War eın Sinn

Gott Er wird jetzt erriı1c
lohnen!“>2

Darunter:
„Jesus Christus,
FEFrbarmer! ıch schauend
Bın ich 11U11 seelig. ®

Darunter:
„Ja das wirst Du SCYN
du einst heimwe  Tanker Tden-
un L11UT Himmelsbürger.
Amen. 4794

Und auf der Rückseite des Sockels
„Der Grundstein wurde gelegt 100jährigen Geburts-
Tage den September, 184(0).“

Die Inschriften also nicht wI1e anfangs geplant ausschliefilic aus

Stillingschriften ausgesucht. [Die ängste Textpassage und eın Dreizeiler
Stammten aus dem ach tillings Tod entstandenen, Christian Gottlob
ar zugeschriebenen Stück „Stillings Slegesfeier.; dem die Geister 1 A
vaters un! anderer den verklärten Stilling den Himmel führen.° Inhalt:
iıch jeg der Schwerpunkt der ausgesuchten Jlexte auf der ürdigung der
aufßergewöhnlichen ıta un des vorbildlichen Gottvertrauens VO  - ann
Heinrich Jung, genannt Stilling.

DIie Reaktion der Arnsberger Kegierung erfolgte umgehend. [)er Be-
scheid wirkt WI1Ie eine Dusche [ Die eingereichte EIC.  ung des Kreu-
ZC5S5 sSEe1 geschmacklos, chlecht ausgeführt un onne unmöglic den Be1l-
fall des On1gs finden Arnsberg forderte den Landrat auf, einen „hierzu
qualifizirten Techniker, allenfalls den Bau-Inspector Althof”, eınen Fnt-

Verändert nach Stillings Siegesfeier (wıe Anm 91), 671{£.
ATaIO. 5zene, 676
Nicht nachgewilesen.
Über die Zuweilsung der Autorenschaft Barth www.jung-stilling-forschung.de/?searchword=siegesfeier&option=search&task=%2Findex.php%3Fserchword %5
D%24searchword %26ordering %3D %26searchphrase%3Dall%260ption %3D com_se-
arch&option=com_search (abgerufen 27/.5.2016).
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wurtf nebst Kostenanschlag anfertigen lassen. €e1 sollte „Jede eDer-
ladung VO Stellen aus Jung Stillings Schriften, die der Einfachheit des
Denkmals LLUT Abbruch thun würden, vermieden werden.“9%

Als Althof nıicht reagıerte, entwarf Reifenrath selbst eın Kreuz mıt In-
schriften.?” uch 1er auf der Vorderseite eın Medaillon der
Schnittstelle der Kreuzesbalken vorgesehen un azu die Worte „Glaube,
jebe, Hoffnung”. Die Balken jedoch nicht überbordend eschrif-
tet. Stattdessen wollte Reifenrath ben Kreuz einen ogen anbringen,
der NsSCANArLITteEN enthalten sollte Und ZWaTl auf der Vorderseite:

„Habe ich dir nicht gesagt, du glauben würdest, Du solltest die Herrlich-
keit (Gottes sehen! 98

Und auf der Rückseite:
„seechs sind die In dem Herrn sterben, S1e ruhen VO  } ihrer Arbeit un
ihre er folgen ihnen nach.“99

Auf die 1n Seite des Kreuzesbalkens wollte geschrieben en
„Der Friede Gottes, welcherer ist, als alle Vernuntft, bewahre ure Her-
ZenN und Sinne Christo Jesu. “ *%0

Und
„Ehre SE1 Gott iın der Höhe, Friede auf enun den Menschen eın WohlIl-
gefallen.“101

Auf der rechten Seite sollte stehen:
„Wenn ich Dich LLUT habe, rage ich nıchts ach Himmel un: rden,
WE mMIr auch Leib un: eele verschmachten, bleibst Du, Gott, doch

meı1nes Herzens Irost un meın Theil.‘102

J6 Kegierung Arnsberg (Unterschrift Stebrecht) Landrat Schenck, Arnsberg Aug.184  —_ Uriginal In den Akten des Kreises Siegen: LAV NR  S W, Kreis Slegen Land-
atsamt Nr 1779, BI Ir/v Eıiıne Abschrift des Landratsamtes Slegen wurde I1INEeN
mıiıt der Zeichnung Seegers und dem Auftra VO]  - Althof LTEUE Pläne fertigen las-
sSCeCn, Keifenrath August 1841 übersandt. DAAN NR  = W/ Nachlass Reifenrath,

/ Mappe
Entwurf VO  - Reifenrath Aug 1841 LA NR  S Wf Nachlass Reifenrath, Mappe

J8 Joh 11,40
ach Offb 14,13

101
Phil 4!

102
2,14

Ps 7 a 25-26
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Abb Projektskizze ann Heinrich Reifenraths VO August 1841
LAV- NR  S W, Nachlass Reifenrath, appe

WNass dieser Versuch, unter Ignorierung der stilistischen Wünsche der Re-
x1erung anstelle der Beschriftung mıt Stillingworten 1U Bibelworte set-
ZzenNn, nicht welılter verfolgt wurde, verwundert nicht sehr.

Schliefßlic egte Bauinspektor Althof 10 pri 1842 doch och eiıne
mıt Entwürtfen nebst Kostenanschlag und Erläuterung VO  M Bel der

Arbeit se1 ihm, schreibt CT, der Bildhauer tephan!® aus Köln „zZugegah-
en — Er tellte sich das Denkmal als „Am altdeutschen Stil gezlerten Fuß:
gestell mıiıt Stillings Büste”“ VO  H Da die Zeichnungen nicht mehr existieren,

103 Wohl Christoph Stephan (1797-1864).
Althof Reifenrath, Siegen Apr. 842 TAMV NR  = W, Nachlass Reifenrath,
Mappe Die Pläne un Erläuterungen dazu liegen nicht bei Über die Zuarbeıiten
Stephans vgl Althof das Denkmalkomitee, Siegen Aug. 1842, LAV W/
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schwer, sich vorzustellen, W as damit wirklich meılnte den ler
Seiten des Sockels ollten Felder frei bleiben für die aus Stillings Schriften
auszusuchenden Jlexte un:! tillings Lebensdaten DDas (‚anze sollte VO  } e1-
e’  3 Eisengeländer eingehegt werden. Als ater1a für die Ausführung
schlug Althof Sandstein Kosten 561 Taler), Marmor Kosten 1166 Taler)
oder Eisenguss (697 Taler!°>) VOTL, wobei letzteren favorisierte, weil
recht gunstig un ortsnah 1n der ayner Hüutte 1ir  ar Wa  — 7u den
Kosten der Buste konnte och keine Angaben machen, wI1Ies aber darauf
hın, ass der Kupferstecher OYyS Kefiler iın Stuttgart!“® ach dem eKann-
ten Relief VO  . Dannecker In den badischen ammlungen einen Kupferstich
gefertigt habe, der als Vorlage dienen könne.1%7

Der württembergische Bildhauer Johann Heinrich Dannecker10 S—
hatte 1806 eın Relief VO  z Jung-Stilling geschaffen. Es befindet sich

heute 1mM Siegerlandmuseum 1m (Oberen Schloss in Slegen. 1807 hatte Aloys
Kefisler Gipsabgüsse ach diesem Relief AA auf angeboten.!®

DIie Eingabe Althofs VO pr1i 1842 tellte die ma  en Beamten ın
Arnsberg ndlich zufrieden, und Maı 18472 egte Innen- und Staats-
minister (sustav VO Rochow dem Önig TEL Ausführungsentwürfe
VOTL, wobei selbst die Varlante Gu{fs präferierte, zumal Eisen eın 1m
DYlegenschen heimisches Material, mäfsig 1mM Preis un: dauerhaft 1mM FErhalt
sSEe1 Die Buste wollte etr Marmor ausgeführt sehen.110 Reifenrath hatte
dem Ön1ig 1er ochen nochmals Z7wel VUTrC Wolfzahl 1ın Noten
Zte edichte AdUSs derer des Lehrers Banf zugesandt.!!!

Unter dem Juli 18472 reagılerte dann Onig Friedrich ilhelm Hr
genehmigte nicht eın die beantragten ammlungen un Bücherkolpor-
tagen, sondern hatte sich auch eingehender miıt dem Entwurf beschäftigt
und teilweise geändert. Völlig „unmaßsgeblich”“ schlug ß dem Komuitee

Nachlass Reitenrath, Mappe Reifenrath sandte die Unterlagen 13 April 18  ©
Landrat VO  - Schenck e1n, der S1e Aprıl nach Arnsberg weiterreichte. FANV

NRW WI Kreis Slegen Landratsamt, Nr 1779, BL 16r und Bl 1/r
105 Davon sollten (nach gabe des UOberhütteninspektors Schöffer Adus Sayn) 400 bis 47()

Taler auf den Denkmalsockel entfallen.
107

Im Brief heiflt irrtüumlich „‚Stegen .Große-Dresselhaus, Jung-Stilling-Denkmal (wie Anm. 3 136 Zum atum VO  m

108
Althofs Eingabe vgl Klein,; (wie 3
Z7u Dannecker -  ) vgl (mit weiterführenden Literaturangaben): https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Heinrich_Dannecker (abgerufen 29.5.2016, 12:00
Vgl Z Dannecker-Relief die Homepage des Stiegerlandmuseums In Slegen://www.museum-digital.de/nat/index.php?t=objekt&oges=34753 und Kessler
//www.jung-stilling-forschung.de/index.php/leben/portraets (abgerufen 29.8.2016,

Entweder hatte Kessler uch einen Kupferstich angefertigt, oder Althof sprachIn seinem Brief irrtümlich VO  a iınem Kupferstich Kesslers.
110
111

Grofße-Dresselhaus, Jung-Stilling-Denkmal (wle Anm 136
Keifenrath König Friedrich Wilhelm1 Hilchenbach Apr 15472 (Konzep DIe
Lieder betitelt „WOo mufs Jung-Stillings Denkmal stehen?“ (vgl. Anhang und
„Vom Stegerlande“ (nicht 1n den Akten). 1LAÄNV NR  S WI Nachlass Reifenrath, MappeEine Antwort ist nicht überlietert.
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VOT, das Denkmal abweichend VO  - Althofs een ohne FEisensockel Z.U-

ren Stattdessen sollte eine Buste auf Marmorsäule muit Bänken darum
aufgestellt werden.112

In Hilchenbach herrschte Begeıisterung. Reifenrath schickte Briefe
zahlreiche Freunde des Unternehmens. Man setzte eın überschwengliches
Dankschreiben den On1g auf un beschloss, dessen Vorschläge 1117

setzen.!l
Ende des Jahres 1842 gng (vom Komuitee unbeachtet) be1 Reifenrath eın

1TIEe e1n, der erst mehr als Zzwel ahrzehnte spater sSeINE Wirkung entfalten
sollte Jung-Stillings altester Sohn, der adısche Oberhofgerichtsrat
Jung (1774-1846) aus annheim, stand se1t langem brieflich 1n Kontakt mıit
dem Bürgermeıster, der ihn immer auf dem Laufenden 1e Als sich ab-
zeichnete, ass der enkmalbau nicht ohne TODIeme abgehen werde,
machte er einen Vorschlag für die Denkmalgestaltung. Sie entspre-
chen der letztlich ausgeführten Denkmalsform weitgehend:

„Sollten die Beitrage nicht reichlich fließen, den Vorschlag eine|r Ma-
Jjestät des On1gs auszuführen, würde vielleicht weniıger kostspielig
<sSe1n> un doch der Idee des On1gs ahe kommen: eine vierseitige Pyra-
miıide auf einem gleichartigen Fußgestell Form eiınes Obelisken Auf der
Vorderseite der Pyramide das Profil VO  - tillings Kopf, unten 1mM Fuise die
schrift; auf der andern Se1ite eine Gruppe mıiıt den MmMblemen des CKer-
un:! ergbaus, der abrıken und der Handlung; auf der drıitten Seite das
Emblem der Arzneiwissenschaft un: auf der vierten das der Theologie.‘ **

Da 111a11l 1ın den 1860er Jahren aAallZ offensichtlich diesen Vorschlag aufge-
oriffen un ausgeführt hat, ist konstatieren, ass das Design des wirk-
ich erbauten Denkmals auf eiıne Idee aus tillings Familie zurückgeht.
Dass diese Tatsache bislang unbeachtet 1e entsprach dem ausdrückli-
chen UnSsSC des TAheDers Br hatte Reifenrath gebeten: ”  e  en S1ie
diese Idee aber nicht als VO  > mMIr ausS  en gutig auf, denn ich

112 e Kabinettsordre wird 1m Wortlaut 1mM Anhang wiedergegeben. Sje wurde
September 184 durch Kultusminister Fichhorn und Innenminister VO] Arnım

die Keglerung Arnsberg gegeben un VO] dieser uınter dem (Oktober 1842
Landrat VO!  - Schenck DSlegen. Originalbescheid: FA N NR  S W, Kreis Slegen Land-
ratsamıt, Nr. 1779, 19r/v, und nochmals BI 3/T. Der Landrat gab die organge
(teilweise In Abschrift) Oktober 1585472 Reifenrath weıter, der S1e tags darauf
ın Händen hielt. Nachlass Reifenrath, Mappe DIie gabe VO] Klein, Denkmal (wıe
Anm. 3), 2 / der königliche Bescheid sSEe1 schon September In Hilchenbach

113
eingegangen, ist falsch.
enkmalkomitee König Friedrich Wilhelm L Hilchenbach Nov 18472 KANP
NR  S W, Nachlass Reifenrath, Mappe

114 Oberhofgerichtsrat Jung Reifenrath, annheim NOov. 1854 Auszugswelse Ab-
schrift VO  - Friedrich Reifenrath. LA NR  s W, Nachlass Reifenrath, Mappe (Un:
terordner „Papıere aus der Hinterlassenschaft Friedrich Reifenraths”).
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möchte den eın der Eitelkeit vermeiden, welche die Theilnahme e1-
1eTr acC erwecken konnte, die ZUT Ehre tillings un:! selner Familie g-
reicht. ‘“ 115

Stagnatiıon 218
Vom Überschwang Z Stillstand WarTr es indes LLUTr eın kurzer Schritt
Mehrere TUnN! dafür verantwortlich: Bauinspektor Althof sa siıch
nicht der Lage, sich näher mıt dem Projekt befassen. Er vertrostete
den VO rnsberg unter ruck gesetzten Reifenrath 1mM September 1841 auf
einen bevorstehenden Besuch iın Hilchenbach, der des rchenbaus
anstand.116 Im Wiınter 1841/1842 mMmusste dann die ane für die eUue KI1r-
che ausarbeiten. uch das WarTr eın Projekt, auf dem das wachsame Auge
der Behörden ruhte un! das, verglichen mıiıt dem Denkmal, höhere Dring-
.  el hatte.117 Im Dezember 18472 entschuldigte sich Althof mıiıt ahlrei-
chen Verpflichtungen un:! Dienstreisen, eın Zustand, der sich vermutlich
auch danach nicht anderte.118 Schlieflic machten Reifenrath un: Althof
den Vorschlag, höheren Orts Zeichnungen eINes Projektes bitten, die
den Visionen Friedrich eiIms entsprachen.!!? Man könnte argwöhnen,ass bei Althofs Zurückhaltung auch Enttäuschung ber die indirekte AD-
lehnung selner Vorschläge 1re. den egenten mitschwang. Das ultus-
minısteriıum, bis dem die Bitte durchdrang, spielte den Ball zurück: Der
orschlag des KOön1gs sSEe1 infach und unmıssverständlich begreifen,ass leicht Sein mUusse, den Bau danach auszuführen. INnan eich-
HNUNSeEN anfertigen lassen un S1e nochmals dem König vorlegen, Sche, abgesehen VO  a} der damit verbundenen umständlichen un! zeitauf-
wendigen Korrespondenz, nichts dagegen.!? Abermals wurde Althof mıit
der Ausführung beauftragt, abermals kam der Bauinspektor diesem Auf-
trag nicht ach Reifenrath und Althof überlegten gemeınsam Alternativen,

115 Wie vorıge
116 Althof Reifenrath (Notiz unteren Ende einer VO) Landrat weıtergegebenenMahnung der Regierung) VO September 184  — 1 A NR  s WI Nachlass Reifen-

rath, Map eıtere Mahnungen der Regierung erfolgten 1M November 1841 un!
LL

1mM März 1842 NR  S W, Nachlass Reifenrath, Mappe
118

Busch, Stufen (wie 47),
Althof Reifenrath, Siegen Dez. 1854  N9 LAV NR  s W/ Nachlass Reifenrath,Map

119 Denkmalkomitee (Unterschriften Reitfenrath Un Althof) ine unbekannte Stelle,vermutlich die Regilerung (Konzept), Dez 18472 LAV NR  > wl Nachlass Reifen-
rath, Mappe Dass der Vorschlag VO):  3 Althof stammte, ist aus dessen Schreiben

120
Reifenrath VO selben Tag ersichtlich (vgl oben Anm. 118
Kegierung Arnsberg Landrat VO  - Schenck, März 184  d Austertigung: LAV NR  S
W/ Kreis Siegen, Landratsamt, Nr 1779, BI 26r/v; LAV NR  - W, Nachlass Reifenrath,Mappe Die Pläne Althofs, die als Anlage beigefügt sSe1n sollten, fehlten aut Ver-
merk schon bei Ankunft der 'ost 1mM Landratsamt In Slegen.
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fanden aber keinem Ergebnis.!?! November sah sich der Hilchenba-
cher Burgermeıister, aus BerlinZ Bericht aufgefordert, eZWUNSCH, den
Bauinspektor, den 1ın seinen Briefen bislang als „Lieber Freund”“ tituliert
hatte, OTMLIC un unter Fristsetzung mahnen ohne Erfolg. Am
Marz 1844 drohte etr Althof Sar miıt einer Anzeı1ge, worauf dieser erwiderte,
Urc seine Amtsgeschäfte bislang derart gefordert ZEWESECN se1n, ass

nicht der Denkmalzeichnung gekommen sel; er aber, das och
1M Maäarz erledigen können. Säuerlich betonte KL keinerlei Verpflichtung

dieser aCcC eingegangen se1nN. Und „Gefälligkeiten” onne
nicht mıiıt rohungen EIZWINBEN. anaC taucht se1n Name iın den
Schriftwechseln LUr och 1M Wiınter 1846/1847 un: 1mM Februar 15849 urz
auf, als der Landrat sich se1ine Handakten ZUT Einsichtnahme vorlegen liefs,
sS1e dann aber kommentarlos zurückgab.!** Irgendwann scheint wen1gstens
die Entwurfszeichnung für das Denkmal, die sich Reifenrath Jange be-
muht hatte, doch och eingereicht worden sSeINn. Sie ist aber nicht über-
jefert, auch fehlen Hınwelse darauf, Wer ihr Urheber war.!2

121 Schriftwechsel Reifenrath Althof VO September 154 BA NR  = W/ Nachlass Kel-
fenrath, Map
DIie erste MaPCung erfolgte November 154 LAV NR  S w/ Nachlass Reifen-
rath, Mappe
Mahnung Reifenrats VO Marz 1544 Uun! Antwort Althofs VO D Marz and
des Briefs. LA NR  S W, Nachlass Reifenrath, Ma a

124 Kreis Siegen Landratsamt, Nr. 1779, Bl 28r (betreffend 1846/1847 und 31r (Fe-
bruar
Vgl den Satz Reifenraths ıIn seinem Redemanuskript ZU!T Versammlung VO Feb.
154 „DIS VOT ein1gen Jahren auf Antrag ein1ger Freunde das erneuerte omitee WarTr
1n's Leben Lrat, ber leider! der theuren eıit ohne theilnehmende Wirksamkeit
blieb, demnächst eın WarTrımner Freund des Gefeierten eine, lange erwünschte, bisher
nicht erhalten vorliegende Zeichnung ZU Denkmal unaufgefordert
hlieferte.“ LAV NR  S W/ Nachlass Reifenrath, Mappe
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A  .

%,

Abb Brand VO  - Hilchenbach 26 April 1844
Stadtarchiv Hilchenbach

Teuerung, Missernten und Sschheisl1ic der katastrophale rand, dem Hıil-
chenbach pri 1844 ZU pfer fiel, versetzten dem Unternehmen
einen harten Schlag ann Heinrich Reifenrath WarT selbst obdachlos g_
worden und wirtschaftlich dEnde Wie sehr ihm das Stillingdenkmal
Herzen lag, illustriert dabei die Tatsache, ass er die Akten omplett aus
dem brennenden Haus gerettet atte Das Projekt voranzutreiben, ehlten
jetzt allerdings eıt un Ta Irotz selner katastrophalen prıvaten Situa-
tion wurde VO ihm erwartet, ass elr sich den Wiederaufbau der In
Schutt un SC liegenden kümmerte. 126 Im Juni 18  5 berichtete

dem Onig, das Unternehmen se1 vermutlich AANZ aufgegeben.!? 1545
wurde Reifenrath ZU Kapport aufgefordert un! lieferte dem Landrat e1-
Tien Lagebericht, emzufolge sich se1lit 1843 nichts geändert hatte.128 Im
5Sommer 1845 War das Denkmal Urc eINe illegale „Aufgrabung“ emo-
liert worden und MUsSste VO  - einem Schreiner reparliert werden.!??

126
127

Klein, Denkmal (wıe Anm 3 /
Grofßfße-Dresselhaus, Jung-Stilling-Denkmal (wie Anm. 3) 137.

128 Reifenrath den Landrat, Hilchenbach Nov 1845 LANV NR  s W, Nachlass Rei-
fenrath, Map129 Schriftwechsel  VE zwischen Reifenrath un! dem Vorsteher Becker aus Grund VO A
zust 1845 LAV NR  S W, Nachlass Reifenrath, Mappe
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Intermezzo mıiıt Initiativen: 6-1

r Julı 1846 verfassten Pfarrer Stähler aus Muüusen un abrıkan Bö-
cking aus Hillnhütten eine Petition Reifenrath mıiıt der Bıtte, ihnen und
einer Gruppe namentlich benannter Personen, die sich JE Bildung eines

Komuitees UT erfügung stellten, die Sachverhalte darzulegen und
„die Iniıtiatıve 117C Einladung ergreifen wollen Reifenrath kam, ob-
ohl miıt seınen Amtsobliegenheiten völlig überfordert!®! un! Urc eine
rheumatische rkrankung gehandicapt', dieser Bıtte umgehend ach Er
lud für den 16 ugus ın den Gasthof Hover ach Hilchenbach e1n,
Kommunalempfänger Schmidt, der die Kasse rte, Rechnung legen
sollte.1° Das TIreftfen fand STa un! die Prüfung der Finanzen ergab, ass
die Kasse miıt Einnahmen in öhe VO:  a 174 alern un Silbergroschen,
usgaben 1n öhe VO  5 1785 alern un! 134 Silbergroschen, einem Vorschuss
des Rendanten öhe VO  m alern, Silbergroschen un! 11 ennigen
un Resteinnahmen (vermutlich versprochene, aber nicht gezahlte Be1l-
trage) 1ın oöhe VO Talern un:! 28 Silbergroschen abschloss Man WarTr

also 1mM Mınus, unelWAr, nicht nachvollziehbar W aTUll, die offenste-
en! Rechnung für die Steine ZUT Grundsteinlegung och nıicht erück-
sichtigt. Man WarTl ein1g, ass 5 jetzt arum gehen musse, eiINe Zeichnung
nebst Kostenanschlag bekommen un die fehlenden Gelder aufzutre1-
ben Dazu sollte eine orößere Versammlung VO  - Honoratıoren eingeladen
werden.!%% I )as geschah schon 30 ugus 1846 Geladen 75 Der-

VO  - denen aber NUur erschienen. {)as Komuitee formierte sich bel
dieser Gelegenheit 1Ie  C Gewählt wurden Ordentliıche Mitglieder und
ebensoviele Stellvertreter.!S In einer welılteren Sıtzung 10 September
wurde eın ENSCICT Ausschuss gewählt, der Reifenrath K Vorsitzenden

Böckler und Stähler Reifenrath, Hilchenbach Julı 18  S Ko 1e VO  za der Hand
Stählers 1n LAV NR  S W, Nachlass Reifenrath, Mappe DIie be1l etenten SPTQA-
hen für folgende 1 Schreiben genannten Personen: Herman Hüttenhain, Rendant
O1ms, ustus Reifenrath, Dr. Romberg und (‚astwirt Höver, alle aQus Hilchenbach,
Oberförster Vorländer Allenbach, Friedrich Giesler Hillnhütten, die Gebrüder
Klein Dahlbruch, Herrn Setzer aus Schweisfurt un Herrn urmbach aus Wiın-
terbach.

131 Vgl dazu Chronik Reifenrath (wıe Anm. 4 / x el LV, Kapitel
132 Reitenrath einen Herrn Achenbach, Hilchenbach Aug 18546 LA NR  = W,

Nachlass Reifenrath, Mappe
133 Einladung Reifenraths VO Juli 184  ON Konzept auf dem unteren and der Petition

Böcklers un Stählers VO Juli 15846 (wie Anm. 130)
134 Protokaoll der ltzung VO ugus 1846 VO]  a der Hand Reifenraths. FA NR  > W,
135

Nachlass Reifenrath, Mappe
Protokall der ıtzung VO ugus 15846 VO:  3 der Hand Reifenraths. LANV NR  S W!
Nachlass Reifenrath, Mappe Vgl dazu uch den VO  - seinem Sohn Friedrich Re1-
fenrath anOMNYyIN verfassten Bericht 171 Intelligenz-Blatt für die Kreise Slegen, Witt-
genstein und Altenkirchen, Nr. 5 ' VO: Junı 1846, 285-287. Diesem ext folgt
die Darstellung VO  - Jung, Geschichte (wıe Anm. eil 1I >Sp
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bestimmte. Iie Stellvertretung übernahm Pfarrer Stähler Adus Müusen. !$
ıne Te1Lre später lautstark geführte Debatte ber den Vereinscharakter
des Unternehmens un die iın diesem Zusammenhang geäußerten Vor-
wüuürtfe Stähler, versprochene Vereinsstatuten schuldiggeblieben
se1n, lassen darauf schliefien, ass I1allı 1846 mıit dem edanken spielte, S55

nıcht bei einem Honorationenkreis belassen, sondern eıinen echten Ver-
eın gründen.

Inzwischen WaTl der Steuerempfänger Za immer och abei, die
edıichte VO  - Banf vermarkten.!>7 Ebenso WarTr wieder einmal der (
arnı aufgenommen worden, den Dichter Ferdinand Freiligrath hinzuzu-
ziehen und eiINe Stillingbiographie bitten 138 eiINe Idee, die LLUT

nıge ochen lang realistisch WarTr un:! schnell wieder aus politischen Grün-
den ınopportun wurde.

uch WE die Revolutionsjahre 1848 und 1849 1mM Siegerland lange
nicht B  o abheien wWI1Ie andernorts, WarTl die Atmosphäre doch auf-
geladen eNUgS, die Stillingsache SaNz weiıt 1n den Hintergrund des In-
eresses rücken lassen.! uch ist der Ansehensverlust, den Burgerme1s-
ter ann Heinrich Reitenrath In den kommenden onaten erleiden
musste, der bekannten Königstreue der Hi  henbacher Z 1rotz,1® auf
se1ine Funktion als OINz1eller Vertreter der alten, Misskredit geratenen
Ubrigkeit zurückzuführen.141 Dass selbst ho  ungsvoll einen politi-
schen andel erwartete, nutzte e1 nichts. Seine einung brachte
er In der Einleitung einer der wenigen Komiteeversammlungen Z
Ausdruck, die In dieser eıt zustande kamen. Am September 1585458 be-
orüßte die Versammlung mıiıt den Worten: „Miıt dem Wahlspruch 115
ICS Gefeierten ‚der Herr wird’s versehen‘ trette ich auf ıIn dieser ehren-
werthen Versammlung, muit Hınweisung auf die neuesten politischen ETr-

i 44e1gnNISSe, ach welchen WIT können ‚das hat der Herr &SC  an
anschliefßsend auszuführen, ass keine eıt gee1gneter sel, Stilling ehren,
als die aktuell rlebte Zeıt des aus seinem Jahrhunderte währenden Schlaf
erwachenden deutschen Michels.142

136
137

Protokaoll der Sıtzung VO September 1846 (Konzept VO  a der Hanı Reifenraths).
Woltfzahl Reifenrath, Allenbach Junı 1846 LAV NR  = W, Nachlass Reifenrath,
Ma 62
Vgl eın unvollständiges und kaum leserliches Textfragment VO  - der Hand Reifen-
raths VO Dezember 1842 Am Oktober 15848 stellte einem „Herrn Octor  0
(vermutlich Dr Romberg Aaus Hilchenbach), der einen Aufsatz über Stilling VEISPIO-
chen hatte, anheim, uch den inzwischen aus der Haft freigekommenen Freiligrath

139
einen Beitrag bitten. LAV NR  = W/ Nachlass Reifenrath, Map

50 ZU Beispiel Gro{ise-Dresselhaus, Jung-Stilling-Denkmal (wıe Anm. 3 / 137 Zu
den Jahren 1848/1849 1mM Siegerland vgl Wilfried Keininghaus, Der Kreis Slegen In
der Revolution 1848/49, 1n Slegener Beıtrage (1998) 3262
Vgl Kruse, Stegerland (wıe Anm. _7) 247

141 Vgl Chronik Reifenrath (wıe Anm. 4), Hıer Kapitel 1L,
142 Undatiertes Konzept VO] der Hand Reifenraths 1mM Anschluss die Einladung ZU

Sitzung VO 7: September 15848 LAV NR  S wl Nachlass Reifenrath, Mappe
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Sein Optimismus Lrog den eifrigen Bürgermeister. Das Komuitee agte
aum noch, und WE Sitzungen anberaumt wurden, WarTr nicht be-
schlussfähig. Pfarrer Stähler verfasste die versprochenen Statuten nicht
FEbenso verhielt s sich mıiıt einer Rede, die eın anderes Komiteemitglied
Werbezwecken versprochen hatte Die weniıigen erledigenden inge tat
Reifenrath alleine, worauthin ihm vorgeworfen wurde, leingäange ohne
die Mitverantwortlichen machen.1%

Buchstäblic wWwI1Ie eın Albdruck lasteten die Steine, aus denen 158540 der
Grundstein gebaut worden WAaäl, auf dem Unternehmen. ach ahren WaT

immer och nicht geklärt, WelT die Kosten öhe VO  > 20 alern und 20
Silbergroschen zahlen hatte DIie Rechnung War mindestens zweimal
Reifenrath CgHaANSCH, der die Rec  ungen Z Wal den en tal, aber
nicht reagjerte.. Als 1mM Maıi1 1847 ZUT Klage am, behauptete el

nächst, VO: den Steinen nichts WI1ssen, sS1e selen VO Bauinspektor AH-
hof este worden un VO Komuitee zahlen.14 Angesichts der mehr-
fach vorliegenden Rechnung scheint das nıicht stimm18g. Ebenso unrichtig
WarTr aber auch die ehauptung der Gegenseıte, Reifenrath habe die Steine
persönlich bestellt. Im Maäaärz 158458 wurde Johann Heinrich Reifenrath VO  5

der Gerichtskommission Hilchenbach ZUT ung verurteilt.147 Reifenrath
versuchte, sich miıt seinen Komiteekollegen ber die Begleichung der Aus-
stände auseinanderzusetzen. Im ptember 1848 Iud er das Komuitee Be-
ratungen e1n, doch VO 23 Geladenen erschienen LLIUT sechs.148 Ende dessel-
ben Monats Iud nochmals mıit Hınwels auf die Dringlichkeit des Prozes-
SCS der Steinerechnung un! ımnter rohung SEINES Rücktritts
e1in. 149 Diesmal kam das Ireffen 7zustande. Das Komıiıtee beschloss, das ein-
geklagte eld aus den bereits gezeichneten, aberSeingegangenen Be1l-
tragen A Denkmal aufzubringen. Der Kassierer, Posthalter HOover, be-
kam den undankbaren Auftrag, die Scherflein einzutreiben.!9 Reifenrath
selbst 1e 1mM Amt Im Januar 1849 kam S dann aber doch och eiıner

1453 Intelligenz-Blatt VO Junı 15849 (wie Anm. 139); Jung, Geschichte (wıe Anm.
'eil 1/ Sp
Die Rechnung VO Dezember 1841 über 20 Taler Silbergroschen und eın Z7WEIl-
tes Exemplar, zugestellt Marz 1846, 1: 1LAV NR  S W, Nachlass Reifenrath,
Ma e2
RKeitfenrath Anwalt Schwartz Konzept), Hilchenbach Maı 184 LANV NR  S W,
Nachlass Reifenrath, Mappe

146 Klageschrift VO' Maäarz 1848, aufgesetzt VO] Anwalt Schwartz. LAV NR  s W/
147

Nachlass Reifenrath, Mappe
148

1 A NR  - W, Nachlass Reifenrath, Map
Einladung Reifenraths VO September 184| LAV NR  S W, Nachlass Reifenrath,
Ma e?2

149 Einladung Reifenraths VO DE September 1584 A NR  S W/ Nachlass Reifenrath,
Ma e ’2

150 Notiz Reifenraths über den Beschluss VO Z September 15485 LAV NR  = W/ ach-
lass Reifenrath, Mappe
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Pfändung.'>! Tragisch und auch bezeichnen WarTr jetzt die Situation Reifen-
raths Sein Bürgermeıisteramt endete 1849, die Pension WarTr LLUT gering Er
atte och unversorgte Kinder un! War völlig verarmt Die pfändbare
abe bestand lediglich aus eın paar einfachen Möbelstücken un:! ein1gen
Jung-Stilling-Bänden.!”? chlimmer als der wirtschaftliche Schaden WarT für
Reifenrath die dramatische Schädigung SEINES sehens br 1e nıicht
mehr Aaus Hilchenbach, plante die Auswanderung ach Amerika un
zeigte seinen Immobilienbesitz der Zeitung DA Verkauf an

Mıt Ausnahme VO Wolfzahl un:! vielleicht och eın oder Zzwel anderen
Männern schwiegen die Komiteemitglieder. Seinem Stellvertreter, Pfarrer
tähler, chrieb Reifenrath, da das Komuitee mehrtfachen Einladungen nıicht
nachgekommen sel, sehe er sich ohl CZWUNSCNH, „den Weg der Oeffent-
1C  el betreten un! die Denkmals-Gegenstände, Grundsteine etic ZU

erkaufife ausbieten mussen. “ 1>4 ine Antwort ist nicht überliefert Der
nächste Tiefschlag folgte auf dem Fuße Rendant Höver egte sSe1n Amt nıe-
der, da die Kasse des vorıigen, inzwischen verstorbenen Rendanten
Schmidt immer och nicht se1ine an gelangt sSe1 und da „welıtere Cal
der MIr nicht geworden sind, die L Sie erhobene Klage damıt
befriedigen können.“ Seine Einschätzung der Lage WarTr vernichtend:
„Überh::iupt muf ich, da die acC un der Vereın, wI1e scheint, LLUT als
VON selbst aufgelöft angesehen werden kann, und ich als Rendant eiıne
Einnahme och Ausgabe bis jetzt habe machen können, P die Stelle als
Rendant niederlegen. *”

Streit das Komitee un Ende des Projektes 1849

In der Not schien sich Ende Januar 1849 eın Rettungsanker finden Der
Landrat des Kreises Siegen, TNO Ludwig VO  - Holtzbrinck,! un auch
der Superintendent des Kirchenkreises Wiıttgensteıin, Friedrich Philipp

151 Zweitschrift des „Executions esuchs”“ VO! Januar 15849 un Ausführungsverfü-
des Land- un:! Stadtgerichts Hilchenbach VO. Januar 1849 171 LAV NR  =

W, Nachlass Reifenrath, Mappe
152 Zu den Vorgängen 1 FEinzelnen un: den Finanzen des Vereins vgl Klein, Denk-

mal (wıe Anm. 3), 30-33 un Das einschlägige Quellenmaterial, hier insbe-

NR  S W/ Nachlass Reifenrath, Ma
sondere die Aufstellung der pfändbaren Habe VO' November 1849, 17 AAA

52
153 Vgl Intelligenz-Blatt Nr. 11 VO Feb 1849, Chronik Reifenrath (wıe Anm. 4)

1I Teil I  / Kapitel
Reitenrath Stähler, Hilchenbach Jan 1584 LAV NR  S W, achlass Reifenrath,
Mappe

155 Höver Reifenrath, Jan 1849 LAV NR  - W! Nachlass Reifenrath, Mappe
Zu Holtzbrinck (1811—1886) vgl Wilhelm Güthling, {he Landräte des Kreises Sliegen
VO  - E  y 11} Siegerland (1970) 35-43; Walther Hubatsch (Hg.), Girundrifs

303
ZUT deutschen Verwaltungsgeschichte 51 Westfalen, Marburg 1980,
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Schmidt, !”” erklärten auf Bıtten Reifenraths un Wolfzahls ihre Bereit-
schaft, sich für das Denkmal einzusetzen.!8 Von Holtzbrinck, der mit SEe1-
1IE ungeschickten Verhalten den spannungsgeladenen onaten des
orjahres viele Sympathien 1mM Siegerland verspielt hatte, !° Sa 1mM Einsatz
ür das Denkmal vielleicht die Chance, Punkte bei den Kreiseingesessenen
wettzumachen.

jeder einmal wurde 1IU offensiv Werbung für das Denkmal g-
macht Überliefert sind die Schriftwechsel des Komuitees muiıt der erleDur-
CI Superintendentur. I dDie Papıiere geben Aufschluss ber die edanken
un Motive, die die Verantwortlichen dieser eıt umtrieben. Am Fe-
TuUar hatte eın Komiteemitglied Superintendent Schmidt Aaus Laasphe mıiıt
der Bıtte angesprochen, in seinem Sprenge Werbung machen. Schmidt
sag Z worauthin ihm das Komuitee einen ängeren TIe chrieb Darın
el ©S, 111a11 wolle sich nicht VO  a Schwierigkeiten aufihalten lassen. Ahn-
ich wI1e Stilling ın seinem Lebensgang erfahren habe, vertraue INa auf
Gottes Fügung, mıiıt deren das Projekt gelingen werde. Man WO.
tatkräftiger als früher allıs Werk gehen un überregional eld werben.
Der Anfang sollte aber der Kegion gemacht werden, Aaus der Stilling
stammte Dahinter stand die Hoffnung, die Einwohner des Siegerlandes
un Wittgensteins wüuürden dem restlichen Preufßen un! anderen Gegenden
muit gu eispie vorangehen. In Wittgenstein setzte InNnan besondere
Hoffnungen in den Feudinger Pfarrer Vogel !® dessen Frau, eiINeEe geborene
Jung, muiıt tilling verwandt Wa  — Die Briefschreiber erwähnen auch, ass
Damen AaUSs dem Siegerland versuchten, das Projekt mıiıt Handarbeiten
fördern.l16e! Schmidt entsprach der Bıtte, fand allerdings eiıne ennenswerte
Kesonanz In seinem Sprengel. Nur 1er Kirchengerneinden ruge ETIW.
bei.1e2 Im (O)ktober 1849 reichte eTI, offenkundig ın Unkenntnis der
Situation 1mM Stillingkomitee, die kläglichen Sammelergebnisse 1n Ööhe VO  a

157 Zu Schmidt (1797-1885) vgl Bauks, Pfarrer (wıe 18), Nr 54972 S 443)
Dankschreiben des Komiuitees Landrat VO  —_ Holtzbrinck für die mündlich erklärte
Bereitschaft ZUT Mitarbeiıt, Hilchenbach 371 Jan. 1849 LAV NR  S W/ Kreis Siegen
andratsamt, Nr 1779, BI 29r/v. nter dem Februar 1849 antwortet! VO  - Holtz-
brinck, Iud einer Versammlung Februar eın und schrieb: Pn bin nicht
allein bereit, mich durch einen entsprechenden Beıtrag dem Denkmal für Jung:
Stilling betheiligen, sondern werde mich uch mıiıt aller Kraft für die endliche AUus-

159
führung interessiren.” A AAL NR  s W, Nachlass Reifenrath, Mappe
Vgl dazu ausführlich Reininghaus, Krels >Ylegen (wıe Anm. 139)
Zu Friedrich Christian arl Vogel (1800—1882) vgl Bauks, Pfarrer (wıe Anm. 18), Nr.
6542 S 527} Vogel hatte 1826 ın Saarbrücken Marıanne Jung geheiratet.

161 Stillingkomitee (Unterschriften Reifenrath, Wolfzahl und drei weıtere, nicht lesbare),
Hilchenbach Feb 1849, Superintendent Schmuidt ıIn Laasphe. dKW, Bad
Berleburg 34,4 Vgl nhan

162 Superintendent Schmidt Sılbergroschen gesammelt, Pfarrer Vogel aus Feu-
iıngen Taler, Pfarrer Esselen aus Raumland Silbergroschen un Pfarrer Goebel
aus Weidenhausen weltere Sgr Vgl dazu den Vermerk Schmidts Ende des
Schreibens des Stillingkomitees VO Februar 15849 adKW, Bad Berleburg 34/

OR



I Ier Bau des Jung-Stilling-Denkmals In Hilchenbac. (1836—1872)

Talern und Silbergroschen Händen des Bürgermeıisters Reifenrath
e1n. !° Reifenrath bedankte sich Miıtte (O)ktober TOTZ des kümmerlichen
Simmchens och herzlich bei Schmidt.1® [Das eld verwandte teilweise
ZUT Zahlung VO erichtskosten, den Rest übergab seinem Freund un:!
langjährigen Miıtstreiter Joseph Wolfzahl.1®

Abb 14 Landrat TNO Ludwig VO  - OILTZDTINC (1811—1886)
Bild Museen Burg Altena

otograf: Jörg Andrees Greuter, Herten

Superintendent Schmidt das Stillingkomiüitee, Laasphe Ür (Ikt. 1849 dKW,
Bad Berleburg 34,4
Bürgermeister Reifenrath Superintendent Schmiudt, Hilchenbach (OIkt. 1849
Wie vorige Anm.

163 Handschriftliche Notiz Reifenraths unteren and der Besitzaufstellung, die mıit
seinem Sohn ustus November 15849 erstellte. Kn  —e NR  S WI Nachlass Reiten-
rath, Mappe
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aralle dieser Wittgensteiner Episode spiıtzte sich die Sachlage 1mM Sie-
gerland bereits 1m Februar 1849 Am 1 zwel ochen ach dem opti-
mistischen Treıiben Schmidt, versammelte sich das Komuitee Hıl-
chenDac  66 sSeINe Spitze setzte sich jetzt Landrat VO  } Holtzbrinck Man
definierte sich als 1ie  E gegründeter Vereın, der blehnte, die Ausstände
des Vorgängervereıns regeln. Begründet wurde das damiıt, ass auch
ohne die umstrıttene jeferung VO  - Steinen für die Grundsteinlegung die
Kasse, deren Herausgabe Reifenrath und Wolfzahl weni1ge Tage VO

den en des verstorbenen rüheren endanten TZWUNgenN hatten,167
schon defizitär Wa  — Als Verantwortlichen machte INa Reifenrath aus, der
unwirtschaftlich mıiıt den Geldern umgesgansen sSe1 Als Reifenrath auf die
immer och offene Angelegenheit der Steinerechnung VO  > 1840 SPTIEC-
chen kommen wollte, unterband Landrat VO  5 Holtzbrinck TOTZ 1der-
spruchs ein1ger Anwesender die Diskussion dieses Punktes mıit dem Be-
merken, das gehe den Verein nichts an.16® Tief getroffen verlie(6s Rel1-
enrath sofort die Ortlichkeit.169 Das Verhalten des Komuitees un! sSEeINES

Vorsitzenden wirkt angesichts der personellen Übereinstimmungen
des alten un des „Vereıins” ausgesprochen seltsam. enDar gıng
es jetz arum, jeden Preis eınen Schnitt setzen

Reifenrath hatte für die Sıtzung eine umfassende sprache vorbere!l-
tel, In der er die Geschichte des enkmalbaus wortreich rekapitulieren un
seine Freude ber die Iniıtatıve des Landrates ausdrücken wollte Das habe
sSeın „Von vielen Mifsgeschicken, Irüb- und Drangsalen und Verfolgung
schwer gedrücktes Herz wieder miıt der 1M Herrn freudig thränenden off-
44  nung aufgerichtet, „dafs gute Zwecke nicht untergehen.“ Den Hauptteil
der Rede wollte mıiıt einem „fröhlichen UCKau. dafßs Jung-Stillings
Denkmal bald mıit Preußens Verfassung erstehen o  möge“”, schliefsen.!79 och
Reifenrath kam Uurc die geschilderten Umstände nicht dazu, die wohlge-
wählten Worte sprechen. In den en findet sich auch eın ach der
De  ichen Sıitzung verfasster Entwurtf einem Rechtfertigungsschreiben,
ıIn dem die Hauptschuld der Situation dem seinerzeıtigen Bauinspek-
tOor Althof zuschob, der die Steine-Rechnung nicht korrekt eım Komitee

166 Zur Einladung des Landrats Anm 158 [)as Schreiben wurde Februar 1849
VO:  } Reifenrath vervielfältigt un: die Komiteemitglieder weitergeleitet. LAV NR'  S
W, Nachlass Reifenrath, Ma DC

167 Reifenrath und Wolfzahl Kommunalempfänger Schmidt, Hilchenbach Feb
1849 LAV NR  s W/ Nachlass Reifenrath, Mappe
Vgl hierzu den Bericht Friedrich Reifenraths (als Verfasser nıicht genannt) 1mM tellı-
enz-Blatt für die Kreise Siegen, Wiıttgenstein und Altenkirchen, Nr. U, VO Jun1ı

1849, 285-287
169 Vgl hierzu den Bericht Friedrich Reifenraths 1mM Intelligenz-Blatt (wıe vorige Anm.)
170 Redemanuskript VO  z Reifenrath. Am oberen and des ersten Blattes VO  - Reifenraths

Hand die Bleistiftnotiz ”  mstande cn 19/2 nıicht abgehalten.” 1LAV NR  S W/
Nachlass Reifenrath, Mappe
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abgerechnet habe er rag 11U. die Schuld diesere, welche eın
auf einer ekannten Inconsequenz eines Einzigen VO  a Einflu beruhte?171

Das Komitee 1efs den alten Mann also 1mM egen stehen. Nur ein1ge
reunde hielten ihm Rührend sind die Bemühungen VO  . o  za  J der
die äger och 1mM November 1849 elıner weıteren Aufschiebung der
Pfändung überredete un Hilchenbacher Damen anımı1erte, Handarbeiten
Z115 Finanzıerung der immer och nicht bezahlten Steine anzufertigen.!”?
I dDie Forderungen der äger wurden 1mM November 1849 VO  zn Reifenraths
So  g Justus beglichen, die Familie gab aber nıicht die Absicht auf, sich das
eld VO Denkmalskomitee erstatten lassen.!73

Wie ein Donnerschlag beendete 18549 eine heftige Auseinandersetzung
in der Zeıtung die verfahrene Situation. Kontrahenten der 50  S Jo-
hann Heinrich Reifenraths, der Abiturient un angehende Student der
eologie Friedrich Reifenrath,!”* un: das Denkmalkomitee. Friedrich Rei-
enrath WarTr ach Hilchenbach zurückgekehrt, seinem Vater dessen
prekärer Lage beizustehen. Im „Intelligenzblatt“ schaltete einen Beitrag,
ın dem Rechenschaft forderte un dem Denkmalskomitee voller EmpöÖ-
Iung vorwarf, seinen Vater 1im C gelassen en

„Einsender verlangt VO  > dem dermalen bestehenden Denkmals-Comite,
das sich unter Leitung des Herrn Landraths VO  d Holzbrinck ang die-
SCS Jahres 116e  e zusammengesetzt hat, eine OIfentlıche Verantwortung ber
eiIne Handlung, miıt der jener Verein Se1INe Wirksamkeit begonnen hat, die
nichts weniger als tillings Geist verrathen scheint.

Der bisherige Vorsitzende des Vereins, Herr Büurgermeister Reifenrath,
hatte den Herrn andra die ıtte gestellt, sich der lLöblichen aCcC für
die Zukunft eifrigst anzunehmen, da selbst, vorgerückten Alters
un! seiner er  1S5Se nicht 1mM Stande sel, der acC die Theilnahme
w1ıdmen, welche einem endlichen Gedeihen führen könne, das herbeizu-
ren der Herr andra durch vlelseitigeren Einflu{fs und Jjugendlichere

eher geeignet scheine. Die dem Ende zusammenberufenen, aber
kaum ZHälfte erschienenen Vereins-Mitglieder ordneten sich dem
Vorsitzer unter; aber ansta mıiıt den noch alligen, gezeichneten Geldern
oder dem Bestande des Vereins auch die chulden desselben überneh-
Men, ahm INa  D} weder VO  ’ der deshalbigen Forderung des seitherigen Vor-
sıtzers und der offenen Befürwortung des Herrn Hermann Hüttenhein un
anderer, och wI1ıe ebentfalls verlangt, VO  a der freiwilligen Verzichtleistungauf den Vorsitz Vorwort 1mM Protokaoll; sondern uDerhe die chulden mıiıt

171 Undatierte Notizen Reifenraths ZU Jahr 18549 LAV NR  S WI Nachlass Reifenrath,
Ma @e 2

172 Woltfzahl Reifenrath, Allenbach Nov 1849 LAV NR  s W, Nachlass Reifenrath,Map
173 Vgl die Besitzaufstellung Reifenraths VO November 18549 und sSeın Konzept für

einen Brief Unbekannt VO November 1849 LAV NR  - wl Nachlass Reifen-
174

rath, Mappe
Zu Hermann Friedrich Heinrich Reifenrath 8S—  ) vgl Bauks (wıe Anm 18),Nr 4988 63 402), und Chronik Reifenrath, (wıe Anm. 4)
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dem Bemerken, da{fs derartige Sachen den Verein nichts angıngen, dem oh-
nehin schon vielfach gedrückten Herrn Bürgermeister, der sich genöthigt
sehen wird, bel Vollziehung der schon befohlenen Pfändung dem XEeCu-
tor1”> das Denkmal anzuwelsen.

Cum Jesuitis, 110  - Jesu itis 176
Hilchenbach, den Maı 1849
Fın eın VO  - Ungerechtigkeiten. ””

m

&. 4  x

Abb Friedrich Reifenrath (1828—1904)
als Student In Halle, 1850 oder 1851
LAV NR  S W, Chronik Reifenrath

175 Lateinisch: Gerichtsvollzieher.
176 Lateinisch: Ihr geht nicht mıiıt esus, sondern mit esulten. Klein, Denkmal (wıe

3 / 3 S druckt ohne Quellenangabe einen leicht varııerten Text, dessen Ende
steht „Cum infinitis, 110  - Jesu iti1s” (Ihr geht miıt Unvollkommenen, nicht mıt
Jesus)
Intelligenz-Blatt für die Kreise Siegen, Wittgenstein un! Altenkirchen, Nr. 41 VO:

Maı 1849, 747 Konzept VO  5 der Hand Friedrich Reifenraths HAF NR'  S W,
Nachlass Reifenrath, Mappe Leicht varılerter ruck (ohne Quellenangabe) bel
Klein, Denkmal (wıe 3
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BETS WarTr eiINe mutig gerıttene Attacke, WE INnan bedenkt, ass der Kopf
der Angegriffenen eın preufsischer Landrat war'! TIedT! Reifenrath zeıigt
sich l1er als Kind seliner eit. DIie 1848er Revolution hatte sehr wach VO  a

Schulpforta aus beobachtet Seine Briefe aus dieser eıt zeigen ihn als g-
mäfßsigten, dem bisherigen politischen System un:! selinen Vertretern 11-
ber aber durchaus kritisch eingestellten Jungen Mann.178 Dass kritische
Themen ber die Zeıitung erfolgreich In die Offentlichkeit ringen
ren, hatte die politische „Schlammschlacht“ des Jahres 1848 eindrücklich
bewiesen.179 Das Komitee konterte, es sSEe1 „unter selner ur  E dem Fın-
sender hierauf antworten”, lieferte dann aber doch „ Z Beurtheilung
dem uDlıkum | das wahre Sachverhältnif(s“ Es berichtete VO der Sit-
ZUN}N; Februar wWwI1e olg

„Nach längerer Erörterung entschlo({fs I1a  $ sich, iınen abermaligen Versuch
| machen und einen Verein gründen, der sich den Grundsatz

die Spitze tellen habe, nicht eher Geldbeiträge erheben, sondern
1Ur auf deren Zeichnung hinzuwirken, bis die völlige us gesl-chert sele  o

Diesem Entschluss se1 eiıne Prüfung der en un der Kasse gefolgt, die
also eın Defizit VO alern, Siılbergroschen und V1 Pfennigen aufgewie-
SET1 habe und damit asselDe ergeben habe, Was 11a7ı schon 1546 ermittelt
habe Dazu heißt welıter:

„Die Versammlung überzeugte sich hieraus, da{fs die Mittel des alten Ver-
1Ns unwirthschaftlic und einselit1g VO  - dem Präses verwendet worden
selen.

Aus diesem TUN! un: eiım angel eron konnte der TEeEeUE Ver-
eın keine cAhulden des alten übernehmen, allerwenigsten aber solche,
die nicht In der e  ung vorkommen un! die erst ach Constituirung des

Vereins VO  - dem Präses des alten beansprucht wurden.
Der TieUE Verein mMu dem Vorstande des trüheren ledigli überlas-

Sen‚n, ob diese chulden gere  ertigt Sind un wI1e S1e gedeckt werden sSOl-
lene

Reifenrath Junio0or reaglerte mıt einem weitschweifigen Zeiıtungsartikel, der
wichtige Meilensteine der Denkmalgeschichte RHevue passıeren lässt un
damit belegen sucht, ass die Erklärung des enkmalkomitees VO
26 Maı 1849 „leerer Schein, Lug un Irug sSel  4 Zu ec wirtft die rageauf, ob INnan sich infach als Verein habe bezeichnen dürfen „Dafs
aber der jetzt bestehende Verein nicht aus der Minderheit eines früheren
Vereins erwachsen un darum eın Verein ist, beweist der Umstand,

178 Chronik Reifenrath (wie Anm. 4) 2/ Kapitel { 1 mit den zugehörigen Dokumenten.
Keininghaus, Kreis Slegen (wıe Anm 159),Stellungnahme VO Maı 15849 Intelligenz-Blatt für die Kreise >Ylegen, Wittgen-steiın und Altenkirchen, Nr. 44/ VO Juni 1849, 261 Unterschrieben WarTr die An
schrift: VO  - Holtzbrinck, Bock, Dr Romberg, Klein, Setzer, Kocher, Solms, utten-
hein, Schmitt, Just, Höver, Wolfzahl
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da{fs laut den Febr[uar|] iesen ahres epflogenen Verhandlun-
gCn alle ruüuheren Mitglieder beibehalten un: die Stellvertreter rechte Miıt-
glieder geworden sind.‘181

Den bisherigen Miıtstreitern SEINES Vaters wartf elr nicht Unrecht
defizitäres ngagement VO  z In der Tat egte er damit den Finger iın eine
offene Wunde Es War nicht leugnen, ass gegebene Versprechen nıcht
eingehalten worden Bauinspektor Althof hatte ber ze hinweg
die versprochenen Entwürfe nicht geliefert, Pfarrer Stähler nicht die Ver-
einsstatuten. Man hatte auch versprochen, das aus der Grundsteinlegung
herrührend: finanzielle Defizit auszugleichen, Was aber nicht gelungen
Wa  — Da das Komuitee me1list nicht handlungsfähig geCWESCHN E1 (SO Friedrich
Reifenrath), habe der Burgermeister die notwendigen Dinge eigener Ver-
antwortung erledigt, W as Inan ihm 1U als Misswirtschaft ankreide. Am
Ende lasse INall seıinen Vater nicht 1Ur 1mM Stich, sondern versuche auch,
sich seine een eigen machen, sich auf se1lne Kosten profilieren
un ihn sSseiINe Verdienste betrügen. Überhaupt habe Reifenrath S@-
107 den etzten Jahren 1el mıiıt Neid, er achrede und Rufmord
kämpfen gehabt. Dazu gehörte selner Meinung ach auch, ass inzwischen
In Vergessenheit geraten WAar, ass se1in Vater den Straßenbau bis ZUT Lar
zel ermöglicht un damit das Fundament für alle bisherigen Denkmalpla-
NUunNngsen gelegt habe . Dals die Ersparung VO  - 300.000 Thl{all[eJr rund-
steuer! für den Kreıis die olge der mühseligsten, langjährigen Arbeiten
un der heftigsten Debatten des Burgermelsters Reifenrath bei der Steuer-
Commission In Arnsberg ist, das ıng dem Siegerländer ohl wWwWI1Ie Maäar-
chen- und age  ang.“ Des Reifenrath jJun. vernichtendes Fazıt dürfte
die Adresse des andrats gerichte HCWESCH sSeın En Jungeres, remdes
es ist erwachsen, aufstrebend eigensinnıgem J rotze, dem ©S,

selbst hoch dazustehen erborgtem anze, nıicht darauf ankommt,
das ucC gaNZEI Familien TUn richten.‘/ 182 Vermutlich diese
eıt entstand auch eın zehnstrophiges Gedicht, das Friedrich Reifenrath
auf seıinen Vater chrieb un: das olgende Verse enthielt

„Schwer und oftmals ast Du kämpfen mussen
Miıt dem Unrecht dieser Welt,
und, du dem ec das Wort gesprochen,
hat I1a  - dir die ühe oft vergällt.

181 Intelligenz-Blatt für die Kreise >Slegen, Wiıttgenstein und Altenkirchen, Nr. 50, VO
Junı 1849, 286

182 /Zu den VOTaNgeESANgENEN Absätzen vgl Intelligenz-Blatt für die Kreise Siegen, Witt-
genstein und Altenkirchen, Nr Ü, VO) Juniı 1849, 285-287; ıta 2786f.
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ber C sOott hat dich 1m Streit gehalten,
denn die Wahrheit War dein starkes Schwert,
und als Sieger ber OSse Arglist
bist du STEeTSs VO Kampfe heimgekehrt.. ”

uch wenn sich ein1ge Details VO Friedrich Reifenraths Zeitungsartikel
nıicht mehr SaCAlıc nachvollziehen und beurteilen lassen, handelt es
sich doch eINe mutige Generalabrechnung mıiıt dem Landrat und den
früheren Weggefährten se1InNnes Vaters. JDer Schlag hatte gzut SSCH,
ass das Komitee einen Verein andelte S sich, auch WE diese VOo-

zuletzt alle Beteiligten immer wieder In den MundSW OI -
den WAäLrL, definitiv nicht se1ine Aktivitäten SaNZ einstellte. Fünfzehn re
lang 1e es danach weitgehend ST1 das Denkmal

P nterim 918
ach der Auseinandersetzung zwischen dem Komitee un! Friedrich Re1i-
enrath deckte sich ZWaT ber das Stilling-Komitee un dessen Protagonis-
ten erst einmal das Mäntelchen des Schweigens, das TIhema „Jung-Stilling”“
Wal damit aber 1mM Stegerland durchaus nicht VETISHCSSECN., Seine autobiogra-
phischen Schriften wurden immer och 1e] gelesen,!* un das Intelligenz-

berichtete In unregelmäßigen bständen ber die ktuelle Rezeption
Stillings In der Forschung. 50 wurde die Posiıtion VO  3 eorg Gottfried (Jers
VINUS vorgestellt, der Stilling 1842 In seliner „Geschichte der poetischen Na-
tional-Literatur“ als aufklärungsfeindlichen Mietisten dargeste hatte,
ebenso die verhalten kritische, eher differenzierte a  S, die Heinrich
Gelzer seiInem Buch ber die „deutsche poetische Literatur“ vertreten
hatte.185 1849, paralle dem Pressekrieg zwischen Denkmalkomitee un
Friedrich Reifenrath, wurde das Urteil des Junghegelianer TITNO Kuge
referiert, der Stilling ıIn die ähe des Königsberger Mystikers ann eorg
Hamann rückte: „Obgleic eiıne nalvere, reinere un bei Weıltem nicht
widerspruchsvolle Natur hat doch mıt emselben In manchen
cken eiINe Aehnlichkeit, die L1IUTr Aaus den gemeinsamen Zeiteinflüssen

Friedrich Reifenrath, Dem ater. Aus der Gedichtsammlung ir: Marz 18977 Hier
wledergegeben nach: Chronik Reitenrath (wıe Anm 4) 2/ Dokument KapitelUL Zum Jahr 154' als Entstehungsdatum vgl Kapitel 1L,
Kreck, Jung-Stilling (wıe Anm. 3, 5Sp 638

185 Anonym und unter dem Titel „Jung-Stilling” erschienen Außerungen Gelzer 171
Intelligenz-Blatt, Nr. VO Jan. 1844, 2'/ Nr. VO)] Jan 1844, 9-10; Nr.
VO Jan 1844, 17-18; Nr. VO Jan. 1844, 25-26; Nr VO Feb Y

33-34 Ebenso Gervinus 1n Intelligenz-Blatt Nr. VO Feb 1844, 45-46; Nr.
VO Feb 18544, 53-54, und Nr VOoO Feb 1 63-64 Z Gervinus’

Urteil über Stilling vgl Georg Gottfried Gervinus, Neuere eschichte der poetischenNational-Literatur der Deutschen, Teil, Von Oöthes Jugend bis ZUT eıt der Befrei-
ungskriege Leipzig 1542, 268-276 7u Gelzer: |Johann] Heinrich Gelzer, Die
deutsche poetische Literatur se1it Klopstock un! Lessing. Nach ihren ethischen und
religiösen Gesichtspunkten, Leipzig 1841, 18702
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erklären ist.“ 186 Fur Stilling sSE1 eiINe Hamann hnliche Aufklärungsteind-
ichkeit charakteristisch SOWIE „die ust grotesken een un!: dem
Selbstgenufs 1ın lebhafter mpfindung.” 187 Der aNONYIN gebliebene Kolum-
1st hob ausdrücklich hervor, ass 6r diese Auffassungen nicht teile, und
tforderte, ndlich eiıne sachliche un unparteiische Stilling-Biographie
verfassen.188 1852 echauffierte sich das Siegerland ber die Publikation des
abfälligen Urteils, das der 1Derale Historiker Friedrich Christoph Schlosser
acht ve in seiner Geschichte des 18 Jahrhunderts ber tilling g-

hatte.189 iıne Verbindung dieser Aktivıtäten ıIn der Yresse dem
Denkmal suchen WIT vergeblich, immerhin bleibt aber festzustellen, ass
die Zeitungsleser des Siegerlandes auf diese Weise auf der öhe der Stil-
lingdiskussion gehalten wurden.1° Das brachte erst 1853 eın Un-
bekannter miıt einer Zeıtungsanzeige wieder 1n Erinnerung:

Intelligenz-Blatt für die Kreise Slegen, Wiıttgenstein un! Altenkirchen, Nr 3 Lg VO
Maı 1849, 209-210; 1Ta 209 Fortsetzung ın Nr. VO)] Maı 1849, 254-

255 DDer Artikel enthaält wöoörtliche /ıtate un Ssummarische Wiedergaben aus Kuges
„Geschichte der deutschen Poesie un! Philosophie seit Lessing”, Arnold Ruge’s
sammtliche Werke, Auflage, eil 1/ Mannheim 1547/, 64-7  — Er 1st insofern mM1SS-
verständlich, als auf Arnold Kuge als Herausgeber der „Deutschen Jahrbücher“

157
verwelst un nicht auf den eigentlich zı lerten Titel
Intelligenz-Blatt für die Kreise Siegen, Wıttgenstein Uun! Altenkirchen, Nr 43, VO

Maı 1849, 254f.
188 Intelli enz-Blatt für die Kreise Slegen, Wiıttgenstein und Altenkirchen, Nr. 3 'y VO

Maı 1849, 209
189 Intelligenz-Blatt Nr. VO!  i 18572 I e Ausgabe lag MIr nicht VO  < Schlosser hatte 1m

vlerten Band selner „Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts und des neunzehnten
bis ZU Sturz des französischen Kaiserreichs“, Heidelberg Jung-Stillings Werke
als „wunderliche Produkte”“ einer nalven Mystik abgetan (S 220), jenseı1ts der
„Gränze elines Gebiets, aller Verstand verstummt“”, die den Leser „n den Mond”“
führe ( 225) Stilling wird VO]  3 als eın Mannn charakterisiert, der sich mıit „Au-
genquacksalberei abgab, bis endlich Staatsökonom wurde.“” Seine edeutung Vel-
danke ausschliefßlich dem Umgang mıiıt Goethe, Herder und Lavater Von ihnen
Se1 ” ıner Bedeutung unter uNnseTerTr atıon gebracht, die mehr auf selinen SOT1-
derbaren Schicksalen un: auf der iın ihm personificirten und spater 1 idyllischen
und sentimentalen Sty]l selner eıt vorgetragenen Denkart und Lebenswelse einer
gewlssen Classe u1LiseTrTes geringen Volkes, als auf irgend einer ausgezeichneten (sEeIS-
teseigenschaft beruhte“ 5 250) Seine Frömmigkeit sSe1 eine rückständige, typisch
westfälische, BCWESECN, die In ihrer Ehrlichkeit un: Romantik anziehend auf Goethe
und Herder gewirkt habe 251) mMmerhin sSe1 Stillings ‚e  en und Wanderschaft“
„trotz des elenden Styls, der durchaus unedlen Sprache” VO  3 ein1gem Wert (S
Em rte eaktionen darauf finden sich 1m Intelligenz-Blatt Nr VO Maı 1852,

213-214; Nr. 4() VO Maı 1852, (Autor: „Eın rzt 1Im Siegerland”, vermut-
iıch der Hilchenbacher Dr. Romberg), un: Nr. VO: Maı 1852, Schließlich
In Nr. VO Maı 1852, 241

190 Zur ezeption der Schriften Stillings 1mM Jahrhundert vgl Schwinge, Jung-Stilling
als Erbauungsschriftsteller (wıe ö), 9-3 Er lässt die ezeption allerdings
nicht mit ervinus sondern TST mıiıt Gelzer einsetzen.
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„Was ist ohl die Ursache, da{fs das Jungs !] Stillings Denkmal,
WOZUu schon VOT langen Jahren der Grundstein auf eINe feierliche Art un
Weilse gelegt worden, his Jjetzt anscheinend ZaNZ VEISESsCHN ist?
kın Freund VO  - Stilling
d{en] November 1853 D

1854 atzte ugus Horn In SsSeiINer auf Anregung sSeINeEeSs Freundes evıin
Schücking entstandenen Reisebeschreibung des Siegtales ber den sSeINer
Meiınung ach extrem empfindsamen Stilling, dessen „psychologisches 1D
ben bekanntlich och abenteuerlicher als se1lne aufßerliche Carriere“” g-

sel, wWI1e auch ber die Sliegerländer, die nıicht einmal eın Denkmal
für ihren prominenten Landsmann ZUWESE bekämen

„Die ortbewohner |von run studiren LL1UMN ıIn den langen interaben-
den SeINEe mystischen Schriften, VO  5 welchen der erleger der ( e
meinde eın xemplar gesche hat Dem reichen Slegener Kreise aber
mOögten WIT SeIn einmal die donnernde ()de Platens die undan  aren
Florentiner!® entgegenrufen; enn selbst das namhafte Geschenk eines
Ausländers, des verstorbenen en VO  > incke, hat die >Ylegener bis jetztoch nıcht ZU uSs  rung eines kleinen enkmals für ihren großen ands-
Iarı bestimmen können: 107.986 Tonnen Eisenerze eın lieferten ihnen
1M verflossenen re ihre hiesigen ruben, für Jung hatten S1e
keinen Centner davon übrig!

Horn sSschhe sSeın Buch mıiıt einer ıronıegeladenen Beschreibung der Situa-
tion der Kronprinzeneiche:

A ZUT Chaussee zurückgekehrt, gelangen WIT | die Königseiche, wel-
che VO  5 dem jetzıgen Könige 1833 auf eiıner Reise VON Berleburg ach MUür-
SsSemMNn gepflanzt wurde. DIieJ ist mıiıt einem Fulfs en Eisengittergeben, un:! der umliegende freie Ar wird jetzt Z.UT Feler VO  - olks-,
mentlich Schützenfesten, benutzt. egenüber auf einem kleinen freien
Plätzchen Spu. das vorhin erwähnte Project des Jung-Stilling-Denkmalsverkörperungsbedürftigen Aengsten: das Zeichen ist eın schwarz-weißer

zwıschen annen (nıcht mıiıt dem enkmale selbst verwech-
seln).“ >4

1860 erschien In der Lokalpresse eın Aufsatz „Jung-Stillings-Denkmal“,dem vorgeschlagen wurde, einen „Jung-Stilling-Fond[s] als Denkmal”“

191
192 Intelligenz-Blatt VO: Nov 1853

Florenz [IOde In Gesammelte Werke des Gıraten ugus! VO]  - Platen Stutt-
gart/Tübingen 1839, 107. In der Ode besingt Platen den Reichtum und die unst-
schätze VO Florenz.

193 August Horn, Das Stegthal VO der Mündung des Flusses bis Z.UT Quelle seinen
historischen un soclalen Beziehungen. Zugleich als Führer für Siegreisende, Bonn
1854, 174 Zur Freundschaft zwischen Horn und Schücking SOWI1IE dessen Rolle

194 AaO., M
beim Entstehen des Buchs das Vorwort,
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bilden, der dem In Planung befindlichen Lehrerseminar in Hilchenbach
gute kommen könne.! wel re danach fanden die Leser des ntelli-
genzblattes In eiıner Beilage einen Artikel „Jung Stilling’s Denkmal” Der
aNONYINC Verfasser erinnerte die eın Vierteljahrhundert zurückliegende
Grundsteinlegungsfeier un eklagte, ass die orofße Idee inzwischen VeTl-

SCSSCH sSe1l „Wıe die anfangs ber dem Grundsteine aufgerichtete un: die
edeutung des Ortes bezeichnende Holzsäule längst umgesturzt und viel-
leicht In dem Waldfeuer eiıner Landstreicherbande ın SC zerfallen ist,
ist die schöne Idee der Errichtung eines Monuments anscheinend spurlos
verschwunden.“ Der Verfasser nımmt die Uurz erfolgte FriIC  ng
des Lessingdenkmals Kamenz ZU. ass, den en des Stillingpro-
Je  S erneu un! In bescheideneren Formen aufzunehmen. Anders als frui-
her onne InNnan L1U.  a mıiıt der modernen Technik erst eın odell erstel-
len lassen un eın Gipsmodell für die später 1ın etall xjeßende Büste
anschaffen I dıie Urganisatıon SO (wle früher) eın TEeu oründendes KO-
miıtee uübernehmen.!?

Mittlerweile WarTr das Denkmal Z Zielscheibe des spöttischen S-
mundes geworden. Auf die rage des Hilchenbacher Amtsdieners, wWwI1e A

sich In einer Konfliktsituation verhalten habe, soll arl Wilhelm Kra-
mer, !” Ehrenbürgermeister Hilchenba VO 1862 bis 1079, mıt folgenden
Worten Z Ruhe gemahnt en „Auf alle darf kein chrankenwär-
ter mehr verprügelt werden darf das Stillingdenkmal nicht wieder VOT-

zeıt1g en werden.“198 Solche Sprüche machten die Wiederaufnahme
der Denkmalidee sicher nicht einfacher.

Neuanfang 1864

1864 ergriff Ludwig arl Stahlschmidt, !” Stahlfabrikant, Hütteninspektor
und Bürgermeister 1ın Ferndorf, bekannt Urc einıge Fachpublikationen
ber das Siegensche Montanwesen,“® die Inıtiatıve un brachte bei WDeTr:
intendent arl Kreutz2'1 das Denkmal In Erinnerung: „ES drängte mich aus

erzens Grund, die Schuld der Ausführung erinnern. 202

195
196

Intelligenz-Blatt VO: Apr 1860
Beilage Nr. 29 des Intelligenz-Blattes |für die Kreise Dlegen, Wiıttgenstein und Al-

197
tenkirchen] VO: 11 1862
/7u Kramer (1831-1876) vgl Lothar Irle, Siegerländer Persönlichkeiten- und (e-
schlechterlexikon, Siegen 1974, 190

198 „Vom Hilchenbacher Stilling-Denkmal”, 1n Slegener ‚E1  e Nr. 128 VO Juni
1937
Zu Stahlschmidt (1795—1882) vgl Irle, Persönlichkeiten- und Geschlechterlexikon
(wıe 197), 378
Nachweis bei Vitt, Siegerländer Bibliographie (wie Anm. 43), Nrırt. 1661, 2128, 2129,

201
2132 2133 3881

202
Zu Johannes arl Kreutz (1712-1894) vgl Bauks (wie Anm. 18), Nr 3477 S 277)

Stahlschmidt Superintendent Kreutz, Ferndorf Feb 18  E dKK Slegen
263
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I DIie ersten Schritte diesem eubeginn bleiben 1mM Dunkeln, aber
schon 1M rühjahr 1865 I1L1USS ber das eue Denkmalvorhaben iın der
Presse berichtet worden sSe1IN. Ende pri chrieb Robert SChÖpp 9—

eın 1mM Wuppertal bekannter Bildhauer aus Elberfeld, Superinten-
ent Kreutz und berichtete, habe „Jüngst” VO  a der Absıicht, Stilling eın
Denkmal bauen, In der el  S gelesen, un! bot sSeINEe Dienste — Z2U3

doch erfolglos.
Im ugus desselben Jahres betrat eın Junger Mannn erneu die Bühne,

der uns schon als hitzköpfiger Verteidiger sSeINES Vaters begegnet ist ried-
rich Reifenrath, der ‚ 818%  } ach ın un Bonn absolviertem Studium
der eologie als Hilfsprediger ıIn Berleburg die ersten Schritte sSe1INEeSs Be-
rufsweges eing. Er War engagıert un! (neudeutsch gesprochen) gut 1mM
„Networking”. Hr hatte, WIT en anlässlich seiner Attacke den
DYlegener Landrat 1849 bereits gesehen, keine Kontaktscheu gegenüber
del un Obrigkeit. Seit sSeINer Schulzeit WarTrT eın Protege der Familie
VO  — Bodelschwingh, eın Konnex, dem Reifenrath auch se1InNe Stelle als ZWEeEIl-
ter Pfarrer 1 wittgensteinischen Berleburg verdankte. Er verstand sich
recht zut miıt Sophie VO  - Bodelschwingh, einer chwester des bekannten
Aufbauers Bethels Friedrich VO  a} Bodelschwingh, die als verheiratete VO

()ven Landratsgattin In Berleburg war.204
Der jJunge Reifenrath WarTr eiım Ordnen_ _der Papiere se1INes Vaters auf

die en des Stillingdenkmals gestoßen. Über den ben erwähnten (a
werken Stahlschmid spielte S1e Superintendent Kreutz un brachte
damit die acC LEeUuU 1Ns Rollen ET schlug eın Treffen VOT un bot se1Ine
Dienste St  SCAMN chrieb voller Elan

Ich wollte Ihnen für diesmal mittheilen, da{fs ich neulich den AFr-
ten me1ines Vaters noch allerlie1 Stillingsacten gefunden habe, ulnter] a|lnde-
ren| eine Verf[ügung der K[öniglichen Kegierung ber Sfeine]r MajJestät
des KÖN1gs ‚unmaaisgeblichen‘ OIS|  ag ıIn Betreff des Denkmals, SOWI1E
einen Plan aus derer meılnes aters, wornach 1 Orfe TUnN! 1ne An-
stalt für Blinde un:! Aspiranten errichtet werden sollte Wie steht FEL miıt
dem C omitee? Und wird die acC welılter betrieben? Wenn eın Comitee
mehr besteht, ware wuünschen, da{s eın gebilde würde, aus

Männern, denen die acC| eiINe Herzensangelegenheit ist. wurde auch
SCIN beitreten <und>, WE 1eselbe och nicht besetzt ist, ANZ SCIN die
Stelle eINes Secretärs annehmen un auch, WE dieses gewünscht werden
ollte, will’s Gott, och 1ın diesem Herbste iıne Collectenreise übernehmen.
Wie ware e 'g WEln recht bald eine Versammlung VO  . Stillingsfreunden

203 Bildhauer Robert Schöpp Superintendent Kreutz ıIn Sliegen, Elberfeld, Apr
1864 dKK Slegen 263 FKine Antwort ist nicht erhalten, ebenso konnte die ‚E1  ,

204
auf die sich beruft, nicht nachgewiesen werden.
Zur Verbindung Reifenraths mıiıt den Bodelschwinghs un über seINe Berufung nach
Berleburg vgl Chronik Reifenrath (wie Anm. 4) Kapitel VII,
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nach Lützel ausgeschrieben würde? Von 1er aus würde sich 1Land-
rath ohl auch betheiligen. denke, es käme doch och etwas 1mM Tund

Stande, W as uLiseTelN beiden Kreisen VO  5 großem egen ware Veberle-
SC Sie die Sache einmal mıiıt dem Hierrn| Superintendenten Kreutz oder
Wer SONStT mıiıt Ihnen die aCcC die and'hat Meınes Erach-
tens würde gut se1n, einen CNSCIECN un: einen welteren KreIis VO  . OM1I-
teemitgliedern 1il  n

Im >Spätsommer 1564 besprach 111a die Angelegenheit anlässlich elıner -
sıte des Sliegener Landrats Albert Heıinrich VO  e} Dörnberg, eines kirchlich
interessierten und versierten Mannes, der sich spater als Konsistorlalpräsi-
dent ıIn Ustpreußen einen Namen machen sollte,20 bei seinem ollegen Ju
lius er VO  3 Oven, dem Landrat des Kreises Wiıttgenstein erle-
Durg.2” kın zeitgleich ach Berleburg gesandtes Schreiben des Superinten-
denten Kreutz tat das SCHUSE ermals wurden grundsätzliche
181  e diskutiert, unter anderem die Sınngebung der gründenden Stif-
n

205 Friedrich Keitfenrath Stahlschmidt iın Ferndorf, Berleburg Aug 18|  S Von
Stahlschmidt Superintendent 'eutz weitergeleitet Uugus 1564 Der Brief,

Stahlschmidt, habe ihm „ ZAUT Sache viel Freude gemacht. Hr [Reifenrath] wird
206

eın trefflicher Sammler SEe1IN.  d Ad Slegen 263
Zr Albert Heinrich VO  - Dörnberg (1824-1915) vgl Güthling, Landräte (wie Anm.
156), 35-43; Hubatsch, Grundrikfß (wlie 156), 303; Renkhoff, Nassauische
Biographie (wie Anm. S4}

207 Zu VO]  - ()ven (1829—1889) vgl Hubatsch, Grundrifß (wie Anm. 156), 370
208 Stahlschmidt Superintendent Kreutz, Ferndortf (OOkt. 18  R Begeisterung,„wıe Ihre vortreffliche Gedanken In Ihrem geehrten Schreiben VO] v[{origenONnNats dort ben Berleburg ganz 1MmM Geliste Stillings aufgenommen wurden,

un: ich möchtenwunderbar daselbst ankommen musten, als gerade uch
Herr Landrath (uns aAllZ unbewust) B[erleburg] WAarl, den ich neulich TST selner
humanen und gewandten Geschäftsthätigkeit habe näher kennen lernen; der gutenSache sehr heltfen wird.“ Ad Slegen 263
Ebd Stahlschmidt Superintendent Kreutz, Ferndorf Okt 1864 ” der
Zweck der Stiftung ‚Aarmen Blinden’ der Seminaristen gelten wird, ist MIr
gleich 1eb Zu Lützel wird dieser Punct schon 1n Lieblicher Weise festgestellt WEelI-
den.  44
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E

Abb Landrat Albert Heinrich VO  3 Dörnberg (1824—-1915)
Bild Kreisarchiv Slegen

Im Juni 1865 verhandelte die In Laasphe versammelte gemeinsame Pasto-
ralkonferenz der Kirchenkreise >Slegen un Wittgenstein das Ihema. DIiese
Information ist VO  - edeutung, weil uUuns 1er eın aAaNZ frühes Zeugn1s ür
das Zusammengehen der beiden sudwestfälischen Kirche  TEISE begeg-
net! Die Versammlung berief eINe KOommı1ss1on, die sich dem eanımle-
renden Stilling-Denkmal-Komitee ansc  1elisen sollte Man plädierte dafür,
nahtlos die bestehenden, 1849 gestrandeten Planungen anzuknüpfen.
Die Beschlüsse einstimm1g, L1LLUT die rundung einer Blindenstiftung

235



Johannes UNFKarı

fand nicht LIUT Fürsprecher weil die Einrichtung eines Lehrerseminars In
Hilchenbach bevorstand un! manche Pfarrer eS5 für naheliegender hielten,
diese muit Freistellen fördern

Das Komuitee INg unter Vorsıtz des Landrats VO  5 Dörnberg allıs Werk
und kam schnell 7115 aC Verglichen muiıt den Komuitees der äalteren Pla-
nungsphasen War professioneller aufgestellt. Posten un:! Zuständigkei-
ten (Vorsitz, Schatzmeister, retär wurden kompetente, iın Verwal-
LUuNgS- un: Organisationsangelegenheiten zeübte Männer vergeben. Deren
Stellvertretung WarTr geregelt, ass Arbeitsfähigkeit immer gyarantıert
Wa  Z Kın Vereın 1mM Sinne des 1850 VO Gesetzgeber geschaffenen preufßsi-
schen Vereinsrechtes wurde jedoch nicht gegründet.?!* Das Komiuitee be-
schränkte sSeINe Arbeit auch nicht mehr auf den CHNSCICH Einzugsbereich

Hilchenbach sowochl die Superintendenten wWI1e die Landräte der
Kreise Siegen un Wiıttgenstein Mitglieder, zeitwelse stie{s auch der
Pfarrer VO  - Dillenburg azu Ebenso auf, ass der CHNSCIEC geschäfts-
führende Vorstand nicht mehr wI1e er überwiegend mıiıt Honoratioren
AUuUs der Siegerländer Wirtschaft besetzt WAär, sondern ausschlie{fslic miıt
Pfarrern un Verwaltungsbeamten. Wie die VO: Komıitee vertriebene Stil-
ling-Literatur un die dem och beschreibenden Spendenaufruf VOIN
1867/ genannte Lıteratur zeigen, War INa  D auch wissenschaftlich näher
Puls der eıt als früher

Finanziell musste völlig LIeU begonnen werden. „Von früher“
och einıge aler vorhanden, die bei der Familie Vorländer 1ın Weidenau
deponiert waren.21ll er dieses Plus stammte, wird nicht eutlic.

ermals wurden die konzeptionellen Karten LIEU gemischt. jeder
einmal ventilierte INnan die rage, das Denkmal stehen SO Im Dezem-
ber 1865 chrieb eın aufgeregter Friedrich Reifenrath Superintendent
Kreutz, eTr habe allerle1ı Konfuses ber den an der Dinge VernOmmMenl
Unter anderem se1 ihm ren gekommen, „dıe Hilchenbacher wollten
das Denkmal ach Hilchenbach en Das ware doch, nachdem der
Grundstein da oben gelegt worden ist, unter Gutheißung ich Sdsc nicht
mMe1nes Vaters des selligen] Oberpräsidenten un: uUunNnlseTes hochseligen
KON1gs der Weltgeschichte unerhört.‘212 OFr fand diese Intervention
nicht

Im Herbst 1866 bemühte sich höheren (Orts die Genehmigung,
erneut ammlungen urchführen dürtfen Das Warlk komplizierter, als
sich anhört, denn diverse VO  ; Superintendent Kreutz un Friedrich Reifen-
rath aufgesetzte Spendenbitten fanden TOTZ mehrtfacher Redigierung nicht
diena des Landrats. Ihm die Worte der eologen offensichtlich

210 Vgl Hans Delius: Das preufische erel1ns- un! Versammlungsrecht unter besonde-
LT Berücksichtigung des Gesetzes VO 11 Maärz 1850, Berlin 1891

a

263
Stahlschmidt Superintendent Kreutz, Ferndorf Feb 18  R dKK Slegen

212 Reifenrath Superintendent Kreutz, Berleburg Dez. 1865 Ad Slegen 263
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geradezu peinlich: „möchte ich ünschen, da{fs die beiden anl[liegenden]
Schriftstücke ohne meılne Unterschrift abgehen könnten. Die Haltung und
Sprache sagt MIr ar weni1g zu[,| un bin ich selbst mıt der Orthographie
in vielen Punkten nicht einmal einverstanden. 213 nbeeindruckt davon
setzte Reifenrath neben dem Schreiben den KOön1g auch och Eingaben

Handelsminister VO  3 Itzenplitz und Kultusminister VO ühler auf.214
Miıtte Dezember versandte Kreutz iın Siegen die ausgefertigten Schreiben,
un! 31 Dezember wurde das den Kultusminister SCHANSCHE Gesuch
dem Zivilkabinet des Königs vorgelegt.?!> on weni1ge JTage später kam
VO  - ort nicht 1Ur grunes 1C sondern auch eine upp1ıge Geldspende Se1-
1ieTr MaJjestät.“!° Lediglich die VO Reifenrath erbetene Empfehlung VO  3 Stil-
lingbiographien Urc das Kultusministerium wurde „nach den estehen-
den Grundsätzen”“ abgelehnt.?!7 Im Februar 1867 setzte 111a eın ank-
schreiben den On1g auf und tellte eiıne Liste der Schriften ber tilling
E1die INa  } 1U selbst bewerben bzw ın Umlauf bringen wollte.218

213 Landrat VO  - Dörnberg Superintendent Kreutz, Slegen Nov. 1866 Ad Siegen
263

214 Am Nov 1866 rechnete Reifenrath für Silbergroschen Reinschriften für Briefe
den Ön1g un: die beiden Mınister ab, die ıIn Berleburg hatte anfertigen lassen.

Ad >Ylegen 263
215 Bescheid des Kultusministeriums VO 31 Dez 1866 DA NR  S W! Kreılis Slegen

Landratsamt, Nr. 1779 BIi 35T. Abschrift un otizen VO  - Superintendent reutz
dazu Ad Sie 263

216
AF

Reifenrath Superintendent Kreutz, Berleburg Jan 1567 dKK Slegen 263
Bescheid des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- un! Medizinal-Angelegen-

218
heiten VO 31 Dez. 1866 dKK Slegen 263
Superintendent Kreutz Landrat VO Dörnberg, Slegen, Feb 1867. Ad Siegen
263 An Stillingschriften wurde 1ns Auge gefasst:
A Lebensgeschichte, erschienen bei Rieger Johann Heinrich Jung’'s Stil-

ling Lebensgeschichte S Auftfl., mıit einem Vorwort VO  - Prälat apiT, Stutt-
gart
Kurze Bearbeitung derselben seltens des evangelischen Büchervereins In Berlin

Johann Heinrich Jung's Stilling Lebensgeschichte { Berlin
Erstes Heft der Sonntagsbibliothek VO] Velhagen und Klasing In Bielefeld durch
Bodemann Friedrich Wilhelm Bodemann, Züge aus dem en des Johann
Heinrich Jung, genannt ıng (Sonntags-Bibliothek 1,[1] Bielefeld 1850 Eıne
dritte, vermehrte Auflage erschien
Jung-Stilling als christlicher Volksschriftsteller In den protestantischen onats-
blättern, Juli 1859 Max Goebel, Jung-Stilling als christlicher Volksschriftsteller

Ende des achtzehnten und 1mM Anfange des neunzehnten Jahrhunderts
1: Protestantische Monatsblätter für innere Zeitgeschichte (1859), 15-

711
Jung-Stilling, In den Geschichts- und Lebensbildern In den deutschen Befreiungs-
kriegen, Hamburg, Agentur des Rauhen Hauses 1865 Friedrich ilhelm Baur,
Geschichts- Uun: Lebensbilder aAaUuUs der Erneuerung des religiösen Lebens ıIn den
deutschen Befreiungskriegen, B  p Hamburg 1864, 208-224. |
Jung-Stilling und seine Bedeutung für seıine eıt VO  - Haab [sic!] In den Theol[o-
gischen] Studien ulnd| Kritiken. 1866, drittes Heft Gaab, Jung-Stilling und
selne Bedeutung für seine Zeıit, 1n Theologische Studien und Kritiken Beiträge
ZU Theologie un: Religionswissenschaft, Jg 1866, 2 Heft 3, 607-6381.”
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Dem Schreiben den preufsischen On1ig hatte bereits der Entwurf für e1-
111e  a}J VO  - Reifenrath Juni0r konzipierten un 1m Sommer 1866 er
den Komiteemitgliedern abgestimmten Sammelaufruf beigelegen. Berlin
hatte nichts einzuwenden gehabt, L11IU.  a Sing VOT Ort den Feinschliff 219

übernahmen Superintendent Kreutz aus Siegen und Landrat VO  - Dörn-
berg. Kreutz meldete, er habe den Entwurf „abgekürzt ulnd|] die manırırte
Sprache, die 1Ur einem Bruc  e1le der Christen genehm uln l1er über-
aup nicht angebracht ist, gemiudert.? Kurz VOT den entscheidenden Sit-
ZUNSCH VO  - enkmalkomitee und Pfarrkonferenz der beiden rchen-
kreise 1mM Juni 1867 Reifenrath, voller Ungeduld, weil der Entwurf
mehrere Monate unbearbeitet In Siegen WO. bei Kreutz) gelegen hatte,
auch das Einverständnis der Komitee-Ehrenmitglieder e1n.221

Am 19 Juni 1867 fand Hilchenbach die entscheidende Sitzung des
Komitees STa Das Protokall ist erhalten geblieben und dokumentiert fol-
gende Entscheidungen:

der Fürst Sayn-Wittgenstein-Berleburg??? soll gebeten werden, als
Ehrenmitglied beizutreten,
der Landrat des Kreises Wiıttgenstein, VO  } UOven, wird 711 KOomı1-
teemitglied gewählt,
das Komitee soll Urc Bürgermeister Kramer au Hilchenbach un!
den Ehrenamtmann Klein aus Dahlbruch erwelıtert werden. Kramer
ist anwesend un: nımmt d
die bisher provisorisch versehenen Amter VO Vorsitzendem,
Schatzmeister, Schriftführer und deren Stellvertretern sollen ei1nl-
HV beschlossen werden,

der Stelle des bestehenden Grundsteins Kreuz soll eın enk-
mal IM der Form eines rauhen Würtels VO: Stein  44 mıiıt Aufschüttun-
gCn VO  - Erz un cnhliacke rundherum gebaut werden. Daneben soll

219 Reifenrath Superintendent Kreutz, Berleburg Jan 1867 dKK Siegen 263

221
Kreutz VO  - Dörnberg, Siegen Feb 1867 Ad Slegen 263
Reifenrath den Kammerassessor des Fürsten Sayn-Wittgenstein-HohensteinInamentlich wird dieser nicht genannt, das Amt hatte 2A11 fraglichen eıt Richard
Walle ‚.2—  ) aus Laasphe inne; freundliche Mitteilung VO  : Herrn Heinrich Im-
hof, Archivpfleger des 5Sayn-Wittgenstein-Hohensteinischen Archivs], Berleburg

Junı 1867 „ES ist nıcht melne Schuld, da{fs ich Ihnen ZUrFr hochgeneigten Mitthe!1-
lung S{einje Durchlaucht den Fürsten als Ehrenmitglied des Jung-Stillings-Co-mite’s  Z TSst heute den beifolgenden Entwurf der Subscriptionseinladung übermuit-
teln kann. Es 1st bisher weder per Circulare noch In ıner Versammlung die Sache
welter verhandelt worden, sondern hat einfach wieder mehrere Onate In Siegen
geruht, da{fs einer wohl Z Ungeduld gereizt werden könnte, WE nicht
wusste, da{fs der Herr bei solchen Dingen Hindernisse zulässt, S1IE dadurch NUur
desto mehr ZU Reife bringen.“ WA ] 143
Fürst Albrecht Il Sayn-Wittgenstein-Berleburg (1834—-1904). Vgl Johannes Bur-
kardt/Ulf Lückel, [)as Fürstliche Haus Sayn-Wittgenstein-Berleburg (Deutsche
Fürstenhäuser 17), Aufl., Werl! 2008, 28f.
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eine 1C gepflanz werden. DiIie Ausführung soll ugus Klein aus
Dahlbruch übertragen werden.
„Ein Denkmal der orm eines Steinobelisken muiıt eingelegtem
Medaillonkopfbilde Jung tillings un gee1gneten Inschriften ZWI-
schen dem Chor der TC un! dem Brunnen hiesiger aufzu-
tellen un den Herrn Bauinspector anckenhorst S“legen AIPe
den Herrn andra Entwurf eines Planes etc un die en
Danneckers Ueberlassung des VO ihm gefertigten Medaillons

ersuchen.“
ıIn der ula des zukünftigen Lehrerseminars soll eiIne Stillingbüste
aufgestellt werden, mıit der Ausführung soll Bildhauer Reusch AUSs

Slegen beauftragt werden.
WeC der Stiftung soll die Unterstutzung bedürftiger Seminaristen
un die „Förderung der Blindensache  44 sSe1N.
Superintendent Friedrich iılhelm inckel223 un: Pfarrer Reifen-
rath sollen einen welılteren Spendenaufruf entwerten.
Der MIr soll In Zeıtungen abgedruckt werden und

14 VO Berleburger Drucker Matthey ın einer Auflage VO Stück
gesondert gedruc werden.224

Von diesem Zeitpunkt War also auch der Superintendent des Nachbar-
kirchenkreises muiıt 1mM oot Da Reifenrath bereits Tage vorher den fertigen
lext für die Subskription pCI ost erumgeschickt hatte, unter anderem
den aaspher Fursten, dürfen WIT vermuten, ass ın dieser Sitzung nıcht
LLIUT hinsichtlich der vergebenen Posten bereits bestehende Tatsachen LIUT
och offiziell zementiert wurden. Der Aufruf wurde jedenfalls unmittelbar
ach der Sitzung mehrere Vorschläge des Wittgensteiner Superinten-
denten inckel aus Berleburg bereichert un dann veröffentlicht.225

Inhaltlich unterscheidet sich der UITru des Jahres 18567 eutliic VO
den alteren Spendenbitten. Waren die ersten Denkmalideen 1836 och
deutlich romantisch verklärt, spricht der 1U formulierte Aufruf die

Zu Friedrich Wilhelm Winckel vgl Bauks, Pfarrer (wie Anm. 18), Nr. 6989 5 562);
Heinz-Willi Homrighausen, Friedrich iılhelm inckel ZU 200 Geburtstag, 1n E
meıindebrief, hg VO  - der Evangelischen Kirchengemeinde Bad Berleburg, Aus abe
UOktober/November 2004, 25-26; Konrad Fuchs, Art.]| Winckel (Winkel), Friedrich
Wılhelm Heinrich, BBKL (2005) 5Sp 0-1 |muıt stark gekürzter Werkliste
und einigen weiterführenden Literaturangaben].224 Protokaoll der Sitzung des Stillingkomitees VO Juni 1867 VO]  > der Hand Reifen-
raths, unterschrieben: Stähler, Reifenrath, Kreutz, Winckel, Stahlschmidt, Kıind, Au-
gust Klein, darunter wel unleserliche Unterschriften. LAV NR  S W/ Kreıis Siegen

225
Landratsamt, Nr. 1779, 48r/v.
Friedrich Wılhelm Winckel Kreutz Slegen, Berleburg Jun. 1567 „Reifenrath
hat melnen beikommenden Entwurt eiınes Aufrufs 1ın der Stillingsache 19198 AUSs dem
seinigen vervollständigt un: wird Euch nunmehr die Arbeit der Redaction ulnd]
Commission zugekommen se1n.“ Winckels erwähnter Entwurtf ist nicht erhalten, SE1-
ITle Schreiben ist ber entnehmen, dass VO  ; ihm die Passage über die „schönen
Erzstufen“ tammte. dKK Siegen 263
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Sprache einer NECUECIL, positivistisch ausgerichteten eit Er nthält ZWaT

auch eiıne ausführliche Würdigung der Vıta Jung-Stillings un:! SEINES
Sergewöhnlichen und vorbildhaften Glaubenslebens, ist daneben aber
auch Bilanz, Programm un Spendenbitte zugleich, indem er SaC  1C die
Geschichte des Denkmalvorhabens rekapituliert, die ekannten 1ele des
Komuitees benennt und Spenden auffordert.226

Wiıe auf der Komuiteesitzung beschlossen, produzierte die Berleburger
Druckerei Matthey sage un chreibe Exemplare, die pCI ost der
Handelsminister hatte auf die Anfrage des Komitees hıin erneut Portofrei-
eit gewährt alle Pfarrer Preufisens versandt werden sollten.227

uch aufer andes wurde der Spendenaufruf In den kommenden Jah
Ten verteilt, ber die reufßfsischen Konsulate un Vertretungen 1m Ausland
erreichte unter anderem Adressaten der Schweiz, iın Holland, Eng-
land, usslan un Amerika.228

Zum odestag Stillings 1867 wurde die aC forciert. Aus diesem
ass wurden in den okalen Zeitungen Würdigungen Stillings publi-
ziert.229 deren ANONDNYINEC Verfasser Aaus dem Krels der Denkmalinitiato-
re‘  a} stammten, ist TEe1111C nicht nachzuweisen. Im September brachte das
Siegener Kreisblatt eın Gedicht mıiıt dem 1te „Auf der Ruine bei Stilling's
enkmal” dessen achte un neunte Strophe lauteten:

„Heinrich Stilling noch!
Der Gerechte bleibt 1M egen.
en meı1ıne Jage doch
Dort den Rund ZU Denkmal egen,
Das der achwe preisen soll
Unsern Stilling ehrenvoll
ohnete ich näher hier,
Wiıe ftmals wollt ich weilen

dem waldigen KevIıer,
Und mıiıt Heinrich Stilling theilen
Seine ler empfund’” ust
DIie Gefühle selner Brust. 250

226 Einladung ZUT Subscription für eın Jung-Stilling errichtendes Denkmal etC., Hil-
chenbach Jun. 1867 Vgl Anhang

227 In der Kirchengemeinde Wingeshausen ist eın Exemplar miıt Begleitschreiben VO

anuar 1870, verfasst VO]  a Schatzmeister Superintendent Kreutz, erhalten. dKW,
Wingeshausen, Nr Gegenüberlieferung ın den Slegener Akten: Ad >Ylegen

263
228
229

Reifenrath Superintendent Kreutz, Berleburg Jan. 1867. dKK DYlegen 263

ril 1867.
/Zum Beispiel 1m Wittgensteiner Kreisblatt Nr. VO Maärz 15867 und Nr VOINN

Schäfer, Auf der Kuline be1 Stilling’s Denkmal, Strophe acht und Neun, 1n Stegener
Kreisblatt, Nr 7 / VO Sep 1867.
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Abb Titelblatt des 5Spendenaufrufs VO: Juni 1876
AdKW, ingeshausen 5/
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Miıtte August 1867 kamen die Aufrufe aus der Druckerel. Sie wurden VO  -

Friedrich Reifenrath aus einer 50-Taler-Spende des Fürsten ayn-Witt-
gyenstein bezahlt un anschliefsend die Komiteemitglieder verteilt. We-
nıge JTage spater verliefs Reifenrath Berleburg endgültig, die Pfarrstelle
der kleinen Gemeinde Marquardt bei Potsdam anzutreten.*$! [)Das Sekreta-
rlat des Stillingkomitees behielt auf dessen unsch bei DiIie egründung
mute originell Man War sich ein1g, „dafs 1mM Interesse der aCcC jege,
R{[eifenrath] auch als ‚Secretär’ behalten Er hat ın der kleinen Gemeinde
eıt mehr w1e eiıner seiıiner hiesigen Amtsbrüder, uln die Entfernung ist
kein Hindernis mehr. 292 Von Marquardt aus organısierte Reifenrath
gunsten des Denkmals ammlungen un mıit den erlagen jeger ın Stutt-
gart un elhagen asıng ıIn Bielefeld den Vertrieb VO  5 Stillingbiogra-
phien Sonderkonditionen.* Blieb dieser Ansatz auch weitgehend ET -

folglos, kamen doch jetzt euuıic mehr Gelder herein als bel den ersten
Versuchen. 1867 wurde der eissynode Slegen berichtet, ass INan bereıts
eınen Betrag Vo  - 570 alern beisammen abe.?* 1868 680 aler;
der geringe 7uwachs wurde muıt den „ungünstigen Zeitverhältnissen“ be-
gründet. Zu diesem Zeitpunkt WarTr heißt 1m Protokall der Kre1lis-
synode Siegen der 1840 gelegte Denkmalsockel „durch frevelnde and
erbrochen un vollständig se1INeEeSs Inhalts beraubt worden. ”2°

1869 konnte INnan darangehen, die Planungen Realität werden lassen.
1 )ass 1mM abgelaufenen Jahr 1868 der Vater der Denkmalsidee, Johann Heın-
rich Reifenrath, verstorben WAar, fand iın den Außerungen des Komuitees kel-
nerlei ürdigung.

231 Reitenrath Superintendent Kreutz, Berleburg Au 1867 Ad >S“legen 263
25372 Stahlschmidt Superintendent Kreutz, Ferndor 5Se 1867 dKK Dlegen

263 Der Beschluss, dass Reifenrath das Amt beibehalten sollte, wurde offiziell
Dezember 15867 gefasst. Protokoll der Komuiteesitzung, Fellinghausen Dez 1867

11 1 AV NR  S W, Kreılis >Siegen Landratsamt, Nr. 1779, BI
233 Selbstbiographie bei Rieger In Stuttgart für AAnr brstes Heft der Sonntagsbi-

bliothek VO  5 Velhagen Klasing In Bielefeld (Verfasser: Bodemann). Sgr Vgl
den Details Ad Siegen 263 Angaben den genannten Publikationen vgl Anm.
218
Verhandlungen der Kreis-5Synode Slegen in ihrer October 1867 >Ylegen statt-
gehabten einunddreißigsten Versammlung. 0.J 11867]
Verhandlungen der Kreis-5Synode Siegen In ihrer 1868 Ferndortf statt-
gefundenen zweiunddreifßigsten Versammlung. 0.J [1868| 6f.
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Abb T1e Superintendent Winckel Berleburg
mıiıt dem Portofreiheit garantierenden Aufdruck

„Jung-Stillings-Sache”, 1867
dKW, Bad Berleburg 34 ,4

Es herrschte Aufbruchsstimmung. Der 1Ns Komitee zugewählte auinspek-
tor Blanckenhorst brachte eine eue Idee für die Denkmalgestaltung eın
Er schlug V, das auf den Tag einen Monat ın Düsseldorf
eingeweihte Denkmal für den aler Friedrich Wilhelm VO SchadowZ
Vorbild nehmen .2° Dies War nicht unbedingt der architektonische der-
nıer CT1 des Denkmalbaus, aber das Jüngste Exemplar, das man sich ZU

Beispiel nehmen konnte (Gjenau betrachtet unterschied sich das klassizisti-
sche Schadowdenkmal In seiner Grundkonzeption VO der ast vlerz1gFe alteren Vorstellung Friedrich Wilhelms VO Stillingdenkmal ur
dadurch, ass die Büste se1InNes Protagonisten auf einem viereckigen DPo-
dest(rwährend der Öni1g Stilling auf eiıner runden aule positioniertWI1lssen wollte uch das 1862 als Vorbild in Vorschlag gebrachte Lessing-denkmal in Kamenz72?®3 War 1mM Grundmuster äahnlich uch 1er WarTr eine
Büste auf viereckiger aule angebracht. Man ahm die Vorschläge Pro-
tokoll, blieb aber doch bei den bestehenden Beschlüssen

236

Nr. 1779 Bi 52r-53r.
Protokall der Sitzung VO)] Juli 1869, LAV NR  S W/ Kreıis Slegen Landratsamt,

237

wiıki
Vgl Z Schadowdenkmal (mit Abbildungen und Literaturhinweisen) https://de.äiäedia.org/wiki/5chadow-Denkmal_D%@3%ßCsseldorf; abgerufen 26.7.2016,
Vgl oben Anm. 196

243



Johannes UNFKAarı

och Tag der Sıtzung gab das Komuitee bekannt, werde jetzt
ndlich die bisher verzögerte ammlungstätigkeit VO tarten .*
Der 1867 gedruckte Subscriptionsaufruf wurde abermals breit estreut.“
uch egenden, aus denen keine groisen Summen erwarten
wurden bedacht, Zr eispie durtften aus Wiıttgenstein, formulierte es5

Reifenrath, „die Scherflein nicht fehlen. Hier richteten sich die Hoffnun-
gCcn des Komuitees VOT em auf den Vertrieb der Stillingbiographien unter
der Lehrerschaft.24

DIie Slilegener ynodalen wurden 1869 informiert, I11all verfüge jetzt
„nach Zzug der ruckkosten etc  s schon ber 750 aler. ugleic| kün-
igte Superintendent Kreutz stolz d Inan werde zeitnah mıiıt der Aufstel-
lung des enkmals VOT der IC Hilchenbach beginnen können.242
Dort WarTrT 1mM Sommer bereits eın Bretterkasten aufgestellt worden, der E1-
Zien Eindruck VO  . Form un TO des enkmals geliefert hatte.243

Der Erfolg der Fundraiser konnte sich bis dahin sehen lassen: Der Onig
hatte nicht L1L1UT die Sammelgenehmigung erteilt, elr hatte auch selbst 300
aler gestiftet. uch die KOön1iginwiıtwe, die beiden Wittgensteiner Fürsten-
häuser, eine Berg-Gewerkschaft aus Dillenburg un die Städte Slegen und
Hilchenbach hatten ogrofßzügig gespendet. TIEAdrT1IC ilhelm Winckel
ternahm eine Sammelreise ach Amsterdam. Reifenrath schmiedete BE-
melnsam mıit dem eologen ugus Tholuck eiıne Verbindung, die
ihn die Wiıttgensteiner ollegen beneideten äne, für die Stillingsache
auch in England werben.24 Tholuck War Reifenraths akademischer Leh-
Ter Saale) SCWESCH un: hatte ZUT Druckfassung selner [ )isserta-
tıon, die Teil einer VO  - der Universität onnn preisgekrönten Schrift WAaIl,

239 Bekanntgabe VO): Juli 1869 Unterzeichnete Komiteemitglieder VO  3 DOorn-
berg, Stähler, reutz, Reifenrath, Ferd Jung iın Dillenburg (er WarTr für den verstorbe-
TlEeN Pfarrer ind eingesprungen), Böckler (Seminardirektor Hilchenbach), Blan-
ckenhorn (Bauinspektor Slegen), ugus! und Wilhelm Klein, Krämer, VO  - Oven,
Romberg, Solms, Stahlschmidt, inckel Hıer nach ung, eschichte (wıe Anm.
3 / eıl 2/ Sp.
Am Julı 1869 WarTr beschlossen worden, den Aufruf VO] 1567 andern un mıiıt
einem VO  - uperintendent eutz verfassenden Zusatz versehen. Lheser wenn

überhaupt zustande gekommen eın sollte) konnte bisher nicht aufgefunden WEelI-
den. 235

241 Notiz Friedrich Reifenraths Superintendent Winckel, Berleburg, VO Oktober

Berlebur 34I
1869 auf dem and einer gedruckten „Einladung Ar Subscription”. dKW, Bad

2472 Verhandlungen der Kreis-5Synode Slegen In ihrer tember 1869 DYlegen
243

stattgefundenen dreiunddreifigsten Versammlung. 0.J 1869|
Protokall der Komiteesitzung VO Julı 1869 Vgl Anm 236
Pfarrer Becker Friedrich Reifenrath, Erndtebrück NOov. 1868 LAV NR  S W!
Nachlass Reifenrath, Mappe (Unterordner „Papiere aus der Hinterlassenschaft
Friedrich Reifenraths“).

245 Reifenrath Superintendent Kreutz, Marquardt Okt 1868 Reifenrath hatte uch
den Generalsuperintendenten angesprochen, der dem Unternehmen wohlgesonnen
sel. dKK Siegen 263
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das Vorwort verfasst.246 ebenDel bemerkt atte Reitenrath dieser Verbin-
dung auch se1ine Pfarrstelle ıIn Marquardt verdanken, olucks

Gutsbesitzer und Kirchenpatron war.247 Das Konsistorium 1ın Muns-
ter wurde erfolgreich Empfehlung des Anliegens 1M Amtsblatt sSe1INeESs
Sprengels gebeten,“ Reifenrath eitete den ruck mıt Bıtte Weiıterver-
breitung die Konsistorien Koblenz, Marburg un! Wiesbaden welter.*49
I)er Erfolg 1e. nicht au  N Aus verschiedenen egenden gıng eld eın
Ebenso Sachspenden: Fın Bildhauer Hornberger chenkte eın Gipsrelief
und eın OIfenDar der Brüdergemeine angehöriges Fräulein aus (inaden-
frei In Schlesien stiftete Handarbeiten es wurde zugunsten der Stil-
lingstiftung versteigert.” uch mıt einer Lotterie versuchte I1a sich, fre1i-
iıch ohne Erfolg.

Bau un Einweihun des enkmals

Bezüglich des Hilchenbach aufzustellenden Obelisken 1e das Komiuitee
selinen Beschlüssen VO 1867 fest Im Dezember 1867 hatte INa übrigens

festgelegt, die aus dem Siegerland gebürtigen Künstler Friedrich Reusch®?5!
und Heinrich Schmick?> Preisangebote bitten. Reusch WarTr
Bildhauer VO  3 Protession, Schmick gilt eher als Literat 1m Umtfeld Frei-
ligraths. Er dürfte die Anfrage selner Verbindung Z Komiteemitglied
Romberg verdanken gehabt haben.?

Die Deutsche Theologie des Franckfurter Gottesfreundes. ufs Neue betrachtet und
empfohlen VO:!  - F[riedrich] Reifenrath, zweıtem Pfarrer Berleburg. Erster Theil e1-
Tier VO  - der evangelisch-theologischen Fakultät Bonn gekrönten Preisschrift. Miıt
einem Vorworte VO  - Tholuck, Halle 1863

247 Vgl die Chronik Reifenrath (wle Anm. 4) 2, Kapitel ML,
248 Kıirchliches Amtsblatt des Königlichen Consistoriums der Proviınz Westfalen, Nr.
249

VO) Nov 1869, 86-87
Reifenrath Superintendent Kreutz, Marquardt (Ikt. 1869 Ad Siegen 263
Betrifft das VO]  - Hornberger geschenkte Relief; vgl das Protokall der Komiteesitzung
VO Dezember 15867 1n LAV NR  S W, Kreis Siegen Landratsamt, Nr. 1779, BI

Zu den Handarbeiten vgl die Dankschreiben VO]  ; Superintendent Kreutz VO

Sep 15868 für einen Teppich („Gottesgabe”, „Meısterwerk”). eıitere Handarbei-

Siegen 263
ten, gefertigt VO  5 (Garve aus Gnadenfrei, gingen 1mM Maı 1871 in Slegen e1n. AdKK

251 Z/u Leben Uun! Werk VO  - Reusch (1843—-1906) vgl Ursula Blanchebarbe, Protfessor Ur.
2572

Johann Friedrich Reusch 543-—-1906, 1n Slegener Beitrage 11 89.-1()
7u Schmick (1824-1905) vgl Kruse, Siegerland (wie Anm. 17), 214, und (mit zahl-
reichen weiterführenden Literaturhinweisen) Irle, Persönlichkeiten- un: Geschlech-
terlexikon (wıe Anm. 197} 293

253 Walter Menn, Hermann KRomberg un Jakob Heıinrich Schmick, 11 Stegerland
26)

/-10; Romberg, Hermann Romberg: Drei Stegerländer Demokraten (wie
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Abb Friedrich Reusch (1843—-1906)
Bild Siegerlandmuseum 1im Oberen Chloss, Slegen

Das ebenfalls vorliegende „Anerbieten“ eiInes Herrn chafier aus Kom
wurde abgelehnt.*

Aus dem Hochsommer 1869 berichtet die Schriftstellerin Katharına
DIez, gemeıInsam mit Friedrich Reusch Hilchenbach, rund und Umge-
bung es1  e en Für Reusch SEe1 1eSs der erste Besuch der Spa-
ere Denkmalbaustell SCWESECNH:

Protokall der Komuiteesitzung VO Dezember 1867 177 LAV NR  = wl Kreıis Slegen
Landratsamt, Nr 1779, 49v
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„Am andern Jlage atte ich die Freude, den jJungen liebenswürdigen Künst-
ler selbst kennen ernen|,| un da{fs sich MIr als Begleiter der beab-
sichtigten Stillingsreise anbot, weil auch verlangte, die (Orte sehen,

der Gegenstand se1INes künstlerischen T1Tiels geboren WarTr un gelebt
hatte 11’7255

[ )ie Ortlichkeiten In Hilchenbach beschrieb Diez w1e olg
„Wır kamen dem freun  en, geraumıgen Marktplatze. Von diesem

eiINe aus grunen Rasenstufen gebildete rhöhung der erst se1it 1N1-
gen ahren wieder TIEU aufgebauten TC Am Fufise dieser Ireppe rieselt
der Stadtbrunnen|,| un:! oben auf dem freien Rund, dem Chor der Kirche
gegenüber, soll der Obelisk errichtet werden, der auf seiner Vorderseite Stil-
ing’s Bild, seinen Namen un Geburts-, Tauf- un odestag tragen wird.

Es ist eine iebe, passende Stelle, auf welcher WIT mıt innıger Freude
standen und schon 1m (eliste das Denkmal sich rheben sahen, mıiıt dem
en Antlitz, freundlich grüßen die TOomMMeN Pilger, dieAGotteshause
herauf schreıiten|, | un segnend hinunter i1cken: das friedliche Getriebe
eines einfachen Bürgerlebens, wI1e es och 1in der kleinen vorhanden
1st.“ 256

Lesenswert ist dieser Stelle auch och die Beschreibung VO: Reuschs
Atelier Slegen, das Katharına DIiez einen Tag VOT der auf tillings
5Spuren besichtigt hatte

„Vorher aber machte ich mMI1r die Freude, den Künstler besuchen, VO  >
welchem MIT erzählte, da{fßs er mıiıt dem odell DA Jung Stilling’s-
Denkmal beschäftigt ware TIEeAdTIC Reusch heißt der jJunge Mann, der
erste Künstler, welcher aus dem kleinen, shllen erglan: hervortritt; eın BC-
borner Siegener, der L jetzt mıiıt berechtigtem Selbstgefü seinen
Landsleuten zurückgekehrt ist, ihren ersten berühmten Dichter ıIn Mar-
I11OT verherrlichen.

mit tiefer Rührung betrat ich das eiıne Bürgerhaus auf dem ‚Prul.
WI1Ie die heißst, auf dem Hausflur die Mutltter 1MmM en Kaffee und
Zucker abwog un 1n den oberen Räumen die Tischlerwerkstätte des Vaters
un Bruders, dem niedern, es  eidenen Atelier des Künstlers gegenüber
sich zeıgte.

Der Künstler selbst Wal nıcht Hause, aber sSeın er, eın rischer
interessanter Jüngling, führte mich 1n s Atelier un zeigte mMIr mıiıt brüderli-
chem Stolze die chätze arın. Ich taunte un! freute mich nicht wen1g ber
den e1cCc  um dieser Schätze

Wie froh überrascht WarTr ich, als MIr VO  3 der Staffele1 schon fast vollen-
det der edle Kopf Jung tilling’s 1mM Hautrelief2>7 entgegenblickte, eDben-
dig und charakteristisch, dafs ich ihm wWwI1e einem alten Freund meilnen ru{fs
ätte zuruten moOögen.

255 Diez, Stilling (wie Anm. X
A.a.O., 19£.
Hochrelief (im Gegensatz ZU Flachrelief un! PHalbrelief).
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Reusch hatte das bekannte Relief VO  . Dannecker | benutzt un In
seiner nzeichnung die Härten des wirklichen Lebens jel gemildert,
die Züuge viel idealisirt, als dem Künstler rlaubt ist, der einem Öf-
fentliıchen Denkmal VOT en Dıngen den Geist eiINeSs großen Mannes dar-
tellen soll Er hat natürlich eINe andere un höhere Aufgabe, als der Por-
traitmaler]|[,] und w1ıe mMI1r schien, atte Reusch diese Aufgabe auf’s glück-
ichste gelÖöst, ohne 1m mindesten der realen Wahrheit UrCc die ideale Ab-
bruch thun diesen festen, bedeutenden Formen lag, die ZaANZE Nner-
g1e des mıit widersprechendem eschi1cC. ingenden das WarT die den-
en! eine Stirne des en Forschers; das efe Auge mıit der wunderbaren
abe des ‚Vorgesichtes’, dem sehnsuchtsvollen 1C. der das Jenseıits
hinüber schweift, un aus dem Geisterreiche holen. 258

Im Dezember 1869 berichtete der Komiteevorstand Furst lexander
ayn-Wittgenstein-Hohenstein, der sich beklagt hatte, ber die en
Entwicklungen nicht unterrichtet se1n*?, VO  > einem Obelisken aus Mo-
selsandstein, der VOTL der Hilchenbacher TC aufgestellt werden solle.260
Die Anfrage des Fursten War VO  - einem Herrn Diesterweg**' Aaus aas-
phe übermittelt worden, einem miıt Landrat Dörnberg befreundeten Vetter
Jung-Stillings, der sich zugleich die rage erlaubte, ob nicht eın tillings
„Ehre den RKRuinen des Schlosses Ginsberg oder och besser auf dem
faffenhain 1C daneben und, ebentfalls Ooberha des Dorfes Grund, E1 -

richteter Thurm eın großartigeres, schöneres un! dauerhafteres Denkmal
sSeın würde? Der Pfaffenhain ist der höchste Berg, des Siegerlandes,
der Ihurm, 1er errichtet, würde nicht LLUT in UunNseTI1l CENSCIN Vaterland,
sondern auch 1mM Kreise Olpe un! 1mM Kreise Wiıttgenstein, Ja hbis den
Rhein : Siebengebirge sichtbar seın un sSOmMıIt Stilling’s Ruhm VeI-

breiten.‘/262 Der Vorschlag 1e unkommentiert.
Anfang (I)ktober 1869 agen die Reliefentwürtfe VO  3 Reusch und

Schmick OT; en WarTr noch, ob S1e In Marmor oder Bronze Denkmal
ausgeführt werden sollten.263 Als Vorlage hatte das Danneckersche Relief

259
DIiez, Stilling (wıe Anm. Z 10£.

Diesterweg Landrat Dörnberg, Laasphe Nov. 1869 KAV NR  s W, Krels Sie-
andratsamt, Nr. 1779, 55r-56v.

Landrat VO  } Dörnberg und Superintendent Kreutz Urs Alexander Sayn-Wıtt-
genstein-Hohenstein, ohne Datum (präsentiert auf Schloss Wittgenstein De-
zember WA|] 143

261 Vermutlich Gerichtsassessor Friedrich arl Wılhelm Jakob Diesterweg, geb 1820

262
ın Siegen. Nachgewiesen 1M Heıiratsregister 1854 der Kirchengemeinde Berleburg.
Diesterweg VO  - Dörnberg (wıe 259),; BL 55v-56r
Keifenrath Superintendent Winckel Oktober 1869 (wıie 241) In der
Dezembersitzung 1867 hatte I1a  > beschlossen, aus Kostengründen eın Zinkrelief
bestellen (vgl. der Sitzung ben Anm. 232) Später War uch VO]  3 Kupferguss die
ede Vgl Protokall (Abschrift VO) Reifenrath) der Sıtzung VO Juli 1869 (S. Anm.
236)
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gedient,*** das sich diesem Zeitpunkt 1m Besitz des Mannheimer KIir-
chenrates und Stilling-Enkels Schwarz efand.?® Schwarz hatte das Me-
daillon abfotografieren lassen un! Schmick das Foto DE Verfügung g_
stellt Reusch am dieses oto auch, reiste aber doch lieber selbst ach
eim, die Vorlage entleihen.2° Im Herbst 1869 ersuchte INa  -

den prominenten Bildhauer un: Professor der Berliner ademıe der
Küunste Friedrich Tra SOWI1eEe eıinen Professor Hagen*” (ebenfalls aus Ber-
lin) Begutachtung der beiden Vors  Jäge.268

X

A

Abb Das VO  > TrTIeAdrT! Reusch geschaffene Relief
des Stillingkopfes. Es wurde einem nicht bekannten Zeitpunkt
Urc den jetzt Denkmal befindlichen Bronzeguss ersetzt un

einde sich heute 1M Stadtmuseum Hilchenbach
Bild Johannes uUurkar:

ung, Geschichte (wıe 3) Zu dem Relief vgl Anm. 109 und 250
Landrat VO Dörnberg un! Superintendent Kreutz Fürst Alexander Sayn-Witt-
genstein-Hohenstein, hne atum (präsentiert auf Schloss Wittgenstein De-
zember WA] 143
Kirchenrat Schwarz Landrat VO]  : Dörnberg, Mannheim Sep 1869 LAV NR  S

267
W/ Kreis Siegen Landratsamt, Nr. 1779, 54v
Vermutlich der Berliner Bildhauer Hugo agen (1818—-1871), der Christian Daniel
auch bei zahlreichen Denkmalvorhaben geholfen
Reifenrath Superintendent inckel Oktober 1869 (wie Anm. 241)
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Das Komıitee fällte dann seine Entscheidung ber das Obelisken anızZzu-

ringende Kunstwerk 1M Januar 1870269 Vermutlich atte 111a1l diesen Be-
chluss aufgeschoben, bis die Hilchenbach den TUnN! un! en für
das Denkmal bereitgestellt hatte.270 De facto die Weichen bereits 1m
Spätherbst des Vorjahres UTrC das VO  3 Professor agen erstellte Xper-
tengutachten gefallen. Er hatte „sich unbedingt un: sehr empfehlend für
das Reusch’sche Bild ausgesprochen”.?7! Seitens Drakes jeg keine uße-
LUNS VO  m

Den uschlag rhielt also der AANZ egınn seliner Karriere stehende,
später als Schaifender Künstler wI1e auch als Lehrer der Königsberger
ademıile der Küunste promiınent gewordene Friedrich Reusch Das Relief

Stilling-Denkmal War selIne erste OTTfenNtlıche Auftragsarbeit. Rückbli-
en soll freilich mıiıt ihr nicht WITKIIC zufrieden BCeWECSCNH se1nN.272
un: WI1IeEe das (Gutachten ber die beiden ewerbungen veröffentlich
wurde, ist bisher nıicht bekannt Reuschs Mitbewerber, der in öln als
Oberlehrer tatıge Dr Schmick, sich aber UuTC Gsutachten und KOo-
mitee-Entscheid düpiert un! 1ef 1 Slegener Kreisblatt eiIne ausführliche
Verteidigung sSeINeSs ntwurtfes rucken.?73 ang Dezember 1869 über-
sandten Landrat VO  a} Dörnberg un Superintendent Kreutz dem aaspher
Fürsten Alexander Fotos „aller TEl Entwürfe‘ 274 A vermuten ist, ass da-
bei neben den Reliefentwürtfen VO  5 Reusch un: Schmick auch eın Bild des
Obelisken Wa  — Sicher andelte es sich bei dem abgelichteten Objekt
das odell, das heute 1mM Museum der Hilchenbach gezeigt wird.

269 Protokall der Komiteesitzung VO Januar 1870 LAV NR  - w/ Kreis Slegen Land-
ratsamt, Nr. 1779, 59r/v

270 Protokall der Stadtverordnetenversammlun VO Dezember 1869 (von allen Ver-
ordneten gegengezeichnete Zweitschrift). DA NR  = Wf Krelis Slegen Landratsamt,
Nr. 1779 Bl Dr
Landrat VO]  - Dörnberg un! Superintendent Kreutz Fürst Alexander Sayn-Witt-
genstein-Hohenstein, ohne Datum (präsentiert auf Schloss Wiıttgenstein De-
zember WA ] 143
Zum Stillingdenkmal als erste selbständige Arbeit VO  3 Reusch vgl Blanchebarbe,
Friedrich Keusch (wıe Anm. 231 01f.
Siegener Kreisblatt VO Okt. 15869 Vgl dazu Jung, eschichte (wle Anm. 3),

274
Teil, Sp. Vgl Anhang
Landrat VO  } Dörnberg und Superintendent Kreutz Uurs Alexander Sayn-Wiıtt-
genstein-Hohenstein, ohne Datum (präsentiert auf Schloss Wittgenstein De-
zember WA] 143
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Abb Das VO  a TIEAT! Reusch 1869 erstellte
odell des enkmals einde sich heute

1MmM Museum der Hilchenbach
Bild Johannes urkar

Der Fürst reaglerte wohlwollend un spendete 3() aler für das
ale einen Bewelis meılner erehrung für den MI1r unvergelslichen (Gireis
den gekannt zuhaben, MIr och jetzt ZUurT besonderen Freude gereicht.“?”

275 Fürst Alexander das Denkmalkomitee, Wiıttgenstein Feb 1870 WA ] 143

251



Johannes UFKarı

Am Januar 1870 setzte Friedrich Reusch Landrat VO: Dörnberg
einem TIE ber denenSachstand In Kenntnis. Er hatte sSeINE Vor-
lage, das Dannecker-Relief, dessen Eigentümer Kirchenrat Schwarz In
annheim zurückgeschickt. Ebenso habe seinem Mitbewerber Schmick
dessen Entwurftf zurückgesandt. Weiter heifßt dem TIE

III verpflichte mich, das Marmorrelief dem edungenen Preise bis
Miıtte Juni franco Hilchenbach liefern.

Da ich aber eld ZU Marmor brauche un auch die Ausführung be-
deutenden Kosten unterworften ist, werden S1e MIr ohl nicht übel neh-
INeTN, W © ich Sie bitte[,] MIr den e  ag beiliegender d  ng aldigst
übersenden wollen

Eigentlich ist immer Gebrauch, da{fs IT nachdem das odell ertig
ist und L1IU. die Marmorausführung geht],] eine Abschlagszahlung E7T-
hält.

Reusch berichtete auch, ass die bereits erwähnten Modellfotos nicht In
seinem Auftrag, sondern auf seINe Anregung hın VO einem Fotografen
Huster (Hüster?) auf dessen eıgene Rechnung angefertigt worden selen.?77

Im Marz 1870 wurde der Baukontrakt mıt dem Steinmetzmeister Wil-
helm Slegert aus öln geschlossen.?® Er WarT den Siegerländern VO Kölner
Dombaumeister Voigtel empfohlen worden.?”? Dem Plenum der Kre1issyn-
ode Slegen musste der Superintendent September 1870 allerdings
eingestehen, ass die vorhandenen Gelder nicht ausreichen würden:

„Die ammlungen für die Jung-Stillings-Stiftung reichen B dUuUs, um |
die Kosten decken

Der Bildhauer Reusch hat 300 Thl[all[elr un der Steinmetzmeister Wil-
helm Slegert In Cöln 650 Thlall[e]r empfangen, WOZUu noch nicht u1Lel.-
eDliıche Kosten verschiedene Verlags-Buchhandlungen und TUC  OS-
ten, SOWI1eEe Kosten für die Einfassung des Denkmals kommen. Ich bitte etwa
och ruckstandıge Beıträage einzusenden.280

276 Friedrich Keusch Landrat VO  z Dörnberg, Berlin Jan. 1870 dKK Siegen 263
Ebd „Herrn uster habe ich keinen Auftrag gegeben]|,] die Keliefs photographie-
re, sondern habe ihn gefragt[,] ob dieselben auf SeIN KISICO photographil[e-ren] wollte, welches bejahte. Hoffnung auf einen genügenden Absatz habe ich ihm
freilich gem[acht], indem ich hervorhob und Was le, Herr Landrath[, ] uch selbst
glaubten, da{fß die OmMıIıte Mitgl[ieder] wohl alle ıne Photographie nehmen würden,
abgesehen da[von], da{fs sich Publikum für die aC interessiren würde. Aber/|/,|
wWwI1e gesagt]|, einen Auftrag abe ich ihm keineswegs gegeben”. dKK Slegen 263

278 auinspektor Blanckenhorst Superintendent Kreutz, Slegen Mrz. 1870 Über-
sendung des VO  e ihm 1 Auftrag des Komitees mıiıt Slegert abgeschlossenen ertra-

279
SCS über Lieferung und Aufstellung des Denkmals. Ad Siegen 263
Landrat VO]  } Dörnberg und Superintendent Kreutz Fürst Alexander Sayn-Wiıtt-genstein-Hohenstein, ohne Datum (präsentiert auf Schloss Wittgenstein [ )e-
zember WA] 143
Verhandlungen der Kreis-5Synode >Slegen In ihrer September 1870 >Ylegenstattgefundenen vierunddreifigsten Versammlung. 0.J 1870]
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In den Folgemonaten kam CS, sicherlich Urc die allgemeinen Zeitläufte
bedingt, Verzögerungen. Vor em muıt dem Bücherverkauf zugunsten
des Denkmals haperte es Reifenrath klagte 1m Marz 1871 aus der Mark
Brandenburg:

„Aber die 1e Heimath! Miır ats den etzten ren meın ırken sehr
verleidet, da{fs ort wen1g geschehen ist, och je] mehr, als das völlige
Ausbleiben OIfNcıeller Mittheilungen ber den ortgang der aC| se1it ohl

ahren un die gänzliche Ignorierung mehrerer bestimmt ausgesproche-
TieTr Vorschläge, unte denen ich LL1UT die Ausfertigung 1nes Sammelbuches
für die hiesige Gegend will.‘7282

Im Junı 1871 befand sich das Denkmal schon Ort un:! Stelle un artete
auf Weiteres.?® Am F7 September 1871 WarTl es dann sSsOWwelt: Das Denkmal
konnte offiziellen werden. Der Festakt2%4 begann Zz7wel Uhr nach-
mıttags, dieses Mal unter Kirchengeläut, miıt eiNnem mzug VO  - Komiuitee
und Stillingfreunden z Marktplatz. Dort SaNngsechJh die Kinder der Hıiıl-
chenbacher Flementarschule Vers des Liedes eın Gott der Hoöh sSe1
Ehr- anschliefsend 1efs Landrat Dörnberg die Geschichte des Denkmals
Revue passıeren. Es folgten die Enthüllung des Medaillons un die Über-
gyabe Bürgermeister Kramer, der versprach, das Denkmal ohl hü-
ten. ach der otette „Singe dem Herrn eın Lied” VO Bernhard
Klein, VO Chor der Seminaristen, folgte die Festrede VO  . Pfar-
1eTr tähler Über sS1e hat Seminardirektor Böckler berichtet:

„In armen), beredten Worten schilderte erselbe ach einer kurzen [)ar-
stellung des Lebensganges tillıng’s selne Persönlichkeit, indem die Orer
aufgefordert wurden, ihm iınen Mannn christlichen auDens, christlicher
1e un christlicher Hoffnung sehen. Sein christlicher Glaube die
allergenaueste orsehung un eglerung des lebendigen Gottes, des Va-
ters Jesu Christi, dieses mächtige Gottvertrauen habe ın der schwersten
und unkelsten Lebensführung einer eıit welıt verbreiteten Abfalls VO  5
dem lebendigen Giott bewährt un In seliner Selbstbiographie Z Erbauung
für l1ele bezeugt seinen Glauben Jesum Christum, den einzıgen SUun-
derheiland, habe eT trotz er Anfe:  tungen und erkennungen frei un
röhlich MUN!  1C un: seiNnen T1iften bekannt; In diesem Glauben habe

den eiligen Geist, als die VO ater unı VO ne ausgehende L
bens- un: Liebeskraft, mehr und mehr angeZOgECH, un selen se1ine sittli-
chen Kräfte immer mehr un mehr gestärkt worden diesem Glauben
habe auch dem Tode freudig 1ns Auge gesehen Weil eın Mann des äachten

28 Zahlreiche Belege un! Schriftstücke diesem hier nicht Detail betrachtenden
Thema In LA NR  S WI Nachlass Reifenrath, Mappe (Unterordner „Papiere aus

2897
der Hinterlassenschaft Friedrich Reifenraths”).
Friedrich Reifenrath Superintendent reutz, Marquardt Mrz 1871 Ad S1e-

28
gecn 263
Verhandlungen der Kreis-Synode Slegen in ihrer Juniı 1871 Siegen stattge-
ftundenen fünfunddreifßigsten Versammlung. 0.J]
Böckler, Jung-Stillings-Denkmal (wıe Anm &, 5f.
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christlichen aubens, S11 Stilling auch Mann der TISTCHEN 1e SC
sn  E der ausenden VO  - e1Dlic un geistlich Blinden sich als olchen
bewährt habe Und Wal auch ein Mann der christlichen Hoffnung auf
die zukünftige Herrlichkeit der die anrheı SS Wortes elig sind die
das Heimweh aben, denn S1C sollen ach Hause kommen 28 CISNEN
Herzen reichlich rfahren habe Was aber Jung Stilling weithin der Welt

oTOMS gemacht habe als ellands- un enschenfreund das verdanke r
der Erziehung SCITIET siegerländischen Großeltern un ern Ögen da-
her, sagte der Festredner Z Schlusse, Alle, die das J  Z und

Zukunft betrachten esonders die Hilchenbacher Pfarrgenossen und die
Seminarzöglinge, ihren ern un chülern den egen Erziehung,
die solche rüchte, WI1e bei Jung-Stilling, ringe, Theil werden lassen!“286

Anschliefßsend Salıgen die Seminaristen vierstiimmı1g ”  oDE den Herren,
den mächtigen On1g der ren un die (Gemeinde auf dem Platz
das Lied „Nun danket alle O” 287

Unmittelbar ach der inweihung versammelten sich Komitee un!
Festgäste Eckhardtschen Saal Superintendent Kreutz als Schatz-
elster des Komıitees SCeINEeTN Rechenschaftsbericht A Besten gab Irotz
der spürbaren achwehen des Krieges VO 1866 und der en Lebens-
mittelpreise VO  - 1567 habe sich Ttie daUus, der 11 VO 1867 mı1t
dem tilling Wahlspruch „Der Herr wird’s versehen“ bewährt Die Ab-
rechnung sah Einzelnen WIe o1g aus

285 Diesen pruc schrieb Stilling nach CIgCNET Angabe Studenten 1115 'amm-
buch. 5Später benutzte ihn als ersten Satz { 1116S$5 KRomans „Heimweh“”. Vgl ZU)
Titel Anm. 326
Böckler, Jung-Stillings-Denkmal wıe 3),

25857 Wie Anm. 2
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Silber-
Nr Sro-

schen

nd, von Herrn Vorländer in die  |   Besta  /  Spari<asse Siegen eingezahlt  \17}1o‚ 1
Geschenke, darunter VO  a

On1g: 300
Königinwitwe:

Hilchenbach 5()
Gewerkschaft Jung Dillenburg:
200 B5

16„Beiträge “ +° darunter VOIL
Fürst TecC Sayn-Wıttgen-
stein-Berleburg: 5()
Fürst Alexander Sayn-Wittgen-
stein-Hohenstein: 3()
Belitrag „des Prinzen un der Prin-
zessin“ WO. Angehörige der Fa-
milien Sayn-Wittgenstein):

Hilchenbach 29
Slegen: TIr R1 Sgr

Hannover:
Freienwalde
ehdem
Moers:
Heidelberg: 11
rankfurt Gulden
Marquardt: 38 TIr Sgr

Lotterieeinnahmen, darunter
Verlosung einer VO  - Herrn Hom-
burger aus annheim gestifteten
Figur 21 TIr Sgr Pfg
Verlosung des VO  3 Frau (jar-

aus nadenfrei gestifteten Jep-
»ichs: 22 TIr 20 SCD_  RE— INmMe A MLA

Die Unterscheidung zwischen „Geschenk” und „Beitrag” wird In der Zusammenstel-
lung nıicht deutlich. In den „Beıtragen” scheinen uch Sammelergebnisse inbegriffen

sSe1IN.
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Die usgaben gestalteten sich WI1Ie olg
Silber-

Nr Ausgabe STO-
schen

Porto un: ruckkosten, darunter
ruck VO  > 10 000 Aufruftfen 55 TIr
S 6 Pf 70  13  }

Verlagskosten
Exemplare der der Riegerschen

Verlagsbuchhandlung erschienenen
Biographie** mıiıt 40% Rabatt 36 TIr
253 Exemplare „Bodemann“”?>0 75
TIr

Lebensgeschichten*?! 13 TIr
Sor

Kosten für das Denkmal
auer Reusch erın 300
Steinmetzmeister Slegert Köln
63()
/Zimmermelister Brüchert
Maurermeister Rur  s 63 TIr 21 Sgr
Pfo

Summe  [ 12058 ern
ach Verrechnung VO Einnahmen un usgaben 1e SOM als Kassen-
bestand aler 21 Silbergroschen und Pfenrnige icht verkauft bzw
verlost diesem Zeitpunkt Stickereien die Fräulein (jarve Aaus
Gnadenfeld och ges  e hatte Defizitär WarTr der ucherverkauf Kreutz
mMuUuUusste darauf hinweisen, ass Buchbestellungen Wert VO  D alern
un Silbergroschen och nicht bezahlt Die ittel hatten also aar-
schar ausgereicht
In anschliefsenden Rede mahnte Kreutz

„Meıne Herren!
Wenn gleich gezliemt den heutigen Freudentag mıi1t recht dankbarem
Herzen begehen annn ich doch nıicht umhin, dieser Stelle darauf
aufmerksam machen da{fs Comuite bis J  Z erst 111e Seite SeINeT
Arbeit ZUuU SC gebrac hat

289
290

Vgl oben Anm 215

291
Vgl oben Anm 2185
Vgl oben Anm 218
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Es folgte eın Auszug aus dem Aufruf VO Juni 1867, demzufolge sich
das Komuitee och die Komplettierung des enkmals Kreuz, dem
1840 der Grundstein gelegt worden WAar, un die Gründung eliner Jung-
Stilling-Stiftung ZUT Förderung der Hilchenbacher Seminaristen und ZUT

Unterstutzung VO  - Blinden ZU Ziel gesetzt hatte Kreutz TiIe azu WEeIl-
ter au  N

„Die Errichtung eines Steins ist nicht erfolgt. Die Kosten des enkmals aber
sind erheDilı geworden, da{fs eın LLUT geringer Veberschuß dem VOTI-
erwähnten WeC verblieben ist. iıne Vermehrung des on steht
zunächst durch die erwähnte Lotterie un Urc den Eingang VO est-
Einnahmen VO  . verkauften Büchern Aussicht.

Wenn 11U. das Comite seine Arbeit Uurc die heutige Feler als och
nicht beendet betrachten ll un darf, wird asselbe auf Mittel un:
Wege sinnen mussen, das angedeutete schöne un edie Ziel als dauerndes
Denkmal uUuIiseTes großen Landsmanns vollständig erreichen.

egen WIT 1Ur getrost and an s Werk, denn auch l1er dürfen WIT gewilfs
muit Jung-Stilling sprechen: ‚Der Herr wird’s versehen!’//292

Das eUue Denkmal fand sofort Anklang un: wurde auch In der Literatur
gewürdigt. Die erwähnte Reise, welche die Schriftstellerin Katharina [iez
mıiıt Friedrich Reusch den Stillingstätten Hilchenbach und Tun
1869 unternommen hatte, wurde VOT dem ruck muıt einer Schlussbemer-
kung versehen, das Denkmal sSe1 inzwischen „würdig vollendet“ .29 Ihr
1871 veröffentlichtes Stillingbändchen mit der Denkmalbeschreibung e_
schien sieben re spater in holländischer Übersetzung.*” 18574 brachte die
Nederlandsch Godsdienstig Traktaat-Genootschap die Beschreibung einer
Pilgerfahrt des emerıtierten holländischen eologen DPetrus OIstede de
Groot?® den Geburtsort tillings heraus. Dieses andchen nthält ne
Beschreibungen der Ortlichkeiten, ZU eispie der Schule in TUN: „De
schriften Va  a Stilling CI, stark gelezen; doch eTtr W äas Va  -

ultgeleend, dat 1et W as teruggekomen.“ Das Denkmal 1ın Hilchenbach
wurde abgebildet un: beschrieben

„Lerst gingen WI] 1L1aaT het gedenkteeken, In 1871 OOT Stilling het
oostelijk einde Va  - het kerkhof opgericht. Het 15 een geknotte belisk Va  z
zandsteen, W aaTraan Zn welgelijkend borstbeeld In wiıt INaTrIiler 15 gehecht,
met het onderschrift:

Johann Heinrich Jung, SCIL Stilling.
Men ziet de afbeelding Va  - da  D} het (078) Va  e dıit opstel.

29 Rechenschaftsbericht VO Superintendent Kreutz VO September 1871 (Manu-skript), dKK Siegen 263 Teilweise nachgedruckt bei Böckler, Jung-Stillings-Denk-
297

mal (wie Anm. 3/ Die Zahlen gekürzt wiedergegeben auf
d

Diez, Jung-Stilling (wie Anm 2) 106
Jung Stilling, aar het hoogduitsch Va  > Catharina Diez, dOoor SI Amsterdam
1877

295 Zu Hofstede de Groot (1802—-1886) vgl https://nl.wikipedia.org/wiki/Petrus_Hof-stede_de Groot (abgerufen 28.8.2016,
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ene commıiss1ie te Siegen ee het noodige geld OOT de oprichting
Va  } bijeengebracht ist ook u1ıt Nederland OOT bijgedragen geholpen.

Aan den oet Va  a het gedenkteeken 15 eEETIIE ontein of hever enNe altıjd
loopende TON Va  . eerlij. Zzulver water aangebracht. Is het, dalı te
duiden, dat Stilling aa  s} ele dorstige zielen NOg afenis geeft? **

Abb arstelung des Stillingdenkmals
OIstede de Groots ucnlein

„Een bedevaaart Naar de geboorteplats Va  5 Stilling”, 18574

296 Een bedevaart L1iaaT de geboorteplats Va  > Stilling. Door Hofstede de TOO! (Neder-
landsch Godsdienstig Traktaat-Genootschap 618), Amsterdam 1874, 13£.

258
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1.10 Neuanfang un:! Ende des Stillingkomitees
Superintendent Kreutz’ Rede VO September 1871 hatte den Weg g-
wlesen, prompt gng INa  zn wieder daran, eld sammeln, diesmal VOT al-
lem für die Stilling-Stiftung. Reifenrath versuchte weiterhin, Schriften VO
und ber Stilling verbreiten.2? Madisgeblich beteiligt W arl arl Friedrich
ilhelm Böckler, Direktor des Hilchenbacher Seminars. Böckler War
auch als rediger ordiniert und oft auf den Kanzeln der Kirchengemeinde
anzutreffen. Er WarT bereits se1it 1867 1m Stilling-Komitee tatıg gewesen.“”®
Nun wickelte er die erfolglose Lotterie ab 299 un verfasste ebenso WI1e die
Urc ihre Sachspenden bekannte Frau (jarve aus Gnadenfrei Sammelauf-
rufe in englischer Sprache:®® Für Verbreitung der Idee sorgte eın ausführ-
licher Bericht aus der er OCkKlers in der Slegener Zeitung, der och 1m
selben Jahr auf Inıtatıve VO  - Superintendent Kreutz als separate Broschüre
bei Vorländer in Siegen herausgegeben wurde.901

Eine eUue Geldquelle erschloss Pfarrer Wilhelm Becker>® aus e-
TUg Becker gehörte Z  — angemeinde Stillings un: WAärl, w1e später
seliner Freude feststellten durfte, eın entfernter Verwandter sSeINeEeSs
OIS. HBr kannte den Stillingbiographen Friedrich Wiıilhelm Bodemann, des-
sSen Schriften VO Komitee zugunsten des enkmals verkauft wurden,
persönlich un hatte einer jJungeren Auflage der Biographie Material
geliefert. Gemeinsam mıiıt Friedrich Reifenrath hatte er seIit Miıtte der 1860er
IO derydas Siegerland un Wittgenstein umspannenden „Stil-
ling-Connection“ gehört un hatte ihr geholfen, die alten, gefallenenen
wieder aufzunehmen, indem den Kontakt seinem Patronatsherrn,
dem Fürsten Sayn-Wittgenstein-Hohenstein, reanımilerte.99 Über famı-
liäre Ontakte inıtnerte er In Hamburg die Formierung eiıner kleinen

29 7/ Vgl die Schriftwechsel ıIn FANV NR  s W, Kreis Slegen Landratsamt, Nr 1779
298 Zur Zuwahl vgl das Protokall der Komiteesitzung VO: Dezember 1867 EANV

NR  S W, Kreis Siegen Landratsamt, Nr. 1779, B
Bockler Superintendent Kreutz, Hilchenbach Nov 1871 Die Lotterie 1st eın
Misserfolg, da der rieg die 5Spendenbereitschaft der Bevölkerung auf null hat gehenlassen. Er moöchte stattdessen heber einen Bericht für die Zeitschrift „Daheim“” schrei-
ben Und November 1871 Die letzten Lose wurden die Pfarrer In Ferndorf,
Müsen Uun! den Superintendenten geschickt. Die Einnahmen belaufen sich auf 19
ler Am Januar 1877 berichtete Kreutz über den Verbleib der Gewinne. LAV
NRW W, Kreis Slegen Landratsamt, Nr. 1779, DDen eingereichten Artikel
Böcklers nahm die Redaktion VO  } „Daheim“ nıicht Vgl Böckler reutz, Hıiıl-
chenbach Feb 1872 dKK Siegen 263
Korrespondenzen VO]  5 Superintendent reutz, Seminarleiter Böckler, Frau Garve

301
un: anderen VO] Januar 1872, 1771 Ad Slegen 263 { Die englischen exte hegen bei
Böckler, Das Jung-Stillings-Denkmal in Hılchenbach, In Slegener Zeitung VO

Dez 1871 und VO Dez 1871 Separatdruck als achtseitige Broschüre bei Vor-
länder, Siegen 1871 I hie Auflage betrug 100 Stück [Dazu und U Rolle VO  - Kreutz
bei Erstellung des Sonderdrucks vgl den Brief VO  - Kreutz Landrat VO  - Dörnber
>slegen 21 Dez. 1871 LAV NR  = W/ Kreis Siegen Landratsamt, Nr. 1779, 66r/v
Zu Wilhelm Georg Becker (1834—-1888) vgl au (wıe Anm. 18), Nr. 39725 5 26)Becker Reifenrath, Erndtebrück Nov. 1568 (wıe Anm.2
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Gruppe unterel des Predigers der dortigen Deutsch-reformierten
Gemeinde, arl Ludwig Wilhelm %  eYV, die sich die ammlung V ON

Spenden für die Stillingstiftung machte.>%® Dilthey annoncierte iın Zeıitun-
gCcmH und konnte für se1Ine Arbeitsgruppe einıge promınente Hamburger 3C
wınnen, darunter Hauptpastor Kreusler, die Pastoren Behrmann, Roosen,
Professor Herbst, den Mediziner jeseking SOWI1Ee die Kaufleute Godeffroy
un:! Warnecke Als rgebnis konnten 1M Juli 1872 Sagc un schreibe 110
aler übergeben werden.?%

Fnde 1871 oder ang 1872 sprach der Ön1g Superintendent Kreutz
seine Anerkennung für das Denkmal aus. 07 Letzterer un Reifenrath führ-
ten der Folgezeit och Korrespondenzen, ber deren Erfolg die en
letztlich nicht mehr jel Friedrich ilhelm inckel Berleburg
versuchte sich nochmals mıit dem Verkauf von Schriften ber Stilling,
konnte aber keine Erfolge vermelden.®®

mmerhin 1mM September 1872 schon wieder 160 aler der
Kasse, inklusive der VO  a Pfarrer Beckers Verwandten un deren Krels
Hamburg gesammelten 110 Taler.>®” Etw  «]} 1eselbe eıt fragte Reifen-
rath ETW. keck d ob e nicht der eıt se1in möchte, den Kalser VO  -

Rufsland einen Beitrag bitten.“ Schliefßlich hätten zwischen Jung-
Stilling und dem Zarenhof gute Beziehungen bestanden. Passieren onne
Ja nichts, denn „Betteln kann 1908828  - Ja auf e1gnes Ris1co.“ S10 Für alle hatte

schon eın Unterstützungsschreiben VO Konstantın VO Tischendorf aus

Le1pz1g eingeholt, jenem Forscher, der AT die Entdeckung des exX
Sinalticus, dessen Publikation anlässlich des 1000 Jubiläums der rusSs1i-
schen Monarchie un anschließende Weitergabe Z.ar lexander d be-
rühmt geworden war.°! Der Coup gelang: Am 13 September 1572 exakt

eın Uhr und TEelI inuten mıiıttags, wurde Reifenrath eın VO kaiserli-

S41 Dilthey (1823-15/5) vgl Rudolf Hermes, Aus der eschichte der Deutschen Vall-

gelisch-reformierten Gemeinde in Hamburg, Hamburg 1934, 196f.; Hans Dilthey,
Geschichte ınes evangelischen Geschlechts aus Siegen, Goörlitz 1938 Ich danke
Herrn Keiner Kuhn, Hamburg, für die freundlichen Hınwelse.

305 Pfarrer Becker Superintendent Kreutz, Erndtebrück Dez 1871 Ad Siegen
263

306 Pfarrer Becker Superintendent Kreutz, Erndtebrück Jul 1572 1 AWV NR  > W,
Krels SY1egen Landratsamt, Nr 1779, BI 81ı/v
Gratulation VO)]  - Seminarleiter Böckler Superintendent reu Hilchenbach

308
1872 Ad >Slegen 263 Ein Schreiben des KOn1gs 'eutz ist nicht erhalten.

Superintendent Winckel den chatzmeister des Komitees, Lehrer Debber-
thin in Slegen, Berleburg Feb 1872 dKK Slegen 263
Verhandlungen der Kreis-Synode Siegen In ihrer September 1872 Burbach
stattgefundenen sechsunddreifigsten Versammlung. 0.J. [1872],

310 Jung-Stilling hatte 1814/1815 /ar Alexander kennengelernt, der verehrte und
seinem Sohn Friedrich einen Posten 1ın der russischen Verwaltung vermittelte.

311 Reifenrath Landrat VO!  - Dörnberg, Berleburg Aug. 158572 KANM NR  s W! Kre1l1s
Slegen Landratsamt, Nr. 1779, 82r/v
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chen Leibarzt Karell gezeichnetes Telegramm AaUuUs ünaburg mit WeIlisun-
geCn zugestellt, W a1llı Hause sSeın sollte, den Botschafter des /Zaren
und dessen eschen 1n Empfang nehmen.?12 Von diesem Erfolg beflü-
gelt, verlangte der Marquardter Pfarrer VO Landrat, jetzt WO ohl
die (‚ute aben, auch den Onig der Niederlande, den Großsherzog VO  3 Ba-
den un: den preufischen Kronprinzen anzuschreiben.

Am (Oktober 1873 1e1s der inzwischen aus dem DIienst geschiedene
Pfarrer Kreutz In seiner Funktion als ehemaliger Schatzmeister des Vereıins
der Kreissynode eiINe Abrechnung der innahmen und usgaben des Jah
Tes 1872 vorlegen, die 1m Protokall der Synode abgedruckt wurde. Sie be-
zeugt sehr schön, ass INa  } ach WI1e VOT eifrig Gelder einwarb:>18

Silber- Pfen-Nr Einnahmen gr-
schen nıse

55x  ag der Lotterie VO 55 TT
Verkauf VO  > Fotografien

schenk der Wiıtwe Aug Bick In 50-Einnahmen  Ertrag der Lotterie vom 11.01.1872   Verkauf von 4 Fotografien   Geschenk der Witwe Aug. Bick in So-  _ lingen  Aliıngen
Fuür verkauftes xemplar der B1O-
graphie, eingesandt VO  z Superinten-
ent inckel in Berleburg
Für verkaufte Bücher VO  } Pfarrer Ne1l- 1
enrath Marc uardtFür verkaufte Bücher von Pfarrer Rei-  fenrath in Marquardt _ E N SA  L,
eschen VO  a Prälat VO  5 Gerock 1ın
Stutt art

110Pfarrer Dilthey 1n Hamburg VO  5
Freunden aselbs UrC Pfarrer Be-
cker 1ın Erndtebrück
eschen Seiner MaJjestät des Kalsers 200
VO  a} Rutfsland Urc die kaiserliche
Botschaft Berlin
Talın ıppe In unster

10 Fur Biographie VO  > Frau Gläser In
S1e A

3172 LAV NR  S W! Nachlass Reifenrath, Mappe (Unterordner „Papıiere aus der Hınter-
lassenschaft TIEAdrT1IC Reifenraths”). 7u Tischendorf vgl Caspar Rene Gregory, rt.]l1ischendorf, Lobegott Friedrich (CConstantin, 11 ADB (1894), 371-37/73

313 Verhandlungen der Kreis-5Synode Siegen ihrer October 18573 Ferndorf
stattgefundenen siebenunddreißigsten Versammlung. 0.J. 11873J], 11
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Silber-
S1O-

schen
/insen aus der Sparkasse
Kassenbestand VO  5 1871 10821

„...._„„_.j Summe R

I Die usgaben des Jahres 1872

Silber-

schen

38  20
Drucksachen und kleinere Ausgaben  3
Summe  43E AT N ST  10
Die Zinsen AdUs dem Kassenbestand VO  > 374 Talern Silbergroschen un!

ennigen ollten Blinden un Seminaristen zugutekommen Synodalas-
SCSSOT Müller9214 warb eindringlich die acC weiterzubetreiben

„An diese 1  eilung kann ich nicht ın | den UNnSC. knüpfen
dafs sich Uu1llseTeTr Diöcese noch einmal Interesse für die Jung-
tillıngs Stiftung ethätigen INOSEC Das Denkmal 1ST vollendet ES gilt
den viel höheren 7Zweck der voll erreichen E1ın kleiner, aber —-
zureichender OnN! 1StT gesammelt 11 nıcht die ynode och einmal
den (Gemeinden en ammlung veranlassen, damıt die Stiftung die Mittel
erhält SO u1lseTes berühmten Landsmannes miı1t Erfolg der
Ausbildung tüchtiger Lehrkräfte miıtzuarbeiten un:! zugleich das .00S der

hat?/315
Blinden indern, denen Jung Stilling KANZE reiche 1e gewidmet

314 Zı arl Theodor Müller (1824—-1890) vgl Bauks Pfarrer (wıe Anm 18) Nr 4314

315 Verhandlungen der Kreis-5Synode Slegen ihrer (October 1873 Ferndorf
stattgefundenen siebenunddreißfigsten Versammlung 0.)] 11873]|
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Abb 20 Superintendent Friedrich Reifenrath in arquardt, 1903
LAN NR  S W, Chronik elfenra

Die 5Synode beschloss daraufhin nochmals eINeEe Sammlung,.316 1874 spende-ten die Hilchenbacher Seminaristen die Erträge eINEeSsS Konzertes (13 aler
Silbergroschen), un Superintendent Roth317 mahnte die 1mM OT]  T be-

schlossene ammlung an Die fanı aber nicht mehr statt Miıtte der 1870er
re brechen die en dann vollends ab Die Gründe liegen auf der
and ach sSeINer Pensionierung yab >Superintendent Kreutz 18573 sSeiın

316 Ebd
317 Friedrich Gustav oth (1817-1885). Vgl Bauks, Pfarrer (wıe 18), Nr. 5176

(S 417)
318 Verhandlungen der Kreis-5Synode Siegen 1n ihrer Juni 1874 Neunkirchen

stattgefundenen achtunddreißigsten Versammlung. 0.J 1874],
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Amt auf,319 und mıiıt dem Weggang VO  } Landrat Dörnberg*?0 un Semiminar-
direktor Böckler®21 ehlten die treibenden Kräfte VOT Ort Reifenrath Samnlı-
melte VO  . Marquardt aus bis Miıtte 1876 weiıter. 1575 gelang ihm och die
inwerbung VO  3 100 Mark für die Stiftung eım Grofsherzog VO  . Baden,°?
un 1576 hatte eine „Stillingskiste” muıt gestifteten Handarbeiten VO  a
Damen aus Schlesien bei sich, beinhaltend ein Sofakissen, Zzwel aar Pan-
toffeln, eın Schlüsselbrettchen, einNe „Wandmappe”, mehrere Buchzeichen,
Zzwel Spitzenkragen un eın Serviettenband. „Was soll ich damit
chen?“ fragte Cr den Slegener Landrat „Soll INan die Grofsherzogin V U  -

aden, die mıiıt den Oraniern verwandt ist|,| bitten, das Protektorat des Ver-
eINs übernehmen|, un: dann ihrem Namen deutschlandweit Basare
organiısieren? iıne Antwort Trhielt nıicht mehr. Im Sommer 1876 1ef
das Komuitee für 555 Mark eın elsernes Gitter das Denkmal herum
bauen.°24 1877 wurde Reifenrath Superintendent des Kirchenkreises BoOr-
nım, danach dürfte keine Mußtfßse mehr gehabt aben, sich für die Stil-
lingstiftung engagleren. Das Restkomitee 111USS ach der Errichtung des
Eisengeländers ormell aufgelöst worden SeIN. Am 31 Januar 1877 legten
eın Sekretär des Landratsamtes un Pfarrer Eduard Weller®25 AduUus Hilchen-
bach test, ass „das übrige eld Z Besten einer einkinderschule
verwandt werden“ sollte.326 Letztes Zeugni1s ist die Übergabe des Sparkas-
senbuchs des „Jung-Stillings-Vereins“ mıiıt einem Bestand VO 1T Mark

Pfarrer eller In Hilchenbach 1m Februar 1877.327 dieses eld den

319 Kreutz hatte einem Schreiben aQus Königswinter VO Juli 1573 sSeıin Amt als
Schatzmeister des Stilling-Komitees quittiert. LAV NR  S wf Kreis Slegen Landrats-
amt, Nr 1779 BL 133r.

320 Dörnberg schon VO!  > Dezember 1873 bis September 1874 neben seiner Landrat-
Tätigkeit Aufgaben 1mM Handelsministerium inne, 1m Dezember 1876 erfolgte selne

321
Versetzung Z Keglerung UOppeln.
Im Protokaoll der Kreissynode Slegen VO  = 1874 (vgl ben Anm. 318), ME wird be-
reits eın Herr Pasche als 5Semiminardirektor angegeben.
Bescheid der Hof-Finanzkammer des Grofßfsherzogs Reifenrath, Karlsruhe Apr.
158575 E AN NR  S W, Kreis Slegen Landratsamt, Nr 1779, 104

3973 Reifenrath Landrat VO  z} Dörnberg, Marquardt Maı 18576 E AA NR  s W, KreIls

324
Slegen Landratsamt, Nr 1779 B r-10/v
Schriftverkehr, Vertrag, Bauzeichnung un: Rechnung VO|  > Schlossermeister üller
aus Allenbach VO Sommer 1876 LAV NR  S W, Kreis DYlegen andratsamt, Nr
177
Zu Eduard Weller (1833—-1884) vgl auks, Pfarrer (wle 18), Nr. 6781 S 545)
(Angaben unvollständi

326 Pfarrer Weller Kreissekretär Kanok, Hilchenbach Feb 18572 1LAN NR  S W, Kreıs
327

>Siegen Landratsamt, Nr. 1779, BL 124r
Kreissekretär anok Pfarrer Müller, Siegen Feb 1877 LAV NR  = W, Kreıs S1e-
401 Landratsamt, Nr 1779, 124v

264



er Bau des Jung-Stilling-Denkmals In Hılchenbac (1836—1872)

Grundstock für jenen „Jung-Stilling-Fonds” gebilde hat, aus dem die KIr-
chengemeinde 1940 Schriften Jung-Stillings die Absolventen der Hıl-
chenbacher Stilling-Oberschule verteilte, bleibt klären.928

Welches Bild Vo Jung-Stilling hatten die Inıtiatoren?

[ ie Denkmalinitiatorenen ihren Schreiben immer wieder die Beson-
derheit des Lebenslaufes VO Stilling hervor als 1ta eiINES aufßergewöhn-
ich TOMMeEeN un tugendhaften Mannes, der sich auf besondere Art Adus

einfachsten Verhältnissen eiıner eruüuhmtheit hochgearbeitet hatte und
den eın aufßergewöhnlich starker Glaube tru un: Zr Dienst ächs-
ten motivierte. 1864 drückte eiInes der Mitglieder des Komitees das aul  N

„Das Gedenkzeichen gilt einem Manne, der Strebsamkeit, Selbstbil-
dung VO enhinauf bis den enerwissenschaft-
licher ellung einem Manne dessen Janges Leben reich Gottver-
trauen uln erkein christlicher 1e WAärlL, wWwWI1Ie kein Anderer 1MmM Dleger-
and geboren wurde. 529

Büurgermeister Reifenrath, der VO  > en 1er genannten Personen WEl
schon nıcht einer der besten Stillingkenner, doch einer der gröfßten Stil-
lingverehrer WAäalrl, hob 1836 och besonders die Berühmtheit Stillings her-
VO  ;

„Was Jung-Stilling für seilIne Mıt- un achwe WAärl, ist nicht allein
In Deutschland, sondern auf en fünf Erdtheilen Urc eine Schriften be-
kannt./S30

ichtig WarTr Reifenrath, Stillings Blindenarbei erinnern. Originell ist
selne Idee, ass die schöne Aussicht VO Rothaargebirge der Erinnerung

die vielen ar-Kranken dienen solle, denen Jung-Stillin das ugenl1
zurückgab:

Da kann sich der glückliche Besıtzer des Augenlichts muiıt der herrli  sten
Aussicht ber die schöne Natur, die viele Tausend größstentheils arIiie
Blinde erinnern, welchen er das Gesicht nıicht L1UT unentgeldlich wlederge-
geben, sondern auch viele och beschenkt und auf seine Kosten bewirthet
hat ]_”331

en der aufßergewÖöhnlichen Biographie 1e 111a Stillings Schriftstel-
lertätigkeit einer Würdigung wert Reifenrath erhob ihn 1836 gleich bis
den Dichterolymp und SEeIZ ihn „gewlfs neben Schiller, und <die> tillings-

37 „Stilling-Gedenkfeier ın Hilchenbach”“ [zurfi 200 Geburtstag], 1n Slegener el  g
3729

VO: >Sep 1940
Stahlschmidt Superintendent Kreutz, Ferndortf Feb 18l  R dKK Slegen263

ufruf Reifenraths VO Juli 1836 Vgl dazu ben Anm. und Anhang331 Ebd
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Freunde Herder <und> Göthe“” uch international sollte Stilling mithalten
können und wurde er mıiıt dem französischen Komancıer Restif de la
Bretonne verglichen.“? dessen Schriften in Hilchenbach WITKI1C gele-
SCI1 wurden, darf TEe1INC bezweifelt werden.

In späteren Jahren csah 111a 1n Jung-Stillin VOT em den Verfasser
TOMMer Schriften für das einfache olkun einen Brückenbauer zwischen
den Kontfessionen. 50 hie{fs 15841 1n der Eingabe, welche das Komuitee
den Köni1g richtete:

„Di1ie Pietat des Jung-Stilling machte SE1INE eigentliche Volksschrif-
ten auf en bekannten Welttheilen auch 1mM konfessionellen Wesen und
Leben vermittelnd, 5 S1€e WI1e VO  3 keinem anderen evangelischen sehr
c VO  > den Katholiken gelesen wurden.“>

FEinzigartıig In unlseTeEeNM Kontext ist eiINne Außerung der Eingabe On1g
Friedrich iılhelm VO pri 1841, 1n der gerühmt wird, ass Jung-Stil-
ling seıinen „Forschergeist Z.UI Beglückung seiner Mitmenschen In christ-
ich aufklärend, wohlthätigem Sinne“ eingesetzt habe Hıer wurde VO  a den
Denkmalinitiatoren P ersten un etzten Male eiINne Verbindung ZWI1-
schen tillings römmigkeit un der u  ärung hergestellt; ass dieses
omplexe Ihema VO  - Reifenrath un selinen Freunden intellektuell wirk-
ich urchdrungen wurde, ist nicht anzunehmen.°%

och eiInNne weıtere Stelle dem Bittbrief den König verdient hervor-
gehoben werden. Man unternahm darin eıinen intellektuell-patrioti-
schen aftakt, indem Stilling Z Propheten der aufsteigenden,
Deutschland rettenden preufßsischen Monarchie stilisierte:

„Jung Stilling War gegeben, Preufßen un Teutschland einstens noch-
mals einen wahrhaft christlichen Ön1ıg verheifsen, Allerhöchs welcher

der vorgesehenen, jetzıgen, schweren Catastrophe sSeıin kKegiment und
selne Krone ZUT Lehne der Furcht Gottes un In der Liebe der Menschen

Rechenscha ZUT hre und trage, der eiligen Ireue der eut-
schen, der heiligen 1e der Christen, nämlich Z.UTLT rhaltung
Preufßens Ehre un: Ireue, Streben ach Licht ec un Wahrheit, Vor-
wärts-Schreiten In Alters-Weisheit zugleich und heldenmüthiger Jugend-
Ta einen wahrhaftigen Friedefürsten.“®

33° Ebd
Eingabe des Komitees (Unterschrı Reifenrath) König Friedrich Wilhelm VO

Apr. 1854  — Vgl ben und Anhan
Zum Verhältnis VO] Stilling Z Aufklärung (insbesondere der VO]  - als falsch
verstandenen Aufklärung la Voltaire, Kousseau der Kant) ausführlich
Schwinge, Jung-Stilling als Erweckungsschriftsteller (wle Anm. 157f. Vgl uch
den IndexZ Band.

335 Wıe 333
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Mıt dieser ach schauenden Interpretation VO  } Aussagen aus Stil-
lings „Heimweh“% un: dem „Grauen Mann”?7, deren orlagen sich auf
den Sieg der christlichen ächte und besonders On1g Friedrich ılNnelms
1L VO  3 Preufen 1 rıeg apoleon bezogen, an sich dann
doch arg weit aus dem Fenster. Im „Heimweh“* hatte Jung-Stilling Ende
der Regentschaft Friedrichs des Giroßen geschrieben, die „Protestanten”“”
selen „der ahrheı näher“ als die übrigen christlichen Konfessionen,
warnte aber VOT zunehmender Freigeıisterel. Fehler der Nachfolgekönige
Preufiens könnten ata Se1IN und 1n „eınen wuüuüthenden Religionshadfs d1-

ten. 44238

Selbstverständlich ussten die Supplikanten jeden Preis versuchen,
den ON1g für ihr Anliegen einzunehmen. Irotzdem darf vermute WEeTlI-

den, ass Versuche, Stilling In der eıt des Vormarz für die konservative
Seite instrumentalisieren, 1mM Siegerland der 1830er und 1840er Fe
auch anderer Stelle unternommen wurden. Möglich, ass WITr An-
schauungen wI1e diesen neben auliserlıchen Einflüssen wWwWI1e rleg, Jeuerung
und Stadtbrand auch einen rund dafür suchen mussen, ass eın großer
Teil der Bevölkerung nıicht für das Denkmal spenden bereit Wa  — Be-
rücksichtigen WIT iın diesem Zusammenhang die Außerungen Reifenraths
VO September 1548° muıt, dürfte es sich 1er weniger eiINe ernst-

336 Man bezog sich auf: Das Heimweh un der Schlüssel emselben VO  - Heinrich
Stillin hann Heinrich ung's, genannt Stilling sämmtliche Schriften
4,1), Stuttgart 1836, Buch, 702
Hier bezieht 111a sich auf das Stück des „Grauen Mannes” VO]  5 1814 Benutzt
wurde die Ausgabe: Der Graue Mann, ıne Volksschrift. Hg W Johann Heinrich Jung
l SONS uch Heinrich Stillin hann Heinrich Jung's,n
Stilling, sammtliche Schriften, 5), Stuttgart 1837, 437 ufS5 436f. he1lst
dort über den russischen Zaren, den österreichischen Kaiser und den Kön1g VO  k
Preufen: „Nichts äfst sich rührender en, als W ©] die drei verbündeten Monar-
hen unter dem freien Himmel Gott auf den Knıen, 1M Angesicht ihrer Armeen dan-
ken, und fernern Sieg anflehen, und die{fs ist oft geschehen, Unı MIr VO meh-

Augenzeugen erzählt worden. Die Demuth dieses großen Monarchen |Fried-
rich ılhelm 111.] ist preiswürdiger Es ıst sehr merkwürdig, da{fßs 1n vielen
Prophezeihungen VO)  ; alten Zeıten her gewelssagt worden, eın Held aus Norden
wurde Deutschland retiten und befreien, WIT haben die Erfüllung erlebt.“

338 A a.CO „Die Protestanten SInd der Wahrheit näher, S1e en die Kraft der zukünfti-
CMn Welt geschmeckt, wehe ihnen! WE S1e abfallen, un! S1e fallen wirklich ab
Friedrichs des /weılten Gesinnungen in der Religion verstattet volle G:laubens- und
INne welılt ausgedehnte Lehrfreiheit; die Freigeisterei nımmt 1n seinen Staaten über-
hand und wird herrschend bald wird VO) Schauplatz abtreten. Sollte 11U11 ETW.
einer seliner Nachfolger nicht mit Behutsamkeit wieder einlenken, und miıt Gewalt
die reine christliche Religion wieder herrschend machen, der Sar unlautere (Grund-
satze damit verbinden wollen, wird früher oder spater die eingeschlossene elastıi-
sche Luft losbrechen, der ehemalige Spott wird dann wüthenden Religionshafs
ausarten, und der Verfolgungsgeist wird unter den Protestanten ebenso stark [O-
ben beginnen, als unter den Katholiken.“

339 Vgl ben 1472
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Auslegung VO Stillingzitaten Sinne eiNer Preufisenprophetie han-
deln voller UOptimismus drückte INnan vielmehr die C1IHCNECNH Hoffnungen
un: Wünsche aus Man erwartete VO preufischen Ön1g e1I11le Verbesse-
TU der Verhä  1SSe und das nicht L1IUT Preußen, sondern deutschland-
weit

Der letztlich erfolgreiche Spendenaufruf des enkmalkomitees VON
18567/ ahm den nationalen edanken LLIUTr aNZ an auf Nun betonte
INa wieder tillings Eigenschaft als beliebter Volksschriftsteller, dessen
diakonisches Engagement un: VOT en ingen SE111€6E tiefe Verwurzelung

Glauben Christus
„Stilling WAarTr den Tmen eın STeTis bereitwilliger und insbesondere den Blin-
den reich gesegneter Arzt SE1INeN Freunden ein treuer geistlicher Rath-
geber, em eın beliebter christlicher Schriftsteller; Was jedoch die
Hauptsache WarTr das es 1ir die UOriginalitä SC1IT1EeT Glaubensüber-
ZCUSUNG, durch die Einfalt un ahrher SCe1I116S Bekenntnisses Christo
Jesu, uUunNiseTrI Herrn und HIC die Ireue, mıiı1t welcher asselbe den
verschiedensten Lagen und Verhältnissen bIis Ende bewährt hat 47 ’34()

Uns heute sticht sofort 111S Auge, welche Seite tillings nicht gewürdigt
wurde eiINe ökonomischen, historischen un! naturwissenschaftlichen
Schriften fanden ebensowenig Echo WIC Verdienste auf dem CO
jet der Kameralwissenschaften uch SCEINE theologisch philosophischen
Auffassungen wurden keinem eıtpun tiefergehend reflektiert wWwar
wurde spatestens se1it 1865 die ktuelle Literatur ber Stilling durchaus ZUTI
Kenntnıs5 ©1I116e tiefere wissenschaftliche Auseinandersetzung
MI1tT Stilling selbst oder dessen Werk fand Rahmen der Denkmaldiskus-
S10171e1 jedoch nicht STa

Motive für den enkmalbau

ESs bleibt die rage, Was die enkmalbauer erreichen wollten Den
VOT allem ı den Aufßferungen Reifenraths un Stahlschmidts trıtt die-
SCS Motiv ENtZECOLN — 111 die rung Stegerländers, der 65 aus
einfachsten Verhältnissen höchste Amter und und Ansehen
gebrac atte Im aufe der Te wurde auch eutlic ass 5 galt das
Andenken e111es Mannes erhalten, den sich WENLSECI Men-
schen persönlich erinnerten on formulierte der Neuinitiator des Pro-
jektes, Stahlschmid: 1864 diesen edanken

„Das Gede  eichen ilt 815 Manne, der trebsamke1ı Selbstbil-
dung VO P A, enhinauf bis den enerwissenschaft-

Einladung z111 Subscription VO Junı 1867 Vgl Anhang 471
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ıcher tellung iınem Manne, dessen anges en reich Gottver-
trauen uln erkein christlicher 1e WAar, wI1e kein Anderer 1mM Sleger-
and geboren wurde.,”>41

Über den lokalpatriotischen Aspekt hinaus ıng es der Startphase auch
arum, eın national-preufsisches bzw national-deutsches Zeichen
setzen. Laut Reifenraths Projektskizze VO  D 1836 beabsichtigte durch
die FG  Nn eines enkmals „die eutsche Vaterländische Chronik in
Einverleibung Jung-Stillings merkwürdiger Geschichte“ einen Sleser-
länder Beıtrag bereichern.* uch die Hinterlegung des Testaments
Friedrich ılhelms I1L., den Ja unmittelbar weder muiıt Stilling och miıt dem
Siegerland eIwas Engeres verband, wI1Ies in diese Richtung.

1864 sah die Zweckbestimmung des Stillingdenkmals auch als Ze1-
chen den hektischen Zeıtgeıist

B ist wahrlich der Zeıt, das/[s| Jung-Stilling-Denkmal iın den Saufs
und Braufs Sonn- un esttagen den Wanderer 1M Geist das wahre
eDen erinnern hılft; 1eSs un als sichtbares Zeichen der dankbaren Erinne-
rung u[nd] Anerk[ennulng des en Mannes, en ich mMIr als TWEC. des
einfachen De  4//345

Differenzierter geht der Aufruf VO  - 1867 das I1hema heran. uch se1ine
Redakteure hielten fest „Wıe UunlseIer Gegend un! dem SANZECN Vater-
ande Ehre gemacht hat, wollen WITr sSeın Andenken ehren“. Vor em
sahen S1e Stilling, dessen Lebensgang und se1ner besonderen Frömm1$g-
keit eın Vorbild, dem nachzueifern un dessen Arbeit fortzuführen das
Denkmal aNnrTeSC$HN sollte

wWI1e er der einfältigen christlichen Frömmigkeit allerle1ı Ständen,
Ländern un:! Bekenntnissen eın lebendiger euge, eın liebenswürdiges
Vorbild SCWESECH ist, wollen WIT eben dieser Frömmigkeit, die edie
rüchte ringt, eın bleibendes edächtniss stiften un das segensreiche
iırken desselben fortgesetzt werden sSo

In den Worten des Aufrufs VO Juniı 1867 spiegelt sich bereits eın gesell-
schaftlich-politisches Problem, das in den Protokollen er Kreissynoden
der kommenden Jahre breiten Kaum eanspruchen sollte die sogenannte
„sozlale rage”. In diese Richtung blickte das Komiutee, WE tilling als
Vorbild un! Brückenbauer würdigte, der „den christlichen Glauben un:!
das cArıstliıche en iın en Klassen der Gesellschaft erneuert un:! g_
pfleg hat“ und dessen geistliches Vorbild (siehe en „n allerleı Ständen,
Ländern un Bekenntnissen eın lebendiger eug  44 sEe1.5

341 Stahlschmidt Superintendent reu Feb 1864 (wıe Anm. 202)
342 Aufruf-Entwurf Reifenraths VO Juli 1836 Vgl Anm. und nhan
343 Stahlschmidt Superintendent reutz In Slegen, Ferndortf Aug 1864

Ad Siegen 263

345 Ebd  Einladung S Subscription VO Juni 1867. Vgl Anhang
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Dieser Intention folgte eine Veränderung, die 1mM Jahrhundert
Denkmal VOrgeNOMMIMM wurde. Wohl auf Veranlassung VO  a Pfarrer Her-
111a Müuüirller946 wurde bei einer Sanierung unter dem Namen un den F-O-
bensdaten tillings der pruc angebracht:

AB NIEDRIGKEIT DES ‚ 1ANDES, WENN DIE
GEADELT S | 7 547

In der Liıteratur wird gelegentlich darauf hingewiesen, ass die Pfarrer-
schaft des Siegerlandes versucht habe, tilline In ihrer Auseinandersetzung
mıiıt den sogenannten „Gemeinschaftsleuten“ instrumentalisieren un!
ihn als Magneten benutzen, der Separatisten wieder In die Kirche ziehen
ollte.348 Derartige Absichten sprechen aus den Denkmalsakten nicht Dazu
würde auch nıcht die Teilnahme VO  D} Personen WI1Ie der Pfarrer Bender un!
Stähler Passcl, die selnerzeıt als ausgleichende, auch 1ın piletistischen Krei-
S11 akzeptierte Charaktere angesehen waren.*

Daneben gab es auch persönliche Motive, welche einzelne Personen
trieben. Besonders eutlic wird 1es bei Friedrich Reifenrath, dem 1849

die Ehrenrettung selnes Vaters Z1ing un: der auch ach Wiederauf-
nahme der Planungen 1864 och durchscheinen liefs, ass eSs ihm das
Lebenswerk Johann Heinrich Reifenraths tun Wa  P Eigene Motive lassen
sich bei Landrat VO  e Holtzbrinc vermuten, dem ach der Misere der
158545er Revolution darauf ankommen musste, bei den Stegerländern Anse-
hen zurückzugewinnen.

Jung-Stilling-Stiftung/Jung-Stilling-Werk: der Iraum VO
einer Einrıchtun Z.UT Blindenfürsorge oder Lehrerförderung

Von Anfang WAarTr VO  > den Iniıtiatoren des Stilling-Gedenkens eabsich-
tigt, auch der Blindenfürsorge tatıg werden un auf diese Weise das
Werk des Geehrten fortzusetzen bzw. dieses zumindest seinem Sinne
fortzusetzen. Dieser Aspekt verdient eachtung, zumal er der bisherigen
Erforschung der Blindenfürsorge ıIn Westfalen, deren Focus überwiegend

Hermann Müller (1887-1977). Vgl Bauks, Pfarrer (wı1e Anm. 18), Nr 4334 (5. 346)
Müiller schätzte diesen Stillingspruch besonders und setzte ihn selner kleinen Brief-
edition PEF 990 WE die Seele geadelt 1st“ Aus dem Briefwechsel Jung Stillings, ( A8-

347
isen/Basel 1967” ausschnittweise als Titel und vollständig als Motto
Aus „Henrich Stillings Jugend”. Vgl Johann Heinrich Jung, genannt Stilling, Lebens-
geschichte. Vollständige Ausgabe hg Gustav Adaolf Benrath, 3/ durchgese-hene und verbesserte Autfl., armsta: 1992,
/Zum Beispiel Kruse, Stegerland (wie 17); 175

349 Stähler setizte sich se1it 15849 dezidiert für die Erweckungsbewegung 1m Siegerlande1n. Vgl Wilhelm Neuser, DIie Erweckungsbewegung 1m Slegerlande Nac (jottes
Wort reformiert 8), Gnlefßen 1953, 20£.
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auf staatlich organısıerten Strukturen jegt, nicht den 1C gekommen
1st.>>

Klare Konturen dieses orhaben nıe 158358 Reitfenrath
und Stähler der einung, die Stiftung sSe1 wichtiger als das Denkmal De-
Ten Aufgabe sahen sS1e aber VOT em In der Verteilung VO  - Stillingschrif-
ten. ach der Publikation der ersten 5Spendenaufrufe un rwartung
zahlreicher eingehender Beiträge schmiedete das Komitee Zukunftspläne,
die Reifenrath 1ın einem rundsatzpapier zusammentftfasste:

„Miıt den hoffentlic reichlich ausfallenden Subscriptionen wird es gelin-
gCnN, da{fs außer den Kosten elInes einfachen Denkmals 1Ne wohlthätige Stif-
tung erzielt werden wird, welche für hiesige Gegend sehr nuüzlich un: VO  aD

edeutung werden kann
Und

„Nach aasgabe der Beıtrage sollen Jung tillings Schriften vertheilt oder
verlost werden, seinen Geilist un Glauben für die achwe segnend
wirksam erhalten.“>1

oSpäter ist In den Schriftwechseln die ede VO  5 der „Blindensache“, ab 1865
VO  . der Örderung VO  - Lehramtskandidaten Beides sollte aANsCHANSCH
werden, sobald das Denkmal erst einmal fertiggestellt sSe1 Im enkmals-
plan VO Juli 1841 heift CS, s gehe dem Komiitee eine „wohlthätige
S für arIine un arInNe Waisen, besonders Soöhne, die Talent
und Sinn für gelist1ig wissenschaftliche Bildung enun sich dem chul-
stande widmen wollen, ohne Confessions- oder Staatsgehörigkeits-Rück-
sichten . ‘352

1586() schlug eındAutor VO  Z „Setzet Jung-Stillin In selner
Wiegen-Heimath ein ebendes enkmal!“, SO die Devise lauten. An-
knüpfend die äne, bei Hilchenbach eın Lehrerseminar gründen,
SO eın „Jung-Stilling-Fond[s] als Denkma ges  e werden,; „bestimmt,
dafs die Zinsen davon ZUrT Unterstützung würdiger Seminaristen
verwendet werden.“ Sicherlich hätte eiINe solche Lösung, wI1Ie In dem ATYT-

heißt, „dem illen des abgeschiedenen großen Menschenfreundes
und Lehrers ganz“ zugesagt.” och dieser Ruf verhallte ungehört.

Bei der Wiederbelebung des Projektes ach 1864 stand die rage einer
Stiftung eu auf der Agenda. den ersten Diskussionen konnte 111a
sich nicht ein1gen, ob eıne Blinden- oder eine Seminar-Förderstiftung
werden sollte Der Gewerke Stahlschmidt chrieb azu Superintendent

335() Vgl die iın Anm enannte lteraTtur.
351 Grundsatzpapier Reifenraths VOo Nov 1837, 1n LAN NR  S WI achlass Reifen-

rath, Map352 Plan des Komitees VO Juli 1841 Vgl dazu ben Anm.
>Ylegener Intelligenz-Blatt VO: Apr 1860
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Kreutz” der WeCcC der Stiftung Blinden’ oder ‚AaImMmen Semina-
risten’ gelten wird, ist MIr gleich lieb.“ In den anstehenden Beratungen
werde „dieser Punct schon in lieblicher Welse testgestellt werden. 54

Im Maärz 1866 wandte sich Reifenrath verschiedene Stellen mıiıt der
rage, wI1e denn die gründende Stiftung einzurichten sSe1 Erhalten ist
der Schrittwechsel mit dem urec SEeINE TEL „Regulative” bekannten ber-
regierungsrat Ferdinand Stiehl 1m Kultusministerium. Ausführlich refe-
riert Reifenrath in selInem Anschreiben ber den an des Denkmalunter-
nehmens. Von dem wieder n tretenden Stillingskomitee se1l be-
auftragt, einen allgemeinen Spendenauftrag formulieren, der
Deutschland un: aufßerhalb gestreu werden SO Vorher WO er aber die
einung berufener Gelehrter darüber einholen, zumal die Stegen-Wittgen-
steliner Pastoralkonferenz darüber nıicht WITKIIC eInN1g gCWESECHN SEe1 Im Fkın-
zelInen fragte e WOTrIn dieser ehesten den WeC elner olchen
Stiftung sehe, ob 1111l sS1e anderen Einrichtungen, FA eispie einer beste-
henden Stiftung zugunsten Armer oder Blinder, zuarbeiten lassen önne,
ob S1e LLIUT preufsischen Landeskindern zugutekommen oder auch darüber
hinaus ördernd tatıg sSeın urie

L3a aber der wWwecCc der Stiftung noch nicht definitiv festgestellt ist, jeg
MIr daran, ehe ich den Entwurf angreife, VON bekannten christlichen Per-
sönlichkeiten Gutachten darüber erhalten, wI1e dieser 7Zweck besten

formulieren sSeıin möchte .“
Reifenrath skizziert seinem TIe zunächst die Anfangsidee AUs der eıt
se1lines Vaters, also den au eiınes VO  - einem blinden Veteranen be-
treuenden Stillinghauses muıiıt Bibliothek Drei Jahrzehnte spater WarTr das
nıicht mehr Konsens. Die Slegen-Wittgensteiner Pastoralkonferenz hatte
sich edanken ber den Charakter einer Stillingstiftung gemacht. Reifen-
rath azu

„Unsere Siegen-Wittgensteiner Pastoralconferenz WarTr bei einer Bespre-
chung der Angelegenheit ZU Theil der Ansicht, dafs der Zweck mehr be-
schränkt un mıiıt dem In Hilchenbach (Florenburg) begründenden
Schullehrerseminar in Verbindung gebrac werden musse, 1UrCc
VO  - Freistellen, ıner Aspırantenanstalt, eines Blindeninstituts etc etc An-
dererseits ist vorges  agen worden, wen1ıgstens ınen Theil der
für die v{on] Vincke’sche Blindenstiftung® (vion| Vincke WarTr bekanntlich
Hausgenosse tillings arburg bestimmen, einen Fonds DCH“
1en für das Studium der Augenheıilkunde, ZUT Herausgabe christlicher
Volksschriften, ZU  _ Unterstützung der Blindenbibelsache 1INs Auge fas-
SC

Stahlschmidt reutz, Ferndorf Okt 1864 dKK Siegen 263
Gemeint ist die 1845 oes gegründete Westfälische Provinzialblindenanstalt. Vgl
dazu Lüke, Blindenwesen (wie Anm 9), 41£
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En passant taucht 1l1er muıiıt der „Blindenbibelsache“ eın Sanz (@-
an auf, der jedoch keiner Stelle näher erläutert wird. An diese Dar-
stellung anknüpfend richtete Reifenrath olgende Fragen Stiehl

„1 Welches ist der geeignetste, as] [eißt] dem Character tillings ent-
sprechende und seiner Heimath, 1serem Vaterlande un:! dem Reiche
Gottes dieser ulnlserer eıit dienlichste und segenbringendste WeC elner
Stillingstiftung?

ist es vorzuziehen, da{flß dieser WecCc selbständiger Weise verfolgtwerde, oder dafs anderen tiftungen oder Anstalten dienstbar gemachtwerde?/3956
Stiehl antwortete mıt Interesse, In der aCcC aber wen1g hilfreich Über den
Charakter der Stiftung musse der gründende Verein unter Berücksich-
tigung der örtlichen Verhältnisse und der ZUEF Verfügung stehenden ıttel
selbst entscheiden, ZUT Örderung VO  a} ausländischen öglingen Hil-
chenbacher Seminar Urc die ng MUSSE das Provinzialschulkolle-
g1um in unster gehört werden.°”7 Eın der Antwort Stiehls fast gleichlau-tender eschel: i1st VO  } Kultusminister VO ühler überliefert,°5 ihm I1LUSS
Reifenrath also ICgeschrieben haben

Im Komitee scheint dann die Fraktion der Seminarförderer die Über-
hand scWONNeEN en Aufruf VO  } 1867 bezeichnete INa  - dessen
Unterstützung als den aupt- und Höhepunkt des gründenden „Jung-Stilling-Werks”, die Blindenhilfe wurde nicht SallzZ herausgestrichen, ET7T-
scheint aber nachrangig:

„Das schönste un dauerhafteste Denkmal aber wird arın bestehen, ass
der VO  3 dem Ertrage der Subscription ach Deckung er Kosten verblei-
en! UVeberschuss AT Begründung einer bestimmt ist, die ihre
Wohlthätigkeit In iner der Lebensführung un dem irken des Verewig-ten entsprechenden Weise entfalten un als auptzwecke die Unterstüt-
ZUNS bedürftiger Seminaristen dem In Hilchenbach 1mM kommenden
Herbste erotrImnenden Schullehrerseminar un die öÖrderung der Blin-
densache festhalten so11.”>>9

Yl einer endgültigen Entscheidung un! AT Gründung einerngist
bekanntlich dann mangels ausreichender Finanzen nıe gekommen.

356 Friedrich Reifenrath Oberregierungsrat Stiehl In Berlin, Berl
GStA, Kep VII TE  a Sekt. 22C eil Nr 1I Bi 157r-158v

eburg Mrz 15866
357 Stiehl Keitfenrath (mundiertes Konzept), Berlin Apr 1566 G5StA, KepVII Teu Sekt. Z e1il Nr. 1! Ir/v Eıne Abschrift gab das Provin-
358 zialschulkollegium In Münster.

Minister VO  - Mühler Friedrich Reitenrath, Berlin Apr. 1866 LAV NR  s W, Krelis
359 Ssiegen Landratsamt, Nr 1779, 31r/v

Einladung ZUr Subscription VO Juni 1867, Vgl Anhang
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Fazıt

Die Geschichte des Jung-Stilling-Denkmals Hilchenbach ist eiıne mehr
als TEe1I ]  rze  e umspannende Geschichte VO  . Menschen unterschied-
lichster erkun un Interessen, geeint 1M 1lfer für die aC Es ist aber
auch eine Geschichte VO  - Fehlschlägen, sachlichen und persönlichen Ent-
täuschungen. Streng SCHOMUNEN ist das Projekt ach wI1e VOT eın Torso,
denn eine Stillingstiftung zugunsten blinder Menschen hat es ebensowenig
gegeben wI1e die Einrichtung VO  - Freistellen für das Hilchenbacher Lehrer-
semımnar oder auch LLIUT die Fertigstellung des Denkmals, dessen Trund-
stein 1540 bei der Kronprinzeneiche feierlich gelegt worden WAäarT. Die Be-
gründung für die Nichtvollendung des Letzteren nahm 1m Sommer 1870
die Schriftstellerin Katharina [iez/ als sS1e die Situation der
Kronprinzeneiche beschrieb Be1l em Unverständnis für die Baustellen-
ruine 1mM Wald fand S1E den Plan, „e>s eine belebtere Stelle setzen, sehr
verständig un! berechtigt. WwWar ist der atz auf der waldumlaubten
Höhe, deren Fulfs das Orichen rund reizend versteckt ist, WUull-
derschön un: passend; aber die gänzliche Abgeschlossenheit un Einsam-
eıt selner Lage moöchte ohl wenıgen Pilgern das Nndenken EINEUEIN,
dessen WeC doch SOIC eın Denkmal ist uch möchte vielleicht der
Schutz der Waldgeister nıicht hinreichen, sichern VOT der rohen Zer-
störungssucht herumtreibender Vagabunden oDie Fundamentreste
bei der Kronprinzeneiche och 1889 eutlic sehen, S1e mussen
aber anach abgeräumt worden sSenmn.

In der ula des Lehrerseminars eine aus Geldern des Komitees D
nanzıerte Stillingbüste aufgestellt worden ist, 1ef1s sich nıicht ermiuitteln. Für
eiıne nachhaltige Stiftungsarbeit reichten die vorhandenen Gelder nıicht
aus, auch ehlten spätestens se1t Miıtte 1876 gee1gnete Personen, welche die
Arbeit des „Vereıins” bzw des „Komuitees” hätten fortsetzen können.

DiIie Ursache für das Scheitern bzw die Nichtfinanzierbarkeit des ersten
Versuchs War eiIne Gemengelage Adus überspannten Erwartungen, überhas-
eten un: fehlerhaften Planungen, wirtschaftlic un politiscH-
ten Rahmenbedingungen SOWIE menschlichen Enttäuschungen; 711 ka-
InNnen das zeitgleich auifende Projekt des Hi  henbacher rchenbaus un
18  D der Hilchenbacher Stadtbrand mıit all seinen Folgen. Man rag sich,
WarTruIn obwohl das Wort immer wieder Urc die Diskussionen geisterte

niemals eın ordentlicher Vereıin mıit verbindlichen Regeln aufgestellt WOI-
den ist

Diez, Stilling (wıe Anm 2), 25f.
361 Vgl die Ansprache VO]  . Stähler In Müsen, gehalten bei der Berggeist-Wandertour

Juni 1889, auf der höchsten Spitze der Kulmnen des Schlosses Ginsberg es
Schlofs) stehend, IN Zeitschrift des ereins Berggeist Sliegen, Nr. VO: Sep.
1889, 256
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TIrotz international angespannter Lage die Rahmenbedingungen
bel Wiederaufnahme der Planungen 1864 wesentlich gunstiger, VOT em
dürfte das Interesse der Hilchenbacher einer abrundenden estaltung
des Marktplatzes ach abgeschlossenem Kirchbau grofß SCWESECNHN se1n.

Auffallend ist die Zurückhaltung der „Stillen 1m Lande“, deren Auffas-
SUn; VO einer ANSCIHNESSCHEN Ehrung tillings wohl aum mıt einem OPU-
lenten Denkmal übereingestimmt en ur Die patriotischen mb1i-
tionen, welche das Stillingkomitee VOT em iın den Anfangsjahren pflegte,
dürften aum dem Stil der Öörtlichen Pietisten entsprochen en

Erstaunlic ist die auffallend geringe Unterstützung, die die Denkmal-
bauer 1Irc die breite Bevölkerung 1im Sleger- und Wittgensteiner Land
be]l gleichzeitig em Interesse Stilling selbst und seinen Schriften ET -
hielten. Das Interesse Denkmal WarTr auch nicht gerade gering. Das be-
Jegt die hohe Beteiligung der Grundsteinlegung 1840, aber auch der
Einweihung auf dem Hilchenbacher Marktplatz 1871

Von Anfang bis Z.UTI inweihung wurde der Denkmalsache eın okal-
patriotisches wI1Ie auch preufsisch- un: deutsch-nationales Gepräge 5CSHC-
ben Ersteres ist verständlich, galt doch, einen aufßergewöhnlichen
>Siegerländer 1M Stegerland erinnern. Zur erbindung Stillings mıiıt dem
preufßfßischen oder deutschen Staat musste INnan sich schon eLIwas verbiegen,
es hat aber den Anschein, ass I1a  - den Konnex nıcht L1LUT aus taktischen
Gründen herstellte, sondern In Stilling tatsächlich einen Propheten einer

das Christentum reformierenden onarchie sah; 1es galt beson-
ders 1mM Vormärz und während der Jahre 1848/1849

unt un vielgestaltig die Vorstellungen, WI1Ie das Denkmal g..
staltet werden sollte Durchgesetzt hat sich eın Entwurtf VO  - Stillings S50  S

Jung, der sich etzten es ın seinem Design VO  - der klassisch-zeit-
losen preufischen Meilenzeigersäule 11UT In den Details unterscheidet, dem
Auge des zeitgenössischen Betrachters also nicht Zu wehgetan en
dürfte

Der Impuls un! eın TO1IsStTe1 des ngagements für das Stillingdenkma
kam aus bürgerlichen Kreisen, en VO  z dem Bürgermeister ann
Heinrich Reifenrath, dem katholischen Steuerempfänger Wolfzahl un
dem Industriellen Ludwig arl Stahlschmid Ohn!  ar die Beteiligung un
den Einsatz kirc  ıcher Vertreter underVerwaltungsbeamter ware die
Realisierung des enkmals zweıtenauab 1864 ohl aum möglich
SCWEeSeEN. Besondere Rollen spielten Pfarrer Stähler AdUus Müsen, Superinten-
dent Kreutz In Slegen und die Landräte der Kreise Siegen un Wittgen-
stein Vor em verdient ın dieser etzten ase des Denkmalbaus der
triebige Berleburger, später Marquardter Pfarrer Friedrich Reifenrath
erster Stelle genannt werden. iıne wesentliche spielte In der letzt-
ich erfolgreichen Planungsphase auch das TSTE nachweisbare Zusammen-
spie der eissynoden Slegen und Wıttgenstein. All die vielgestaltigen
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Diskussionen ber das Projekten gemeıln, ass S1Ee ber den Siegerland-
eZzug, ber den auf einem festgefügten Glaubensfundamen gegründeten
besonderen Lebensweg un: das ngagement für Blinde hinaus wen1g
die 1efe der Welt eindrangen, die Stilling in seinen zanlreichen Schriften
geschaffen hatte Insbesondere seine theologischen Auffassungen wurden
fast Sal nicht reflektiert. Wenn Ulrich Weilfßs für das D ahrhunder konsta-
tıert, ass uns Z Großteil VO Stillings Veröffentlichungen der ugang
fehlt,>2 scheint diese Entfremdungsphase schon 1mM 19 Jahrhundert be-

en I Die Denkmalinitiatoren besonders der Planungsphase
ab 18  &D beriefen sich auf eıinen sehr schmalen Ausschnitt Aaus seinem liıtera-
rischen CQeuvre.

Eın wesentliches, vielleicht das wesentliche Ziel wurde mit Erfolg eT71-

reicht: die Ehrung eines In vieler, nicht zuletzt kirchengeschichtlicher Hın-
sicht bedeutenden Siegerländers. Heute zeugt der Hilchenbacher rchen-
üge VO  . mehreren hundert ren rchen- und Profangeschichte: Im
üge liegen die Reste V  - mittelalterlichen un frühneuzeitlichen KIr-
chenbauten, dann en WITr VO  - oben ach unten die jetziıge Kirche, die
Friedenseiche VO  - 1866, das Stillingdenkma VO  } 1871 und das Krleger-
denkmal aus der eıt ach dem Ersten Weltkrieg VOT ugen

SCr
A B

A

PE

“n

Abb 21 I )as Jung-Stilling-Denkmal und die Friedenseiche
ber dem Hilchenbacher Marktplatz

Foto ohannes Uurkar':

362 Ulrich Weilßs, „Die wahren Verehrer“ (wıe Anm. 8 265
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Anhang
Zweiıter Entwurtf des Bürgermeisters Reifenrath einem UIru

für eın Jung-Stilling-Denkmal. Hilchenbach, Julı 1836

2 veröffentlichtes Konzept, OL10 Quelle: LAV NR  = W, ACHALASS Reıi-
fenrath, Mappe

nregungsru Errichtung eines enkmals
Zu edäc  155e Jung-Stillings.

Was der ‘)ten pri 1817 Carlsruhe verewigte Herr Geheime Hofrath
und Professor Jung-Stilling, geboren ] 2ten September 1740 Grund In
Nassau Slegen, für se1INe Mit- un achwe WAäLTlL, ist nicht allein ıIn Deutsch-
land, sondern auf en fünf Erdtheilen 80r sSe1INe Schriften bekannt
dessen Verdienste un Frömmigkeit, niemand bezweifelt <das>, dürfte SC-
wif neben Schuiller, un Stillings-Freunden Herder etc eic auch eın
Monument seinem Vaterlande werden. Die Biographie 1M Conversa-
tions-Lexikon g1e schon 1n azu Slıehe auch „dqus meınem
Leben. 963
Sein schon er Jugendzeit BCWESECNH, STEeTSs Forschergeist AT Be-
lückung sSseiINer Mitmenschen christlich aufklärend, wohlthätigem Sin-
NC, Ttie vorab auf selinen Geburtsort hin, In das hohe Rothaar- der LA
zel-Gebirge, die Sleg, Eder und nahe entspringen.
Dort der ähe der Kronprinzen|[-] oder Königseiche der Witt-
gensteiner Straße, auf der alten Schloßruine Ginsberg, ur eın einfaches
Denkmal seliner Erinnerung geweiht werden.
Da kann sich der glückliche Besıitzer des Augenlichts mıit der herrlichsten
Aussicht ber die schöne Natur, die viele Tausend gröfßstentheils aTrTINe
Blinde erınnern, welchen das Gesicht nıicht LLIUT unentgeldlich wiederge-geben, sondern auch viele och beschenkt un! auf se1ne Kosten bewirthet
hat, sodann adus ungs Heimathswiege, dem Siegerländchen, die andäch-
tıge Phantasie dem herauf steigen lassen, der ber eın Sandkorn un:!
unzählbare Myriaden VO  > elten un! Geschöpfe muıiıt gleicher ew1ger SCCe-
liger 1e waltet.
Unter hoher enehmigung Seiner Excellenz des 2 Königlichen wirkli-
chen Geheimen un:! Ober-Präsidenten der Provinz Westphalen,Herrn Freiherr VO  a incke, Hochwelche 1ın Tem ern er fest, bei-
spiellos, immer mehr eifrig, rührig, vieles Gute befördern, stelle ich dem-

363 Zum Konversationslexikon und dem Goethezitat vgl Anm. 365
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nach die freimüthige Bıtte Jung-Stillings Freunde 1mM deutschen Vater-
an Urc Belıtrage ihre eilnahme auszusprechen un solche die
Adresse des Herrn Superintendenten Bender ochwürde Slegen, be-
Öördern wollen, Wohldieselben werden die ammlung un er  g der
Constituirung eines Vereıins guugs veranlassen.
Dieser wird dann bei ittel ber Ort un Art des enkmals un eıt der
Weihe näheren Beschlufs fassen.

Oögte dadurch die eutsche Vaterländische Chronik Einverleibung
Jung-Stillings merkwürdiger Geschichte auch mıiıt der eıt Veranlassung

einer wohlthätigenSen un der deutsche e de la Bre-
onne: sich bewährt en
Hilchenbach (Jungs Florenburg)[, den Juli 1836

Reifenrath, Bürgermeister.

Anhang
Bürgermeister Reifenrath (Hilchenbach und Pfarrer Stähler Müsen)

werben für Beteiligung den Aktiviıtäten
Z.UT Errichtung eines Stilliıng-Denkmals.

Maı 1837; 20 Oktober 1837

Intelligenz-blatt für dıe Kreıse Stegen und Wıttgenstein, Nr 42 (079)  S Oktober
183/ Am unteren Rand der ersten Spalte der Werbetext: „Eıne Ansıcht (010)4) dem
sehr romantısch gelegenen Geburtsorte, WwıIeE SEeIN Portraıit nach einem QZut SE-

der erscheinen.
troffenen (Gsemälde werden IN Kürze IN der lıthlographischen] Anstalt 0Ü0Nn Vorlän-

Freun:  1C Einladung ZUT Theilnahme einem Jung-Stilling
ZUuU errichtenden Denkmale

Hundert altsschwere re Sind ahe vorübergezogen, seitdem er,
Sept{em]b[e]r 1740 1mM Orife rund (n seliner Jugendgeschichte 410°

enbac. bei Hilchenbach Florenburg in uUu1LiserIn Siegerlande Land Sa-
len [!] genannt) geborne Heinrich Jung, Stilling, das1der Welt
erblickte; VOT ZWanZzlg ahren (den pri hat CT, eiInes Schneiders
Sohn, als geheimer Hofrath 1mM Groisherzogthum en seinen kampfrei-

Nıcolas Edme Restif de la Bretonne (1734-1806), französischer Komancıler, der uch
In Deutschland, ZU Beispiel VO]  . Goethe und Hamann, geschätzt wurde. In
Deutschland Oft „Retif“ geschrieben.
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chen, glaubensvollen un: liebethätigen Lauf vollendet Freunde un Ver-
ehrer hat sich 1ele erworben In der ähe un Ferne, In Hütten un:!
Palästen, 1M Vaterlande un Ausland, diesseits und Jjenseıts des ()ceans.
Manche hiervon sind muıt ihm heimgekommen, ere wallen och und
kennen das Heimweh
Des Verew1gten Herzensgüte un Menschenfreundlichkeit, se1line une1gen-
nutzıge un! muıt glücklichem Erfolge, besonders Augenkuren, gekrönte
Tätigkeit, sSeın Gottvertrauen und se1ine Heıilandsliebe, sSind eben zut be-
kannt, wI1e se1lINe reiche schriftstellerische Wirksamkeit und sSeINe seltenen,
höchst anziıehenden und lehrreichen Lebensschicksale
Diesem lieben, vVvollendeten Gottesmann wünschen L11U. Mehrelre] selner
reunde un Verehrer auch eın äufßeres Denkmal errichtet sehen, In der
frohen Zuversicht, da{fs dieser durch die Unterzeichneten ler AqUSSCSPTO-
chene Wunsch, welchen auch Sfeinje Xxcellenz der Königllich] wirkliche
Geheime-Rath und UOberpräsident der Provlinz] Westphalen, Herr Freiherr
VO  a Vincke eilen, In der ähe und Ferne bei Manchen guten Anklang
un:! für seine Verwirklichung willige er finden werde.
Dieses Monument würde dann ohl passendsten 1ın der Näh:  M des ( z0-
burtsortes des Jung-Stillin aufgerichtet; einer aus selner ugendge-schichte theilweise bekannten, auf das kindliche Gemuüuth desselben nicht
ohne wirksamen Eindruck gebliebenen Gegend, dem Jungen tillingdie agen vergangener Jahrhunderte das Herz bewegten, der Donnerknall
sich VO en Giller niederwälzte, die Hımmelskönigin auf den frohen
Bergen un! eil  en kühlen Schatten lauter Wonne strahlte un:! des,
VO  3 ihm gefeierten, Gro{fvaters Silberhaar sich 1m ew1gen 1N: kräuselte.
Hier die Gegend und alte Schlofsburgruine Ginsberg mıt ihren geschichtli-chen Erinnerungen nicht blo({fs Hexenprozesse, heilige mMe un KRäu-
bersitze; sondern auch er Fürsten fürstliche edanken und ane VO  z
Moritz 1ılhelm dem Großen VO  - Nassau; 1ler die eue Wiıttgensteiner-Straße, ler die onprinzen-Eiche.
Wer ler auf den höchsten Bergen des Sliegerlandes (dem Gillerskopf und
Pfaffenhain etc.) einer schönen Aussicht un se1ines Augenlichtes ST1 sich
freute un dankgerührt SCH Hımmel, dem jetzt näher sich fühlt, Or-blickte der wüuürde nicht Jung-Stilling erinnert se1n, welcher,
ach Matthissons?® KRelation, ber 2000 gröfßstentheils Blinden das
Gesicht nicht HUT unentgeldlich wledergegeben, sondern viele VO  a ihnen
och beschenkt un! auf seine Kosten während der Kur 1Im iırthshause

365 Gemeint 1st eın Bericht des Dichters Friedrich VO  - Matthisson, der 1Im Artikel „Jung,Joh. Heinr., genannt Stillin 1Im Conversations-Lexicon der encyclopädischenHandwörterbuch für gebildete Stände, 5/ Stuttgart 1817, erwa wIird. ort ist
Irtümlich VO  3 LLUT 200 Geheilten die ede Vgl uch folgende
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erhalten hat vid([e] Conversations-Lexikon und> aus meınem Le-
ben. )°6
Das Nähere übrigens ber den Standplatz und die INrı  ng dieses
Denkmals, wI1e ber die zweckmäßsige un wohlthätige estimmung des
ach Zzug der asselbe erfordernden uslagen, etwa och bleibenden
Veberschusses VO  . den eingegangenen eschenke: würde VO  . einem
chliusse der Sammlung bildenden Comite beschliefsen un! Z Aus-
rung bringen sSeın.

Der Herr Superintendent Bender In Slegen hat ZUuU Empfangnahme frei-
willigeren für den fraglichen WeC aus der Siegen un:! der Um:-
gegend sich bereit erklärt, un:! seine Mitwirkung AT Ausführung des Yıin-

rath Hilchenbach un Pfarrer Stähler ın Musen werden ebenfalls olcher
ternehmens Die beiden Unterzeichneteln]: Bürgermeıister Reifen-

Beıträage aus der ähe und Ferne sich SCINC behändigen lassen, un SE1-
L1ieTr eıit dem fraglichen Comite, wWwWI1e dem uDi1Kum erforderliche ach-
welse un! Rede geben.
Die eit des Schlusses der Sammlung un die Ausführung des Monuments
MUu: vorläufig un! selbstredend VO dem Gang un Erfolge dieses Auftf-
rufs, dessen weiıtere Verbreitung Urc OIfentlıche Blätter Herr Vorländer
ıIn Slegen gutigst übernommen hat, abhängig gemacht werden. 50 lassen
WIFr denn In den Gedächtniftagen der Auferstehung und Himmelfahrt des
Herrn, dessen folgsamer Jünger un liebeähnlicher Freund sSeın und
dem solche ünger und Freunde gewiınnen un:! Glückseligkeit
sich her auszubreiten, Stillings Streben WarTr und eben, lieben Sie-
gerländer zunächst sodann auch ferne Freunde un Verehrer des oll-
endeten die vertrauungsvolle Bıtte ausgehen:
Um eigene freundliche Beiträge, oder auch gutuge Sammlung un An-
ahme derselben ihren Bekanntschaften, un demnächstige gefällige Be-
Örderung die Herrn Superintendent Bender der e1 für den
angegebenen WeC

Hilchenbach und Musen den des Wonnemonats 1837
Reifenrath Stähler

Sowohl der 1Inwels auf den Bericht VO]  a Matthisson als uch auf die Erwähnung bel
(Gioethe scheinen dem Anm. 365 genannten Lexikonartikel entnmommen Se1IN.
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Anhang
Programm Zu Feler der Grundsteinlegung für Jung-Stillings Denkmal,

13 eptember 1840, 5Sonntags Nachmiuittags Uhr,
bel der Kronprinzen-Eiche Kreuz. Hilchenbach, eptember 1840

Quelle: Intelligenz-blatt für dıe Kreıse 5Stegen und Wıttgenstein, Nr 3 / 00  S 8
September 1840, Titelblatt YUÜUC: NACı eINer anderen Vorlage und mi1t eıchten
Anderungen) heı e1in, Denkmal (wıe Anm 33

Programm
ZUT Feler der Grundsteinlegung für Jung-Stillings Denkmal, Sep-
tember 1540, Sonntags, Nachmittags beli der onprinzen-Eiche
Kreuz.

Herr Pfarrer (10c1°7 Irainer hält des Morgens die Vorteier ın der *6,
kirche Keppel.
ach dem Gottesdienst wird gleichzeitig beli dem Geburtshause 1mM
Grund, auf dem Platze der abgebrochenenP Hilchenbach un:!

der Schule Lützel VO  a den rts-Lehrern un größeren Schülern
eın passender Gesang gehalten, In Hilchenbach Begleitung des
Singvereins.

111 ndwerker und esellen versammeln sich e1im 1r Scheib, In
dessen Hause hemals Jung als Gesell wohnte, un gehen ach
dem Schlofßfsplatze, solche unter Leitung des Lehrers
OT Wald ein1ge gee1gnete Liederverse absingen.
JTle übrige Freunde und auswärtıge Verwandte, Lehrer, Geistliche,
Fabrikanten und Standespersonen treten 1M Gasthof Z Kronprin-
P  - bei Wolschendor Uhren

Nachdem das Comitee mıt dem Festredner un dem Hilchenbacher
Sıngverein den Zug ach dem es  atZ beginnen, schliefßen sich ad

agen und Fufß feierlichem, tillen Zuge es cn1e-
ßen In der mgegen! un! störendes Wesen ist verboten. Kleine Kın-
der dürfen nicht ZU Festplatze gehen. Um IV  altung des Brannt-
weingenusses wird gebeten. Di1ie agen etc Sind in einıge ntfernung

bringen.
Bei der Ankunft wird der Schützenhauptmann und Vorstand das E
mitee un die Gesellschaft mıt freudigem omMm empfangen. Der
Schützenplatz wird während der Feierlichkeit VO  - dem Schützenvor-

367 Lateinisch: des Trties
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stand unter ordnungsmäßigem Schutz des andachtmäßigen eneh-
111115 für die Zuhörer frei gegeben, ach derselben aber dessen 1SpoO-
sıt1on anheim gestellt.

VII DIie Feler wird mıiıt einem vlierstimmıgen Gesang röffnet
lerau eginn die Festrede IEC den Herrn Pfarrer er un

nach dem nochmaligem esang
Die Grundsteinlegung unter den ewÖhnlichen tualen UrcCc den
Herrn Bau-Inspector Althof. Unter den Grundstein wird eiıne Kapsel
gebracht, worın der letzte Seiner hochseeligen MaJjestät, Königs
Friedrich ılhelm A, die Festrede un Urkunde eingelegt werden.
ach dem Schlufsgesange wird der egen gesprochen.®
Die Subscription wird unter Vorlage eiıner äaußerst iılligen K 0>
sammt-Ausgabe VO  e Jung-Stillings saämmtlichen Werken>®, auch ohne
solche, besonders eröffnet.379

XII Vor und ach Beendigung der Festfeier 7111 1e  enr bis Sonnenun-
tergang wird der Herr Gastwirth Wolschendor die Restauration auf
dem Platze übernehmen, während der Feler aber nichts verabrei-
chen.?71

Hilchenbach, den eptember 15840
Das Comitee
Reifenrath

Anhang
„Wo mu: Jung-Stillings Denkmal stehn?“

Gedicht des Lehrers Banf aus Deuz.
hne atum lum

as Gedicht ıst IN ZWwel Fassungen überliefert, dem YTUC! 1e8 hıer dıe alteste
ermuittelbare Fassung zugzrunde, dıe 1854 Zedruc: wurde. Vel reck, ung-Stil-
[ing, In Allgemeıines Nassauısches Schulblatt, Nr (1854), a  €, 5Sp 639
1930 publızıerte Große-Dresselhaus ohne Quellenangabe PINE eXILIC veränderte
Fassung, der dıe hbeiden mıttleren Strophen fehlen. Veol Große-Dresselhaus, enk-
mal (wıe Anm 3} 135

369
[ ie Vorlage VO  3 Klein nennt Superintendent Bender als Segnenden.

3”7()
der Vorlage VO]  - Klein folgt: „(Buchhandlung Scheible Stuttgart)”.

In der Vorlage VO)  ; Klein folgt: „Ebenso wird für das Werk und die Armen

371
melt.“

der Vorlage VO:  - Klein folgt als 11L „Miıt Scheiden der Oonne geht der Zug
In der angegebenen UOrdnung zurück nach Hilchenbach.“
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Wo muf{fs Jung Stilling’s Denkmal steh'’n?
Im Badenland, 1M Hessenland?>72
Wo elr miıt Segen wirkend stand?
Nein Siegerland, du theures Land,
Du ast einst Zzuerst geseh'n,
In dir MUu: Stilling’s Denkmal steh'’n!

Wo soll Jung Stilling’s Denkmal stehn?
Im Hefen Grund, 1mM Rund,
Wo’s Flüfschen tont>” der erge Bund?>74
DE ist  S Sal lLieblich?75 ST1 un: schön,?76
Da, da soll Stilling’s Denkmal stehn
Und Jung un Alt soll ach ihm sehn.?77
Wo soll Jung Stilling’s Denkmal stehn?
Auf insberg’s Schlofds, einst das Rofs
Des Kıtters jef 1 wilden TIrofs
Wo Sturmwind saus’t, Zerstörung haus’t
Wo Mitternachts die (eister gehn?
1)a darf NIC: Stillings Denkmal stehn!
Wo soll dann Stilling’s Denkmal steh’n?
Da soll steh’n, da es schön,
Wo WIT des Königs uld gesehn'n
Im grunen Raum, el m Königsbaum,
Wo WIT für u1Llserl Herrscher
Da soll Jung Stilling’s Denkmal stehn!
Am Kreuz soll tilling’s Denkmal steh'’'n,
Da woll’n WIFr’S aun  F 1mM Gottvertrau’n!
Da soll eiınst die achwe schaun,
Das Kreuz des Herrn trug tilling SCIT,

war's der 1e ernstes Ihun?78
Drum soll Kreuz sSeın ruh/’n?79!
Dort wird Jung tilling”s80 Denkmal steh'’n!
on ljeg der Stein, der erste Stein,

weihten heil’ge en ein,

373
Bei roße-Dresselhaus: „Im Hessenland, 1 Badenland?”“

374
Bei roße-Dresselhaus: „trennt  08

375
Bei Große-Dresselhaus folgt die Zeile: „WOo mıiıt Lust ank Dortchens Brust  08
Bel Große-Dresselhaus: „ZWar traulich”

376 Bel Grofßfe-Dresselhaus folgt die Zeile: „Doch soll sSe1ln Denkmal hier nıcht stehn“”
Die etzten beiden Zeilen fehlen bei Gro{iße-Dresselhaus.

378 Bel Grofße-Dresselhaus: „Wehn“
379 Bel Große-Dresselhaus: „stehn“”
380 Bei Große-Dresselhaus: „Dort; dort wird Stillings”.
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Drum Vaterland, reich u1ls die an
Am Kreuz, Gillbergs®?! en Höhn
Da MU bald Stilling”s®8 Denkmal steh'n.

Anhang
Eingabe des Stillingkomitees öÖn1g Friedrich Wilhelm

Bıtte E Genehmigung, Gelder für das Denkmal sammeln dürfen
Hilchenbach, April 1841

Wel Konzepte IN LAV NR  = W, ACHALASS Reıfenrath, Mappe
Allerdurchlauchtigster,
Grosmächtigster Ön1g,
er Gnädigster KOön12 un: Herr!

Zu den merkwürdigsten Momenten des Jahres 18540 für das preufßische Va-
terland gehört auch er, das während des riumphes des Preufischen Vol-
kes ZUT Huldigungszeit eines christlichen KOn1gs, In der Näh: der VO  > Al-
lerhöchst deroselben Oktober 1833 gepflanzten 1C Kreuz
der Wiıttgensteiner Straise zwischen Hilchenbach und Lützel, ahe bei der
historisch merkwürdigen Ruine des Schlosses Ginsberg (welcher Tag och
jedes Jahr VOIN der dasigen Schützengesellschaft patriotisch acht PICU-
1SC. deutscher Weise gefeier wurde) vid([e] Bekanntmachung der
Staatszeitung Oct[o]brl[is] Sept{ember] unter Theil-
nahme des Schützenvereins un zahlreicher (Genossen der Grundstein
ZU für Jung-Stilling, der dem Tage VOT 100 Jahren west-
lichen Fußle des ebirges, Grund, geboren wurde, feierlich gelegt, und
darunter unter andern auch ıIn einer Kapsel der letzte selner hochsee-
ligen ajestä des Kön1gs Friedrichs iılhelm 111 fundamentirt worden ist

Jung Stilling WarTr s vorzüglich In Hofnung gegeben, Preuisen un: Teutsch-
and einstens nochmals einen wahrnhna christlichen Önig verheißen,
Allerhöchs welcher der vorgesehenen, Jjetzıgen, schweren Catastrophe
sSeıin kKegiment un sSeINE Krone YABUR Te ıIn der Furcht Gottes und in der
1e der Menschen Rechenschaft Z tun führe un: trage, ıIn der
eiligen JIreue der Teutschen, In der eiligen 1e der Christen, nämlich
ZUT Erhaltung Preufisens Ehre und JIreue, Streben ach 4C eCc und
ahrheit, Vorwärts-Schreiten Alters-Weisheit zugleic und helden-
müthiger Jugendkraft, einen wahrhaftigen Friedefürsten (Heimweh, Ater

381 Bel Gro{ise-Dresselhaus: pp Gillers“.
3872 Bel Groise-Dresselhaus:”bald Jung-Stillings”.
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Band, Ates Buch, P[agına| 702.983 Der Mann, B  J Paglina] 437
etc.%4) I ıe einz1ge Pietat des Jung-Stilling, welcher als religiöser Schrift-
teller iın der eıt der oth meIist eın VOT die Schranken trat, machte seine
eigentlichen Volksschriften auf en bekannten Welttheilen auch 1mM kon-
fessionellen Wesen un envermittelnd, S da{fs S1e wI1e VO  - keinem
deren evangelischen sehr VO den Katholiken gelesen wurden.

em das unterzeichnete Comite allerunterthänigst sich erlaubt, TEL (D
dichte VO einem 1mM Wittgensteinischen gebornen Landsmann, jetzt Orf-
schullehrer 1m Siegen’schen, eiINe abschriftliche Verfügung K[öniglicher
Regierung Arnsberg VO 5ten Sep[tember] nnı plrior1s], sodann des
Herrn Gehleimen] etic Oberpräsidenten FlreilhlerIrn Vlincke]l,
Exzellenz, VO V Dez[ember|] p[ri0ris annı| un eın Schreiben Seiner
Durchlaucht Fürst Alexanders Sayn-Wittgenstein VO an|uar c[ur-
rentis annı] beizufügen, erbittet sich dasselbe allerunterthänigst, dem
heutigen eiligst festlichsten Tage die Allerhöchste Genehmigung Z Hr-
O  ung der Subscription für die Vollendung dieses, ach der och be-
sorgenden eic  ung VO etc auc. auszuführendener

In christlich deutschem, vaterländischem Biedersinn ersterbend
Königlicher
Kuer Maestaät!
Allerunterthänigstes
Comite
Hilchenbach,
Charfreitage, den pri 1841

383 Gemeint ist: Das Heimweh un:! der Schlüssel emselben VO  - Heinrich Stilling.
(Johann Heinrich Jung's, genannt Stilling , sämmtliche Schriften 4,1), Stutt-

gart 1836, Buch, / Einen dritten Band des „Heimweh“” hat nıcht gegeben.
Der Graue Mann, ıne Volksschrift. Hg Johann Heinrich Jung | SONS uch
Heinrich Stilling hann Heinrich Jung’'s, genannt Stilling,
sammtliche Schriften, 8 Stuttgart 1837, 437
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Anhang
Plan des Komuitees für das Denkmalprojekt un Bıtte,

für das orhaben sammeln dürfen
Hilchenbach, Juli 1841

Konzept, (fol10) In LAV NRW ACHALASS Reifenrath, appe
Plan ZUrT Errichtung eines enkmals für den pri 18517 en
gestorbenen Geheimen Hofrath Jung-Stilling, geboren September
1740 rtrund 1mM Öniglic Preufsischen Kreise Slegen.

Das Denkmal soll der Stelle aufgerichtet werden, Sep-
tl[em  erır 1840 des Gefeierten 100jähriger Geburtszeit der aselDs
gelegte Grundstein Gegenwart vieler ausender Festthei  ehmer fei-
erlich geweiht wurde, nämlich unfern er, VO  a} Seiner Majestät dem al-
lertheuersten Könige VO  a} Preußen Friedrich Wılhelm 16 Oc-
tober 1833 bei der Durchreise als Kronprinz, Höchsteigenhändig C
pflanzten 1C östlich gegenüber sio|g[enannten Kreutz der
Wiıttgensteiner Straiße 1mM Königlich Lützeler Forste Abhang der
Strafiße un! des Gillers, Fußfs dieses ebirges der obgenannte ( SO
burts-Ort Jung-Stillings jeg Die eie  ung der mgebung ist 1er be1-
gefügt.
Dieses Denkmal soll Form eines colossalen Kreuzes VO  - etwas Sie-
genschen Eisengufs einfachl, aber möglichst schön errichtet werden,
weshalb der Herr Professor auc erlın ı  3 die anfertigung !] des
Prospekts ersucht werden soll
ach aasgabe des hoffentlic reichlich eingehenden Mehrbetrag[es
ber die Bestreitung der Kosten des enkmals, soll eiINne wohlthätige
Stiftung für AdIINe Blinde und arımne Waisen, besonders Söhne, die Talent
un Sinn für gelstig wissenschaftliche Bildung en und sich dem
Schulstande w1ıdmen wollen, ohne Confessions- der Staats[zu]gehö-
rigkeits-Rücksichten, gegründet werden, welche, wI1e jede Offentlıche
@, mıiıt dem Namen „Jung-Stilling-Stiftung“ unter die Ober-Autf-
sicht des Preutfsischen Staates geste werden soll

—“ Sobald die Allerhöchste Genehmigung einelr Majestät des Könı1gs
VO  - Preuifisen azu erfolgt und die Subscription Allergnädigst geneh-
migt ist, soll Letztere Isbald TrOöffnet und P  —_ Beförderung derselben
eine wohlfeile Jubiläums-Ausgabe der Biographie Jung-Stillings die-
jenigen Subscribenten, welche solche wunschen, un wen1gstens
ine[n|] doppelten Betrag des Preißes beitragen, abgegeben werden. Zu
dieser wird eINe EIC.  ung der Umgebung un des Denkmals selbst,
nebst der stalts- un: Zwecks-Angabe, un:! eın Verzeichnifs seiıner
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übrigen Schriften vorangehen. annn auch sollen der Stammbaum der
och ebenden Familienglieder des heimgegangenen Weltbürgers,
wI1e die Namen eic etc der Subscribenten dem Werkchen VOTaNnSE-
druckt werden. Wer VO den Subscribenten seine übrigen er oder
einzelne derselben en wuünscht, kann dieselbeln ermäfisigtem
Preifße VO der angegeben werdenden Buchhandlung beziehen,
ebenfalls eın bestimmter Betrag ZUT Comitekasse geht.

— Das unterzeichnete Comite sucht sich In en egenden und Ländern
In Deutschland, WOTr1n eın möglichst guter Erfolg der Subscription
erwarten ist, zuverlässige Subscribenten-Sammlungen ermitteln un

bestellen, und olchen hinreichende ormulare VO  a den muıiıt Vorwort
versehenen Subscriptionslisten zuzufertigen.

—— 50 lange, WI1Ie etwa nicht Ort und Stelle der 1im orf TUnN! eın OCa
für Besuchende un reisende, welche sich ort ıIn der mgegen
sehen und da Jung-Stillings un: SsSeiINer Freunde Schriften lesen wollen,
angelegt werden ann, wird deshalb iın der ähe Hilchenbach un
Lützel eine Einrichtung getroffen, dann auch etwa eingehende Be1l-
trage Empfang2awerden.

. E A In jedem deutschen Staat soll aus den Subscribenten eiINe Commission
bestehen, welche dem Comite ber die zweckmälßigste rwendung
der Deıtrage Vorschläge un Gutachten einreicht un auch die Verbrei-

der Schriften des Verewigten efiordern sucht
Hilchenbach, den Juli 1841
Das Comite, CZ Reifenrath

Anhang
Hilchenbach, Tun un Stillingdenkmal

in der Beschreibung VO  a Freiligrath und Schücking, 1841

Ferdinand Freiligrath/Levin Schücking, [ )as malerıische und romantısche Wegst-
phalen, Barmen/Leipzig 0.J. [1841], 734 Nachdruck der Aufl ÜoN 1672; Pa-
erborn 1927 353

Nordöstlich VO  - Müsen ieg Hilchenbach miıt der romantischen C
Jung Stillings; ber dem nahen insberge, auf dem Irummer elınes alten
Berghauses liegen, dessen Gipfel eıne herrliche 1C auf die Kuppen und
Thäler des Siegerlandes und die sieben erge Rheine bietet, Ir den
schönen Oochwa auf Fusspfaden berghinab, kommt INnan das reizend
liegende Orichen Grund, tiefem unter bstbäumen un (jäart-
chen, elıIne liebliche Idylle, eın Hilles Gartengehege für eine weiche, trau-
merische, VO  aD} Zzarten Farben überhauchte Menschen Blüthe wI1e Jung
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Stilling Wa  B Das Haus, worıin Stillings ern lebten, ist eiIne bescheidene
verfallene orfwohnung; einem gegenüberstehenden Wirthschaftsge-
au: sieht INnan den Namen erhar Stilling In den Stein gehauen. Auf
der Höhe, die Chaussee nach Siegen sich In das orf hinabsenkt, erin-
ert jetzt eın einfaches Denkmal den Mann mıt dem milden Auge, des-
SI Blicke ach etwas „Jenseılts dieser eit“ auszuschweifen un zurück-
zukommen schienen miıt der „Kunde der Geister“.

Anhang
Kabinettsordre öÖnıg TIedric eims

betreffend das Jung-Stilling-Denkmal.
eterhof, Juli 1842

Quelle: LAV NRW W, Kreıs Stegen Landratsamt, Nr 1779 YID und noch-
mals S/Y Vel Anm 413} ZU Text YTUC. Große-Dresselhaus, Fın Denkmal
(wıe Anm 3) 136

Aur ren 28 Ma1ı 1esels ahre|s erstatteten Bericht ber die mit den
agen wlieder beigefügte Eingabe des Bürgermeisters Reifenrath Hıl-
chenDac 1im Kreise Slegen genehmige Ich gCeInN die VO  - dem ort 1I11-

mengetretenen Vereine beabsichtigte Errichtung eines enkmals für Jung-
Stilling, SOWIEe, da{fs diesem Unternehmen Subskriptionen eröffnet WEeTI-
den Mıt der Wahl des Ortes ZUuU Aufstellung des enkmals bin Ich eINVer-
standen, dagegen kann Ich dem ach der zurückgehenden Zeichnung dar-
gestellten Entwurfe azu nicht HaNz Meinen Beifall schenken. Ich würde
STa des projectierten Postaments eiıne einfache aule wählen,
auf diese die Buste kunstgerechter Ohe aufstellen un das Denkmal mit
einem halbrunden Sitz, VO  - welchem INnan die Aussicht auf das Orichen
rund hätte, UumsC  1eisen lassen. Sie en dem Vereıine diese Ansicht als
SUNZ unmafßgeblich mitzuteilen un Miır demnächst sSseINe welıtere Entschlie-
isung mitzuteilen.

eterhof, den Juli 1847
gez Friedrich Wilhelm
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Anhang
Das Stillingkomitee Hılchenbach bittet den

Superintendenten des Kirchenkreises Wiıttgenstein, Schmidt,
die ammlung VO  — Geldern in den Gemeinden

seines Amtsbezirks un berichtet ber den Sachstand.
Hilchenbach, Februar 1849

Seıten, OL10 Quelle: AdKW, Bad Berleburg 34,4 Am oberen Rand der
ersten und unteren Rand der etzten Seıte diverse Bearbeitungsvermerke 0Ü0ON

Superintendent chmidt

Hochwürdiger,
Hochzuverehrender Herr Superintendent!
Den unterzeichneten Mitgliedern des Comite’s Z Errichtung eines enk-
mals für Jung Stilling ist es sehr angenehm SCWESCNH, vernehmen, da{fs
LIUT eiıner sprache bei uer ochwürden seltens eines der mi1itunter-
zeichneten Comiuite’s Mitglieder bedurft hat, vernehmen, wI1e Wohl-
dieselben sich bereitwillig rklärt aben, auch In unNseTrTIN Sinne bestens WIT-
ken wollen
ott hat sich oft den vertrauenden Stilling in der oth ANSCHOMMEN,und WIT wollen L11U.  aD auch 1M besten Vertrauen eben, da{fs u1nllseTem Orna-
ben Gottes egen werde.
Der Grundstein ist bekanntlich VOT mehreren Jahren gelegt, Urc INan-
herlei Umstände aber die Ausführung des enkmals och unterblieben,
daher das Comite aber jetzt kräfti
1g sSe1n ıll

SCI ZUrT Erreichung des Zieles thä-

Datelbe ist willens|[,] Beiträge auch aus den entferntesten egenden, und
ZWar VON den Fürsten bis ZAT Geringsten, wobe!i Stilling verehrt wird, in
Anspruch nehmen, wobei die In SaNZ Preuflßen bewilligte Porto-Freiheit
out statten kommt, aber aNnsCMESSCH, da{fs die nächste Umge-bung des Geburts-Ortes unllseTes Verehrten, zuerst sich theilnehmend Z7@1-
cn moOge]l, ] wen1gstens muıiıt eiINem guten eispie OTan gehen.
Aus diesem Grunde, sind, sehr dankend sSe1 es anerkannt, In hiesiger (Z@-
gend jetzt die Damen damit beschäftigt, Arbeiten Z Besten der Angele-genheit anzufertigen|[,] un werden auch Subscriptions Beiträge H-melt, auch soll dahin gewirkt werden,a WI1e schon angedeutet[,] ahn-
liches bald auch In ferneren egenden geschehe.
Da 11IU. der Kreis Wittgenstein un der Kreis Siegen den Geburts (Ort Stil-
lings In ihrer Mitte liegen aben; erlauben sich die Unter-
zeichneten, uer Hochwürden ganz ergebenst ersuchen, 1mM dortigen
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Amts Bezirk, dem Kreise Wittgenstein, 1ın ähnlicher Art gutigst wirken
wollen
Wir machen och besonders darauf aufmerksam, da{fs der Herr Pastor VOo-
el Feidingen®® och mehr sich auch wirksam zeıgen ürfte, als
dessen Frau, eiıne geborne Jung VO  aD einbrucken, och eine Verwandtinn
des Seligen ist Lieb wird es unls e1in, WE uer Hochwürden die anlie-
gende Liste zuerst muiıt Namenschrift versehen, un die azu bezeichneten
Anlagen als Erinnerung In Empfang nehmen wollen, die anderen agen
können dann der Subscriptions-Liste ZUT Ansicht für die Subscribenten bei-
gefügt bleiben, dann späater bei Einlieferung der Subscriptions Lis-
ten jedem Subscribenten äahnliche Exemplare ZU Andenken zugestellt
werden sollen.

Hochachtungsvoll
Reifenrath, Bürgermeıister
olfzahl.3836

385 Feudingen. F Pfarrer Vogel vgl ben 160
386 [)Drei weıtere, nicht leserliche Unterschriften.
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Anhang 10

Spendenaufruf für das Jung-Stilling-Denkmal.
Hılchenbach, 19 Junı 1867

ruck, OL10, Überliefert In mehreren Archivbeständen Zugrunde 1e8 hıer
das xemplar der ED Kırchengemeinde Wıingeshausen (AdKW, Wingeshau-
cn 57) Unkommentierter und reduzierter Abdruck des Textes: Eın gesegQneter
Arzt und getireuer KRatgeber. Wıe das Stegerland 0Q0T 100 Jahren Jung-Stilling eh-
ren wollte, In Unser Heımatland (1967), Die AÄnmerkungsziffern mit
ehören ZU Quellentext.

EINLADUNG ZUR
für e1n

Jung-Stilling
errichtendes Denkmal etc

Am pri 1esen [ahres] sind 5() Jahre geworden, ass ann Heın-
rich Jung gy[enannt Stilling selner Ruhe eingegangen ist.1*
Die Pflicht, diesem Manne eın edächtniss stiften, der, wunderbar VO  a}
der Hütte den Stufen der TIhrone geleitet,?” den christlichen Glauben
und das christliche en in allen Klassen der Gesellschaft erneuert un
epflegt hat, wurde ıIn selINer Heimath, dem Stegerlande, schon seıit langerZeit, und dem Maasse immer lebendiger empfunden, als die Zahl derer,
die ihn persönlich gekannt aben, immer geringer wWiIrd, un:! seine zeitliche
Erscheinung immer mehr In die Vergangenheit zurücktritt.

eine Selbstbiographie ist mıiıt ecC| eın Schauspiel der Führungen Gottes genanntworden; für die _Ve;breih.mg derselben (a Thf[a]l[eJr) un der kürzeren Lebensbe-
schreibung VO  3 Bodemann (a 5S[Uber]gr[oschen]) VO  - denen jene namentlich für alle
Schulen aus Schulfonds angeschafft, diese durch die Herren Lehrer allgemeiner VOCI-
breitet werden könnte, ist un1ls VO den betreffenden Buchhandlungen eın namhafter
KRabatt bewilligt worden, und WIT hoffen auf zahlreiche Bestellungen bei uUunNseTen Se-
cretaıren. Zur Biographie VO  - Bodemann R
Am September 1740 Grund (Tiefenbach) bel Hilchenbach (Florenburg) als der
Enkel eines Landmanns und Köhlers, un! der Sohn eiInes Schneiders und Schulmeis-
ters geboren, 1st abwechselnd Schneider, Schulmeister Uun! Hauslehrer, wird dann
Geschäftsführer, studirt se1lit 1770 miıt GOöthe iın Strassburg Medicin, ist einıge eıt 1n
Elberfeld practischer Arzt, wirkt se1t VT Kaiserslautern, se1it 1784 Heidelberg,seıit 1787 ıIn Marburg als Professor der Staatswissenschaften, wird 1805 VO  - dem ed-
len Kurfürsten arl Friedrich UÜon enZHofrath ernannt, damit ohne alle amıt-
liche Stellung lediglich für das Reich Gottes wirken könne, darf ulnter]| Alnderem]mıiıt dem Kaiser Alexander 00ON Russland wI1ıe eın Christ mıit dem Christen über hrıis-
ten- un Fürstenpflicht reden, und April 1817 Carlsruhe.
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Stilling WarT den Armen eın STEeTis bereitwil[l]iger und insbesondere den
Blinden ein reich gesegneter Arzt,> seinen Freunden eın treuer geistlicher
Rathgeber,** em ein beliebter christlicher Schriftsteller,>* Was

jedoch die Hauptsache, eT WarT das es Ur«c die Originalıtät seiner lau-
bensüberzeugung, VITrC die FEinfalt un ahrhe1 sSeines Bekenntnisses
Christo Jesu, unNseT I Herrn, un Urc die Ireue, mıiıt welcher asselbe

den verschiedensten agen un:! Verhältnissen bis an s Ende bewährt
hat

Das edächtniss dieses Gerechten soll unter uns 1mM Segen bleiben Wiıe
uUulnseiIel Gegend und dem ganzeN Vaterlande Ehre gemacht hat, wol-

len WIT sSeın Andenken ehren, un wI1e er der e  altıgen christlichen Fröm-
migkeit in allerlie1 Ständen, Ländern und Bekenntnissen eın lebendiger
euge, eın liebenswürdiges Vorbild SCWESCH ist, wollen WIT eben dieser
Frömmigkeit, die edle Früchte ringt, eın bleibendes edächtniss stiften,
durch welches Gottes wunderbares alten in dem en dieses Mannes
dankbar gepriesen, un das segensreiche iırken desselben, 1e] der
Herr na oibt, fortgesetzt werden soll

I hiese Absicht hat schon volle erkennung un bereitwillige selitens
[einelr ajestä unNnseTrTes unvergesslichen Ön1gs Friedrich Wilhelm
gefunden, als IC Kabinetsordre d{e] ato] eterho den Juli 1842
die Genehmigung azu ertheilte, ass zunächst unweiıt der dem Gefeijerten

theuren romantischen und historischen Schlossruine Ginsberg®”, unter
der tief 1m Thale tillings Geburtsort ieRT, unmittelbar der ort die
Ööhe des Rothlagergebirges?? passirenden Wittgensteiner Strasse un! der

Als die Staaroperationen, die ihm meistentheils keine Einnahme, wohl ber oft KOos-
ten rachten, die ahl 2000 erreicht hatten, schrieb S1Ee nicht welıter auf.
(OQ)bwohl das Briefporto ihn manchmal mehr als 1000 Gulden 1m Jahre kostete, ward

nicht müde, In der alten und In der Welt seine Briefe als Ooten der Wahrheit,
der Liebe und des Friedens wandern lassen.
Seine Bedeutung für seine und eıt ist Je länger desto mehr anerkannt WOI -

den, zunächst durch die Herausgabe seiner Werke VO] Kapff und verschiedener B10-
graphieen, w1e der VO  —- Bodemann, Rudelbach Andreas Gottlob Rudelbach, Christli-
che Biographie. Lebensbeschreibungen der Zeugen der christlichen Kirche als Bruch-
stücke ZUT Geschichte derselben, 1/ Leıipz1ig 1850, 435-514], Fliıedner Theodor
Fliedner (FHeo.); Buch der Maärtyrer und andrer Glaubenszeugen der evangelischen
Kirche, VO]  - den Aposteln bis auf eıt ), 4, Kaiserswerth 0.J. (1859) Hıer
irren die Komiteemitglieder: Keıiner der vier Bände behandelt Jung-Stilling] und dem
Ev[angelischen] Bücherverein Berlin, sodann Urc Characteristiken, wı1ıe die VOIN

:ODE| den Prot[{estantischen| Monatsbll[ättern], 1859, Juli, VO  - Bauer ıIn den (e-
schichts- und Lebensbildern, un VO]  - .aab in den Theol[ogischen] Studl[ien]| und
Krit[iken], 1866, HI{eft][,] un die betreffenden Absc In den verschiedenen
Literaturgeschichten. /Zu den hier nicht bibliographisch nachgewiesenen Titeln vgl

Ja
Stillings Geisenberg.

35 / Der Name des Gebirges wurde se1it den 1950er ren abgelöst durch die eute gan
gıge Bezeichnung „Rothaargebirge”.
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VOIN dem gedachten en Herrn 16 October 15833 gepflanzten sogle-
nannten| Kronprinzeneiche gegenüber eın einfaches Erinnerungszeichen
errichtet und behufs Beschaffung grösserer, dem Zwecke entsprechender
Geldmiuttel eine allgemeine ubscription TOöffnet werde.
Auf der bezeichneten, schon eptember 18540 Urc Legung eiInes
Grundsteines geweihten Stelle soll L11U. eın mächtiger Stein aufgerichtet
werden, der, VO  a} schönen KZS  en des Landes umgeben, VO  } pheu
rankt un VO  - elner ach dem en Beschützer und Pfleger uUunIlserfeTr Sa-
che, uNseTeNM geliebten Onige Wilhelm, benennenden C umschat-
tel, den Ispruc Jung-Stillings: „Der Herr wird’s versehen“ NnaC
Mos/e| 22,5.14) als Inschrift tragen wird.
annn soll Marktplatze VO  - Hilchenbach‚ zwischen dem städtischen
Brunnen un dem Chor der rche, in der Nähe der Stätten, der
Vollendete getauft un:! AA h{eiligen] Abendmahle eingesegnet WOTI -

/2]1den ist, un seiner lieben [!] Gräberpunmittelbar VOT der 1mMm
vorigen reort epflanzten Friedenseiche eın Obelisk errichtet werden,
auf dessen Vorderseite tillings N1ISS 1ın einem Medaillon ach Dan-
necker, sSe1IN Name, sSeıin Geburts-, sSe1ln Tauf- un Se1n odestag, auf dessen
drei anderen Seiten aber gee1gnete Inschriften?* angebracht werden sollen
Das schönste und dauerhafteste Denkmal aber wird darın bestehen, ass
der VOIN dem Ertrage der Subscription ach Deckung er Kosten verblei-
bende UVeberschuss Z Begründung eiINer Stiftung bestimmt ist, die ihre
Wohlthätigkeit In einer der Lebensführung un dem iırken des Verew1g-
ten entsprechenden Welse entfalten und als Hauptzwecke die Unterstüt-
ZUN! bedürftiger Seminaristen dem 1n Hilchenbach 1m kommenden
Herbste Töffnenden Schullehrerseminar un die öÖrderung der Blin-
densache festhalten soll.
Eine Buste des Vollendeten würde die ula des Seminars passendschmücken.
Damit WIT (Girosses vollbringen können, wenden WIT u11ls alle gottes-fürchtige[n] Herzen der ähe und der Ferne, die mıt u1ls WI1sSsen, ass
das elCc Gottes nicht 1UrCc. ausserliche eberden, sondern IT seInNe
lebendigen Zeugen kommt, und bitten: uUu11s die ände aufthun, Zibi n
heben, aufhalten und rühren, damit das edächtniss dieses treuen Zeugen

Etw. Des Gerechten Pfad glänzet wI1ıe des Lichtes Glanz, das da fortgehet und leuch-
tet bis auf den vollen Tag (SPF 4,18) Wer mich glaubet, w1e die Schrift SagT, VO  -
ess Leibe werden 'ome des lebendigen Wassers fliessen. (Joh 7/,38) Seli SINd,
die das Heimweh haben, denn S1Ie sollen nach Hause kommen (Stillings „Heimwe /)]

unter Anknüpfung den Kirchweg, den Brunnen un:! den hor der Kirche
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der vorbeschriebeneen Weise Z Ehre (ottes un:! AL Verherrlichung
se1ines STOSSCH Namens lebendig und wirksam erhalten werde!

Seline|] MaJjestät der On1g un! a ajestä die ön1iıgin-Wıttwe haben
das Unternehmen bereits AI namhafte eschenke unterstützt und ler-
durch den on des Jung-Stilling-Werkes gegründet.
DIie unllseIielr aCcC zugewendeten Beıtrage auch für die kleinsten werden
WIT dankbar se1ın WO I1a gutigst mıiıt der Subscriptionsliste den
terzeichneten Schatzmeister gelangen lassen.

er den Erfolg uUulnlserIelr ammlungen werden WIT [einer [eıt] ach-
richt Ööffentlichen Blättern geben, ber die Ausführung der aCcC aber
Bericht erstatten un schliesslich Rechnung egen.

„Der Herr WIrd’'s versehen!

Hilchenbach TOV|1NZ Westphalen), den Juni 18567
[)as Jung-Stillings-Comite.
I ie Ehrenmitglieder:
exander, regierender Fürst Sayn-Wittgenstein-Hohenstein.
Albrecht, regierender Fürst Sayn-Wittgenstein-Berleburg.
Der geschäftsführende Auschuss:
Freiherr VO  > Dörnberg, Landrath Slegen, Vorsitzender.
er, Schulinspector Müuüssen usen|], Stellvertreter desselben.
Kreutz, Superintendent Slegen, Schatzmeister.
Reifenrath, Pastor voc(atus|] Marquardt bei Potsdam, Secretair.
Kind, Pastor Hilchenbach, Stellvertreter desselben

Die übrigen Mitglieder:
ug[ust Klein, Eisengiessereibesitzer un: Gewerke TUC.
1.  elm] Klein, Ehrenamtmann aselDs
Kramer, Burgermeıster Hilchenbach
VO  aD} UOven, Landrath Berleburg.
Dr Romberg, practischer Arzt eic Hilchenbach
Oolms, alarienkassenrendant aselDs

Stahlschmidt, Gewerke Ferndorf.
inckel, Superintendent Berleburg.
DIie Herren Redacteure werden gutıge kostenfreie Veröffentlichung
und Empfehlung dieses Aufrufes ihren Blättern freundlichst gebeten.
Gedruckt bei a  eYy Berleburg.
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Anhang 11

Oberlehrer Schmick verteidi seinen Entwurtf
für eın Medaillon d Stilling-Denkmal.

Köln, Oktober 1869

YUÜuC. Stegener Kreısblatt 00  S (Oktober 1869

Zur Krıtik der Stilling’s-Modelle.
I )a 05 d us guten Grüunden nicht wahrscheinlich ist, da{fs auf die tendenz1Öös-
einseltige, überstürzte und ezug auf mich mıiıt Sammt und Stacheln Vel-
brämte Kritik der Relief-Modelle eINes Jung-Stilling-Kopfes bald der Je
eiıne maisgebende Entgegnung dem siegerländer UDlıkum vorgelegt Wel-
de, sehe ich mich folgender sachlicher arlegung genöthigt, welche
mMI1r andern Verhältnissen ohl erspart geblieben ware:

Eın Ax1iom der Sculptur WI1e der monumentalen Malerei lautet:
chaffe un! beurtheile eın Werk ach dem projectirten Punkte der Autstel-
Jung un des Beschauers.

Demgemäß War für den ausführenden Künstler 1mM vorliegenden Fol-
gendes beachten:
Das Relief-Bildniß Jung-Stilling’s sollte ach dem M1r gewordenen ATıt-
trage In 11/2 facher Lebensgröße angefertigt werden. dieser TO mufßfste
INan asselbe einem mindestens 24, besser och 3() Fufs en Monu-
nte (hier Obelisken) In einer Ohe VO  > Fufs un darüber anbringen.
Um In dieser Oöhe aber nicht Zu sehr verkürzt sehen, mulfßfste der
Beschauer wen1gstens 20 Fulfs VO dem Sockel des Denkmals zurücktreten.
Es galt L1UT), die sehr flach gearbeiteten, für das /immer (nach Herrn Kir-
chenrath Schwartz für das Dannecker’sche elier berechneten un ohne
die dunkle Umrahmung auf einıge erne völlig unwirksamen Formen
des Dannecker’schen erkes einer olchen Kräftigkeit wiederzugeben,da{fs S1IE auf die gedachte Entfernung hin wirksam blieben Diese oth-
wendige Forderung suchte ich mıiıt dem gegebenen opfe iın Einklangbringen und wählte daher nicht 1Ur einen starken Auftrag 1MmM Ganzen,
sondern hob saämmtliche charakteristischen Zuge räftig un! entschieden
hervor. Daher also die stärkeren üulste ber den ugen, er das PIO-
NnonNCIırte ugenlid, welches e1im Bildhauer allgemein die nicht darstellba-
Ien impern ersetzt, daher die markirte (verkniffen genannte) Mundbil-
dung, der ar genannte) Verlauf des Nasenflügels, die kräftigen Tiefen
oder Schwärzen der Haare, der stärkere Hals, die schärter angedeutetenVersackungen unterha der nnlade 1MmM er Jle diese MIr als Fehler,
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als Unkenntnikßs, unabsichtlicher Versto(ds, nicht gesehene cho  el des\
bildes angerechneten ınge sind VO MIr mıiıt gzutem edachte un: auf den
Rath gewlegter Künstler gerade der guten un nothwendigen irkung
willen und nıicht anders gemacht worden. Meın Kopf wird 1mM freien 13
geslichte, welches VO  . en Seiten eınia In der angegebenen OÖhe und
Entfernung VO Beschauer gerade wirken, wI1e der Dannecker’sche
Kopf In D Fulfs Abstand des betrachtenden uges un: bei vortheilhaft (
rigırtem Lichte, und das WarTr meılne Aufgabe. Was der TT VO  5 Man-
gelhaftigkeiten 1m Allgemeinen och gesagt wird, ist 1n der S  at VOIN

ebenso wen1g wirklicher edeutung, als die Bemerkun ber die COYTYUM-

pırte Ohrlinie, bel welcher L1IUTr die ursprüngliche Gestalt dieser ar
dem Dannecker’schen opfe wiederzugeben versucht wurde. Dort ist
nämlich eine die Vorderwand des hrs bedeckende OC gerade eın
schöner un beliebter Kunstgriff) MITrc spätere Beschädigung abgebro-
chen und als ar auf der Photographie un! dem (Gusse ın Slegen
eutlc sichtbar. Daifs der Herr Kritikus den Kopf face (wıe nennt)
besieht un wI1e VO  - dorther se1InNne Wirkung charakterisirt, sSEe1 ihm VeI-

ziehen. Man besieht aber nNıe eın Relief VO der Seite, denn für diese Art der
Beschauung ist N1e gearbeitet. Meine absıchtliche Milderung des („caton1-
sche Strenge. genannten) düstern Ausdrucks 1mM Dannecker’schen opfe
sucht 11UT den gerade uncharakteristischen Zug des Gelangweiltseins
entfernen, mıiıt dem alle Künstler bei Portraitbildern echten aben, we!l

unvermeidlich das stundenlang sitzende odell beschleicht Jung-Stil-
ling WarTr ach andern Bildern, die WIT aben, VO  a sehr mild-ernstem [ @-
sichtsausdrucke und kein sauertöpfischer C 310

Um L11U. das mit meılner Zustimmung sehr lobend anerkannte Mo-
dell des Herrn Reusch auch eIwa Nöthiges VT Berichtigung des TtnNeus

Sagch, habe ich 1mM Allgemeinen bemerken, da{fs es doch nicht das
unbedingt gezollte Lob verdient, denn

erstens ist der Kopf des Herrn Reusch dem Dannecker sofern äahnlich,
als 1mM Ganzen und in seinen Einzelheiten für die Wirkung 1m Freien
flach un sehr ach Flächen gearbeitet ist. Schwärzen (Tiefen hat tast
Sar icht|(,] un das spure:  t orhandene dieser Art wird das starke un!
zerstreut einfallende Tageslicht vollständig abtödten. Dieser Kopf wird
draufßen, dafür stehe ich; nnähernd wirken, w1e das Brustbild eines Vel-

schlissenen Thalerstücks, as eißst blo{s miıt seinem Contour, w1e schon
immer dem nahen Beschauer erscheinen möge

/Zwelıltens ist Herr Reusch stark VO Contour des Dannecker’schen Kopfes
sowohl, als VO  - der L ınıe eiINes sehr wesentlichen Gesichtstheiles dessel-
en, der a  e, abgewichen. Der Jung-Stilling’s-Kopf Dannecker’s aut
sich VO unteren Nackenansatz des Haares bisZBegınn der Platte also
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his Zu oberen Ende der Lambdanath hın) nahezu paralle mıt der (3@e-
sichtslinie Mundansatz und Stirnbein) auf[,] un se1ın hinterer Contour ist
also auf einer Strecke flach. Herr Reusch hat diese Strecke geschwungen
und demnach den Hinterkopf bedeutend verstärkt. Etwas derartiges habe
ich mMI1r nicht erlaubt, weil nicht moHhvıren Wa  — DIie nnlade hat Herr
Reusch mMerklıc 1n die öhe ZEZOBCNH, das Kınn aber stehen lassen,
wodurch eine Wirkung der Magerkeit den Gesammtausdruck gekom-
INEeIl ist, welche der Dannecker’sche Kopf nicht hat und die das ber- un:
Hinterhaupt mehr massıg erscheinen äflst 1Nne erartige WwWe1l-
chung VO egebenen habe ich mMI1r gleichfalls nicht gestattet.
50 viel meıliner Selbstvertheidigung un allgemeinen Berichtigung des
rtneuls F ferneren Ae  erungen werde ich mich aber nicht bewogen
finden.

Köln, den October 1869 Dr Schmick
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